Rn Wiertefäßriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünſtheiligen Zeile in Petilſchrift 
1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 19. September, Abends 7 Uhr. In der heute 
Nachmittag zuſammenberufenen anferordentlichen Konferen; 
des Central⸗Ausſchuſſes der preußiſchen Hauptbank iſt das 
Disconto für Wechſel von 53 auf 6 pCt. erhöht worden. 

Berliner Börſe vom 19. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 25 Min.) Staatsſchuloſcheine 82%. Prämien ⸗Anleihe 109. Schleſ. 
Bank⸗Verein 82. Commandit⸗Antheile 104%. Köln⸗Minden 150%, Alte 

iburger 118, Neue Freiburger 110, Oberſchleſiſche Litt. A. 142. 

berſchleſiſche Litt. B. 130%. Oberſchleſiſche Litt. C. 130, Wilhelms - Bahn 
47. Rheiniſche Aktien 90. Darmſtädter 103. Deſſauer Bant + Aktien 
St Oeſterr. Credit⸗Aktien 10144. Oeſterr. National⸗Anleihe 80. Wien 
23 konate 95 %., Ludwigshafen⸗Berbach 146%. Darmſtädter Zettelbank 89 . 
Ferna wem -Narbbahn 49. Defterriib, Sate i he ten 152. 

ppeln⸗Tarnowitzer 78. — Feſt und ſteigend bei geringem Geſchäft. 

Berlin, 19. Sept. Roggen behauptet. September 44% , September⸗ 
Oktober 44%, Oktober⸗Nopember 44%, Nopember⸗Dezember 45% , Frühjahr 
48. Spiritus ſeſt. Loco 26%, September 27%, September: Oktober 
26%, Oktober⸗November 25%, Nopember⸗Dezember 24%, Frühjahr 25 7. — 
Rubel 4%, September-Oftober 14 0 


Paris, 13. September. Nach der „Patrie“ wird auch Prinz 
Napoleon im Lager erwartet. Ein kaiſerliches Dekret verbietet den 
Verkauf von Nachdrucken zu Hamburg erſchienener literariſcher Er: 
zeugniſſe. 

Hongkong, 20. Juli. Keine Militäroperation hat vor Kanton 
ſtattgefunden, das von den Chineſen hart bedrängt wird. Die britiſch⸗ 
franzöſiſche Seemacht wächſt ziemlich in den chineſiſchen Gewäſſern, vor 
Hongkong liegen 6, an anderen Punkten 13 engliſche und 13 franzoͤ⸗ 
ſiſche Kriegsſchiffe. Lord Elgin iſt nach Kalkutta abgegangen. 

Alexandrien, 11. September. Artim Bey iſt zum Miniſter 
ohne Portefeuille ernannt. Die wegen der Verhältniſſe in der Türkei 
angeordnete Aushebung von 10,000 Mann dürfte nun unterbleiben. 

Turin, 16. September. Auf der Werfte zu Seſtriponente ſind 
drei Schiffe verbrannt; der Schade beträgt 500,000 Franken. „Di: 
ritto“ zweifelt, daß man das zerriſſene Tau bei Cagliari auffiſchen konne. 

Trieſt, 18. September. Die k. k. Fregatte „Bellona“ iſt am 
12. d. Mts. von Liſſa mit den Zöglingen des Marinekollegiums nach 
Ancona abgegangen. 


Breslau, 19. September. [Zur Situation.] Unſer berliner 
Privat⸗Korreſpondent erörtert heut den Stand, in welchem die holſtein⸗ 
ſche Frage ſich gegenwärtig befindet und giebt die Gründe an, aus 
welchen eine Einmiſchung des deutſchen Bundes zur Zeit noch nicht 
eintreten kann, obwohl es freilich als eine troſtloſe Ausſicht erſcheint, 
von dem Rechtlichkeitsgefühl Dänemarks, auch ohne Hinzutritt äußern 
Zwangs, jetzt noch eine Abhilfe der vorgetragenen Beſchwerden zu er⸗ 
warten. Andererſeits können wir uns von dem Beiſtande, welchen 
Oeſterreich den Herzogthümern leiſten zu wollen die Miene annimmt, 
auch nicht ſonderlich viel verſprechen, wenn die ihm vertrauteften Or⸗ 
gane, wie das „Journal de Franefort“, fortfahren, die Beſchlußfaſſung 
der holſteinſchen Stände als eine extreme zu bezeichnen, was fo viel 
heißt, als den Herzogthümern die Verzichtleiſtung auf einen Theil ihres 
und des Rechtes Deutſchlands anſinnen. 

In unſerm Mittagblatt (Nr. 438 d. 3.) brachten wir aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle die Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuche Seiner 
Maſeſtät des Königs in Muskau, durch welche Nachricht den mancherlei 
Gerüchten über anderweitige Reiſen und Beſuche Sr. Majeftät ein 
Ende gemacht wird. 

Ueber Trieſt erhalten wir heut ein ausführliches Reſume der 
„Aeberlandpoſt“, ohne daß daſſelbe Veranlaſſung gäbe, dem Stande 5 
Dinge eine tröſtlichere Seite abzugewinnen. 


Berliner Feuilleton. 

Selten hat das frivole Berlin, das mit einem kalten Kladderadatſch— 
witz an den größten Ereigniſſen vorüberzugehen pflegt, ſo viel geiſt⸗ 
lichen Ernſt in feinen Mauern geſehen, als am Ende dieſes beinahe 
unheimlich ſchͤnen Sommers. 


Die Verſammlung der evangeliſchen Chriſten aller Länder konnte 
keinen bedeutſameren Ort für ihre hiſtoriſch wichtige Zuſammenkunft 
wählen, als die norddeutſche Hauptſtadt, in der das Raffinement des 
neunzehnten Jahrhunderts gewiſſermaßen zu einem philoſophiſchen Kul⸗ 
tus gediehen iſt. 


Welch ſonderbarer Widerſpruch in den von allen Koryphäen des 
Geiſtes mit lüſternen Blicken beliebäugelten Ballet⸗Aufführungen gegen⸗ 
über dieſer Vereinigung ernſthafter Männer, die dem in feinen Grund⸗ 
veſten bedrohten Glauben neuen Halt zu geben beabſichtigen! 


Auf den Straßen fallen die langen prieſterlichen Roben, die etwas 
kleinſtädtiſch zugeſchnittenen ſchwarzen Leibröcke, die breiten weißen Hals⸗ 
binden, die gemeſſenen Schritte und geſenkten Blicke der Diener des 
Glaubens bemerklich auf unter der nach den neueſten pariſer Sommer⸗ 
moden gekleideten berliner Beaumonde und den die Garniſonkirche 
phantaſtiſch zwecklos umlagernden Proletarierhaufen. Letztere ſind ſtark 
gemengt mit dem Haupt⸗Elemente der Roſenſtraße und der Hepdenreu⸗ 
tergaſſe, weswegen es nicht fehlen kann, daß Zweck und Bedeutung der 
evangeliſchen Verſammlung den Betrachtungen einer urwüchſigen Volks⸗ 


zeitungs⸗Kritit unterworfen werden. | 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man niemals in Berlin jo viel 
per das Weſen des Evangeliums nachgedacht hat, als in dieſem ge: 
chichtlich denkwürdigen Moment, und daß jetzt ſelbſt Wein: und Bier⸗ 
Tafelrunden, die ſonſt Stadtneuigkeiten und Oderkrebſe zu zergliedern 
pfegten, ſich gewiſſermaßen zu Synoden umwandeln, die ganz und gar 
von religiöſen Fragen in Anſpruch genommen find. 

Indeß ſolch' geistlicher Hauch durch die Stadt weht, zieht das 


5 


S 


Auße alle 9 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


General Havelock, ſo interpretirt die „N. Pr. Z.“, welcher von 
Caunpuhr (um „Cawnpore“ ſo zu ſchreiben, wie es der deutſchen Aus⸗ 
ſprache am angemeſſenſten iſt) und Bißuhr (Bithore) am mittleren 
Ganges zum Entſatze von Lackno aufgebrochen war, hat ſich zurück⸗ 
ziehen müſſen! Als Grund wird in der Depeſche nur die Cholera 
angegeben, doch muß auch die Regenzeit das Ihrige gethan haben. 
Die Eingeborenen ſtellten ſich ihm übrigens dreimal in den Weg, 
obwohl ſie jedesmal geworfen wurden. Die engliſche Beſatzung in 
Lackno, der Hauptſtadt des ehemaligen Reiches Audh, iſt damit ihren 
Belagerern preisgegeben; wie ſtark ſie iſt, hat man noch nicht erfah⸗ 
ren. Doch ſind 200 Frauen und Kinder bei ihr! — Fünfzig Meilen 
weiter ſtromaufwärts am Dſchumna, einem großen Nebenfluſſe des 
Ganges, liegt Agra, ehemals die prachtvolle zweite Hauptſtadt des 
Großmoguls, jetzt in Trümmern und nur noch von 60,000 Menſchen, 
meiſtens Muhamedanern, bewohnt. Auch hier hatte ſich eine engliſche 
Beſatzung hinter dürftigen Befeſtigungen geſammelt; auch hier wogten 
die Schaaren der Belagerer um das Häuflein der eingeſchloſſenen 
Europäer; auch hier eilten andere engliſche Truppen zum Entſatze, zur 
Rettung. Sie ſind zurückgeworfen worden und haben 200 Mann 
dabei verloren; der indiſche Verluſt war entſprechend größer, aber auch 
Agra's Beſatzung hat ihre Hoffnung ſchwinden geſehen. — In Dina: 
puhr am Ganges, wo vier Sepoy-Regimenter meuterten, ſind ſämmt⸗ 
liche Europäer niedergehauen worden. Es war eine wichtige militäri⸗ 
ſche Station, und was noch wichtiger iſt, Dinapuhr iſt die erſte größere 
Stadt und Station in der Präſidentſchaft Bengalen, von welcher ſolche 
Nachrichten kommen. Bis zur Hauptſtadt Kalkutta, wo man für die 
bevorſtehenden muhamedaniſchen Volksfeſte immer noch Ausbrüche be⸗ 
ſorgte, mögen von da aus etwa noch 80 Meilen fein. Auch in Jeſſuhr 
hat man Verſchwörungen entdeckt. 

Dem „Nord“ zufolge nimmt die Frage wegen der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer eine Bedeutung an, welche ſie bisher noch gar nicht erreicht 
hatte. Derſelbe ſieht in der Abſetzung des Großmeiſters der Artillerie, 
Ahmet Fethi⸗Paſcha, einen neuen Beweis, daß die Pforte durchaus 
dem frühern Einfluß, von welchem ſie ſich leiten ließ (d. h. von 
auſtro⸗britiſchem) befreien wolle, und hofft, daß die Politik der Vier: 
Mächte in Konſtantinopel entſchieden den Sieg davon tragen werde. 
ERBEN ——— Se | 


PNreu fen. 

Berlin, 18. September. Die außerordentliche Seſſion der 
holſteinſchen Stände hat allerdings dem deutſch-däniſchen Streite 
keine Löſung gegeben, aber es wäre voreilig, dieſelbe ganz ergebnißlos 
zu nennen. Schon das dürfte als kein geringer Gewinn gelten, wenn 
die ſtändiſchen Beſchlüſſe — gegen eine Minderheit von 3 Stimmen 
gefaßt — nichts Anderes beweiſen, als daß die Herzogthümer gegen die 
Uebergriffe Dänemarks wie ein Mann auftreten, und daß die Scheele— 
ſchen Verdächtigungs⸗ oder Spaltungs-Verſuche in keiner Schicht der 
holſteinſchen Bevölkerung einen Stützpunkt gefunden haben. Indeß, 
abgeſehen von dem einheitlichen Sinne, welcher die Verſammlung von 
Itzehoe durchdrungen bat, prägt ſich auch in der Richtung und in dem 
Ergebniß ihrer Berathungen ein Geiſt aus, welcher nicht verfehlen 
kann, auf die Entwickelung der Angelegenheit einen günſtigen Einfluß 
zu üben. Nach der Anſicht einzelner ſchwachherziger oder dänenfreund⸗ 
licher Politiker haben die Stände ſich einer gefährlichen Unnachgiebigkeit 
und herausfordernden Rückſichtsloſigkeit ſchuldig gemacht, weil fie eine 
Verſtändigung über die Sonderverfaſſung von der Hand wieſen, jo 
lange der deutſchen Nationalität nicht in der Stellung zum Geſammt⸗ 
ſtaate genügende Sicherheiten geboten werden. Die ſchon vielfach ver⸗ 


letze und noch ernfler bedrohte Nationalität hat wahrlich das Recht] gleichen Wunſch hat die Stadt 


und die Pflicht, zunächſt ihre Exiſtenz zu wahren, ehe fie ſich auf Neben- 
verhandlungen einlaſſen mag. Im Grunde liegt hier die Sache ſo, 


wie in jener Fabel, wo der Koch die Hühner fragt, in welcher Saue 


ſie verſpeiſt zu werden wünſchen. „Aber wir wollen gar nicht verſpeiſt 
werden“, lautet der Einwurf, worauf der Koch ſie mit der Bemerkung 
abfertigt, das ſei nicht die Frage. Alſo es lag ſchon in der Natur der 
Dinge, daß die Stände, unbeirrt von einzelnen lockenden Anerbietungen, 
vor Allem auf eine Erledigung der Prinzipienfrage dringen mußten; 
aber dies Verfahren war eben ſo ſehr durch die Eigenthümlichkeit der 
politiſchen Konjunktur geboten. 
holſtein⸗lauenburgſche Angelegenheit eine Streitſache, die nicht blos zwi⸗ 
ſchen der Krone Dänemarks und den deutſchen Herzogthümern ſchwebt, 
ſondern in welcher auch die deutſchen Großmächte auf Grund des deut⸗ 
ſchen Bundesrechtes und unter Berufung auf die ausdrücklichen Ver⸗ 
heißungen Dänemarks beſtimmte Forderungen ſtellen. Wenn die Ver⸗ 
tretung der Herzogthümer hinter dieſen Forderungen zurückgeblieben 
wäre oder ſich die Rechte Deutſchlands gegen gewiſſe Entſchädigung 
hätte abdringen laſſen, ſo würden Preußen und Oeſterreich, von den 
zunächſt Betheiligten gleichſam desavouirt, ihre Intervention ſchwerlich 
wirkſam haben fortſetzen können. Ueberdies iſt aber auch das däniſche 


Kabinet, den Anſprüchen des Dänen⸗Fanatismus gegenüber, in einer ſo 


ſchwierigen Stellung, daß es auch bei der verſohnlichſten Stimmung 


den Herzogthümern keine Zugeſtändniſſe machen kann, wenn dieſelben 


nicht als eine conditio sine qua non des Friedens mit Deutſchland 
ſich darſtellen. Man darf daher mit vollem Rechte ſagen, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe der holſteinſchen Stände-Verfammlung, indem fie die ſolidariſche 
Verbindung der Herzogthümer mit Deutſchland befeſtigten, eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Dänemark keinesweges erſchwert haben. Andererſeits 
haben die Stände ſogar einen hohen Grad von Mäßigung bewieſen, 
da ſie die von der europäiſchen Diplomatie oktroyirte Ordnung der 
Dinge nicht angriffen und ihre ſo lange ſchon fruchtlos gebliebenen 
Beſchwerden wiederum an ihren Landesherrn, nicht an den deutſchen 
Bundestag richteten. Ein Dazwiſchentreten des deutſchen 
Bundes iſt jedenfalls unzuläſſig, ſo lange die Stände 
ſelbſt noch die Möglichkeit einer freiwilligen Remedur 
von Seiten des Herrſchers anerkennen. Wenn jedoch der 
Beſcheid der däniſchen Krone auf die Vorſtellungen der Holſteiner jenen 
Glauben faktiſch vernichten ſollte, denn allerdings konnte auch die lang⸗ 
müthigſte Politik keinen Grund finden, welche dem nachdrücklichen Ein: 
ſchreiten Deutſchlands ein weiteres Säumen gebieten dürfte. 

A Berlin, 18. September. Wenn ſchon die preußiſche Regle⸗ 
rung mit der ruſſiſchen Verträge wegen des Baues dreier, die beiden 
Reiche verbindenden Eiſenbahnen abgeſchloſſen hatte, ſo ſtand doch 
die Ausführung des Baues dieſer Linken in unbeſtimmter Ferne, da 
die ruſſiſche Regierung nicht ſelbſt bauen, ſondern damit eine Privat⸗ 
Geſellſchaft beauftragen wollte. Es konſtituirten ſich auch mehrere 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu dieſem Zwecke, von welcher jetzt eine preu⸗ 
ßiſche, an deren Spitze der Graf Renard ſteht, die Konzeſſion zum 
Bau der Linie von Thorn nach Lowicz und von Kattowitz nach Zomb⸗ 
kowice unter günſtigen Bedingungen erhalten hat. Man darf erwar⸗ 
ten, daß die genannten Eiſenbahnen bereits im nächſten Jahre in An⸗ 
griff genommen werden. Dagegen ſcheint über die Ausführung einer 


ruſſiſchen Eiſenbahn nach Eydtkuhnen von der preußiſchen Grenze noch 


nichts feſtzuſtehen. 

In Bezug auf die Feſtlichkeiten, welche bei Eröffnung der Eiſenbahn 
Frankfurt a. O.⸗ Kreuz und der Eiſenbahnbrücken über die Weichſel und 
Nogat ſtattfinden ſollen, iſt nachzutragen, daß die Kreisſtände des Krei⸗ 
ſes Landsberg a. W. nachgeſucht haben, Sr. Majeftät dem Könige 
und dem Feſtzuge am erſten Tage das Diner geben zu können. Den 
Marienburg für den zweiten Tag aus⸗ 
geſprochen. 
König die beiden Diners geben werde. Nach beendigten Eröffnungs⸗ 


Militär an jedem Morgen in hellen Haufen zu den Thoren bin: | hornigen Gaumen der ſtumpfen Maſſe kitzelt, zeigt ſich in den erſteren 

aus. Dort feierliche Choraltöne, die andächtige Seele in den ernſten] daß Berlin nach wie vor den Ruhm hat, die geſchickteſten Fälſcher 

Grund aller Zeiten und das Labyrinth urewiger Geiſteskämpfe hinein: verwegenſten Einbrecher und die eleganteſten Taſchendiebe zu beſitzen. 
G. D. 


ziehend, hier der muntere Lebensmuth mit bunten Farben und heiterm 
Kling und Klang ſelbſt die verſtörteſte Bruſt erquickend! 


Die Berliner lieben ihre Soldaten ſehr, und Manöver gehören zu 
den Volksfeſten, die von allen Ständen am liebſten gefeiert werden. 
Mitten durch erſtickende Staubmaſſen zieht die Karawane dickbäuchiger 
Weißbierphiliſter, die mit Weib und Kind zu den erſten Hügeln empor⸗ 
dringen, an deren Fuße das militäriſche Panorama ſich ausdehnt. Bei 
dieſen kriegeriſchen Evolutionen etabliren ſich zahlloſe Familien im Freien, 
ja es geſchieht ſogar, daß der mit Sterndiademen geſchmückte Himmels⸗ 
mantel behaglich auf den Wieſen übernachtende Gruppen umfängt, die 
mit neugieriger Aufregung die Kampfſpiele des Morgens erwarten. 


Inzwischen wird es ernſllicher Herbſt; es tröpfelt in den Abend- 

ſtunden bisweilen ein kalter Regen durch denjenigen Theil des Thier⸗ 
gartenlaubes, den der Sommer⸗Samum unverſengt gelaſſen hat; unter 
den Linden jagt der launiſche Wind gelbe Blätterhaufen in ſtaubigem 
Zuge durcheinander; über den grünen mit Akten bedeckten Tiſchen nei⸗ 
gen ſich bekannte grämliche Geſichter und ernſthafte Brillengläſer; die 
Schulprüfungen werden angekündigt und das Herz des Primaners klopft 
ängſtlich dem immer näher heranrückenden Abiturienten-Examen ent⸗ 
gegen. 
»Die Zeit der erſten winterlichen Feſteſſen liegt nicht mehr in weiter 
Ferne; ſchon 0 in den Delikateßkellern e für die bevorſte⸗ 
hende Kammerſeſſion gemacht, und im glänzend dekorirten Arnimſchen 
Lokale tagen die deutſchen Gerber, in ernſthafte Berathung ziehend, wie 
ihrem Volke das billigſte Leder berzuftellen ſei. 

Wenn der erſte Reif fällt, beginnen die Gefängniſſe, Gerichtsſäle und 
Volkstheater ſich zu füllen. Während in den letzteren noch immer die 
Kaliſch⸗Bahn⸗Löfflerſche Muſe mit ihrem nachgemachten Branntwein den 


* 


Erinnerungen an die zweite Reiſe in Norwegen 
a von Fr. Mehwald. 
(Fortſetzung.) 
Dicht über dem Hofe Tune iſt der Berg Grindeffäld merkwürdig. 
Er erſcheint wie eine ungeheure oblonge Feſtung, an deren ſüdoͤſtlicher 
Stirn eine große Austiefung in Form einer halben Nußſchale ift. 
Kommt man hinauf, ſo findet man, daß der Berg — welcher oben zu 


einem unabſehbaren Felde wird — einſt Gletſcher war und daß dieſe 


Austiefung der Krater geweſen iſt, durch den die Eismaſſe abfloß, — 
wie man dies an den meiſten noch fließenden norwegiſchen Gletſchern 
ſieht. 


Bei Oeyekirche find außer einer Menge kleiner Waſſerfälle zwei 
große merkwürdig und feſſeln lange den Blick des Reiſenden. Zwei 
von verſchiedenen Bergen etwa 500 Fuß tief als Schaum herabrau⸗ 
ſchende Bergflüſſe treffen auf dem Punkte, wo fie ſich vereinigen, auf 
eine gemeinſame Felsebene, von welcher ſie dann vereint etwa 100 Fuß 
herabſtürzen und unten im Keſſel auf eine emporſtehende Felsſpitze tref- 
fen, fo daß ſich der Waſſerſtrom wie ein ungeheurer Pilz theilt und 
das ganze untere Thal in Dunſt⸗ oder Dampfwolken hüllt. Wenige 
Schritt davon fällt die Waſſermaſſe in den lila Midfenfee — ein 
Waſſerbecken, ringsum mit ſenkrechten 
umgeben und — von oben geſehen — von wunderbarer Schönheit. 

Von Ovame — am nördlichen Ende des Sees — bis Nofluen 


an der Grenze des Bergenlandes erſteigt man auf einer Strecke von etwa 
2 Meilen den böhften Punkt, wo ſich die Wäſſer des Oſtens und We 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


Im gegenwärtigen Augenblicke iſt die 
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Es gewinnt aber den Anſchein, daß Se. Majeſtät der — 
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das zweite Nachtlager. Die Stadt Danzig bat den Wunſch zu erken⸗ 
nen gegeben, bei dieſer Gelegenheit Sr. Majeſtät eiu großes Feſt 
bereiten zu dürfen. Die Kommunal-Behörden der alten Haupt⸗ 
ſtadt Preußens, Königsberg, haben die Bitte an des Königs Ma⸗ 
jeftät gerichtet, feine Reife bis dorthin ausdehnen zu wollen. Ob Aller: 
hoͤchſtderſelbe den Wunſch Königsbergs erfüllen wird, ſcheint noch nicht 
feſtzuſtehen. Jedenfalls werden die Feierlichkeiten jo großartig und um: 
fangreich werden, wie dies noch niemals bei Eröffnung einer Eiſenbahn 
der Fall geweſen iſt. 

[Der Herr Handelsminiſter und die Finanz-Kommiſ⸗ 
ſion.] Wir kommen noch einmal mit wenigen Worten auf die viel⸗ 
beſprochene Abſicht des Hrn. Handelsminiſters von der Heydt, von 
ſeinem wichtigen Poſten zurückzutreten, zurück, um die thatſächliche Mo⸗ 
mente dieſer Phaſe, die hoffentlich als überwunden anzuſehen iſt, zu 
rekapituliren. Es iſt jetzt 10 Tage her, daß der Hr. Miniſter v. d. 
Heydt Se. Majeſtät den König in formeller Weiſe um ſeine Entlaſſung 

unter Angabe der ganz beſtimmten Gründe, die ihn dazu beſtimmten, 
bat; es liegt ſeit zwei Tagen die Gewißheit vor, daß der König dieſe 
Entlaſſung nicht bewilligt hat, indem er dabei die großen Verdienſte 
des Hrn. v. d. Heydt in ehrender Weiſe anerkannte. Die Gründe, 
um die es ſich bei dieſem Entlaſſungsgeſuche handelte, werden ſich er: 
geben, wenn wir zunächſt bemerken, daß eine entſchiedene Verſchiedenheit 
der Anſichten zwiſchen dem Hrn. Minifter-Präfidenten und dem Herrn 
Handelsminiſter über die künftige oberſte Organiſation der zum Han- 
delsminiſterium gehörenden Verwaltungszweige obwaltete. Es lag in 
der Abſicht und es war dem Hrn. v. d. Heydt bereits davon Kennt⸗ 
niß gegeben worden, die oberſte Leitung des Eiſenbahnweſens, des 
Bergbaues und der Poſt gänzlich von dem Handelsminiſterium zu tren⸗ 
nen, da ja dieſe Zweige ſich zu einer fo bedeutenden Aus dehnung er— 
weitert hätten, daß eine ſelbſtſtändige Oberleitung unter einem techni⸗ 
ſchen Vorſteher angemeſſen erſcheine. Es lag ferner in der Abſicht, die 
bei dem Eiſenbahnweſen und ſpeziell durch die Eiſenbahnſteuer erzielten 
Ueberſchüſſe, die bekanntlich zum allmähligen Ankauf der verſchiedenen 
Eiſenbahnaktien verwendet werden, den allgemeinen Staatseinnahmen 
zufließen zu laſſen. Zu dieſen beiden Abſichten verſagte der Hr. Han⸗ 
delsminiſter in beſtimmteſter Weiſe ſeine Zuſtimmung und bat eben für 
den Fall, daß auf deren Ausführung beſtanden würde, um ſeine Ent⸗ 
laſſung. Daraus, daß Se. Majeftät dieſe nicht bewilligt, dürfen wir 
wohl hoffentlich auch den Schluß ziehen, daß dieſe Pläne ſelber für 
jetzt aufgegeben find, wiewohl man dieſelben als die Anzeichen vorhan— 
dener und wohl nur vertagter Abſichten und Angeſichts der bevorſtehen⸗ 
den Arbeiten der Finanzkommiſſion ſcharf im Auge wird behalten müſ— 
fen. Wir wollen betreffs dieſer Kommiſſion hier auch noch gleich be⸗ 
merken, daß die Vorarbeiten für deren Zuſammentritt völlig ohne Mit⸗ 
wirkung des Hrn. v. d. Heydt gemacht worden waren, daß aber jetzt 
durch Ernennung des dem Hrn. Handelsminiſter beſonders nahe ftehen: 
den Geh. Ober⸗Regierungs-Raths Delbrück zum Staatsrathe und zum 
Mitgliede dieſer Finanzkommiſſion eine Garantie gegeben worden iſt, 
daß auch die Intereſſen der vom Handelsminiſterium reſſortirenden Ver⸗ 
waltungszweige bei den in Rede ſtehenden Berathungen werden gewahrt 
werden. Wohin die Pläne, deren Vorhandenſein wir oben andeuteten, 
ſich noch weiter erſtrecken, und wie z. B. auch die Stellung des gegen: 
wärtigen landwirthſchaftlichen Miniſteriums und des Chefs deſſelben 
dabei konkurrirt, darauf zurückzukommen, dürften wir in nächſter Zeit 
Zeit leicht noch Veranlaſſung haben. (Berl. Börſ.⸗Z.) 

— Nach einer von dem hieſigen Comite jetzt gelegten Rechnung hat 
das Thiergartenfeſt für die Abgebrannten in Bojanowo einen Reiner⸗ 

trag von 6007 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf. ergeben. Das Unterſtützungs⸗ 


Comité in Bojanowo veröffentlicht gleichzeitig eine Dankſagung an die 


Veranſtalter und Förderer des Feſtes, unter Andern auch an den Ge: 
neral⸗Muſik⸗Direktor Wieprecht, den Commerzienrath Hayn, den Thier⸗ 
garten⸗Inſpektor Henning und an ſämmtliche der Sache förderſam ge— 
weſene Behörden. Der Zeitungspreſſe dagegen iſt nicht gedacht. 
Die Preſſe, obgleich immer bereit, große und nützliche Zwecke uneigen⸗ 
nügig zu unterſtützen, hat das Schickſal, regelmäßig ohne Dank zu 
bleiben. Im Gefühle hiervon erlaſſen die Expeditionen der Voſſiſchen, 
Spenerſchen, National: und Volks - Zeitung folgende bemerkenswerthe 
Dankſagung: „Dem Unterſtützungs- Comité für die Abge⸗ 
brannten zu Bojanowo, fo wie allen den edlen Männern, welche ver: 
mittelſt der berliner Zeitungspreſſe ſo reiche und wirkſame Hilfe 
für die Verunglückten erbeten und erſtrebt, verfehlen die Unterzeichneten 
nicht, ihren ganz beſondern Dank für das Vertrauen und die 
Freundlichkeit auszusprechen, wodurch ihnen geſtattet wurde, die auf 
obiges Feſt bezüglichen Aufrufe und Bekanntmachungen koſtenfrei 
aufnehmen zu dürfen. Mit frohem Bewußtſein werden ſie ſich bei 
ahnlicher Veranlaſſung mit gleicher Bittſtellung beehrt ſehn.“ 


Deut ſ ch lan d. 


Stuttgart, 16. September. [Die Vorbereitungen auf 


Feierlichteiten begiebt ſich Allerhöchſtderſelbe zufolge der bis jetzt getrof⸗ 
fenen Arrangements von Marienburg nach Danzig und nimmt daſelbſt 


— 


auf der Leinwand zu verewigen. > (A. 3.) 
Der erſte Gaſammenkunſtsiag der allgemeinen 
b icht, A terthumsforſcher, welche ſich heute 
Morgen im goldenen Saal unſers Rathhauſes vereinigte, und unter denen wir 
den greiſen Ludwig Uhland be⸗ 


Dame Fugger befanden, 
une und zur S 
r 


kungsurkunde König Ludwigs an die Stadt Augsburg, welche der erſte Bür⸗ 
germeiſter entgegennahm, und ſich über das Aufblühen der Familie Fugger, 
deren Bedeutung in der Geſchichte, deren . Schöpfungen, welche noch 
heute ſegensreich fortbeſtehen, verbreitete, und die Verdienſte Hans Jakob Fug⸗ 
gers herzählte. Ein dreimaliges Hoch auf König Ludwig und ein Feſtgeſang 
der Liedertafel beſchloſſen die Feier. el. 3.) 


Defterreic: 

Wien, 11. September. Das „Frankfurter Journal“ brachte 
vor kurzem eine Mittheilung von hier, die ſich indefien lediglich als 
Gerücht ankündigte, folgenden Inhalts: „Der hieſige Convent der Do- 
minikaner ſoll von dem Erzbiſchof aufgelöſt worden fein, weil der: 
ſelbe ſich mit Ausnahme des Pfarrers geweigert, ſeinen Anordnungen 
in Bezug auf die Einhaltung der älteren Ordensregeln Folge zu ge: 
ben. Der Kardinal ſoll die Abſicht haben aus Italien Ordensbrüder 
zu verſchreiben, die Pfarre St. Dominik einzuziehen und der Dom: 
pfarre zu St. Stephan einzuverleiben. Wenn ſich dieſe Nachricht be: 
ftätigt, fo iſt dieſelbe von Bedeutung für die Kloſterreform, welche in 
Oeſterreich auf große Hinderniſſe ſtößt.“ Ich habe an geeigneter Ouelle 
Erkundigungen über den Inhalt der vorſtehenden Notiz eingezogen und 
kann über den Sachverhalt Folgendes mittheilen. Bekanntlich hat die 
römiſche Kurie ſchon ſeit längerer Zeit Schritte gethan, diejenigen reli⸗ 
giöſen Genoſſenſchaften, bei welchen im Laufe der Zeit eine ſchlaffere 
Zucht ſich eingebürgert hatte, zu der Strenge der alten Ordensregeln 
zurückzuführen, und ſpeciell in Oeſterreich waren der Fürſt⸗Erzbiſchof 
von Prag und der Primas von Ungarn mit dem Auftrage betraut, 
behufs einer ſolchen Reorganiſation die ſämmtlichen Klöfter zu beſuchen. 
Seitdem iſt auf Grund der von beiden Kirchenfürſten eingelegten Be⸗ 
richte und Anträge jene Reorganiſation, wo ſie nach Anleitung der 
Ordensregeln ſich als geboten herausſtellte, ins Werk geführt. Alle 
Orden und alle Ordensmitglieder fügten ſich unweigerlich; nur der 
hieſige Dominikanerconvent proteſtirte in ſeiner großen Mehrzahl, indem 
er ſich darauf berief, daß die derzeitigen Mitglieder ihr Gelübde nicht 
auf die alte Regel des heiligen Dominikus, ſondern lediglich auf die 
heitehende und ſchon damals gehandhabte mildere Obſervanz abgelegt. 
Alle Verſuche, die alte Ordnung der Dinge wieder zur Geltung zu 
bringen, blieben vergebens, und ſo fand ſich ſchließlich die vorgeſetzte 
geiſtliche Behörde veranlaßt, nachdem drei Mitglieder des Konvents ihre 
Unterwerfung angezeigt, die Uebrigen in ein niederöſterreichiſches Klo: 
ſter der ſtrengern Regel überzuſiedeln, den hieſigen Konvent aber mit 
neuen Mitgliedern zu beſetzen. Es mag ſich aus dieſer Darſtellung 
zur Genüge beurtheilen laſſen, inwiefern die Kloſterreform in Oeſter⸗ 
reich auf große Hinderniſſe ſtößt.“ (A. 3.) 

— Der „Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus Buda⸗Peſth vom 
11. Sept.: „Soeben erfahre ich, daß der berüchtigte Räuber Rozſa 
Sandor geſtern von Szegedin nach Ofen gebracht worden iſt und 


in der Joſephskaſerne aufbewahrt wird, um hier feinem Schicksal ent⸗ 
gegenzuharren. Welcher Art dieſes fein werde, darüber iſt man ge⸗ 
theilter Meinung; es dringt darüber, wie ſich von ſelbſt verſtebt, nichts 
in die Oeffentlichkeit. Daß der Verwegene vom Standgericht nicht ab: 
geurtheilt, ſondern den ordentlichen Gerichtsſtühlen zugewieſen wurde, 
deutet wohl darauf hin, daß ihm nichts, was die Todesſtrafe verdient, 
zur Laſt gelegt werden konnte. Andere ſind wieder anderer Anſicht; 
Ba ee jedoch Alle überein, daß nur Gefängnißſtrafe fein Loos 
ein fte.“ 


Wien, 16. Sept. [Rö miſche Lehrer für die Univerſitä⸗— 
ten. — Gloſſen zur Kloftetreform.] Die augsb. „Allg. Ztg.“ 
läßt ſich aus Rom melden, daß der rühmlichſt bekannte Profeſſor der 
Dogmatik P. Schrader vermuthlich das dortige Kollegium Romanum 
verlaſſen, und ſich hierher nach Wien begeben werde, desgleichen der 
Dominikaner P. Guidi, ebenfalls einer der erſten Dogmatiker Roms. 
Dieſe Nachricht wird hier mit dem Beiſatze beſtätigt, daß die Berufung 
der beiden ausgezeichneten Gelehrten ein Verdienſt des Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchofs von Wien ſei, und daß P. Schrader wahrſcheinlich die Lehr⸗ 
kanzel für Dogmatik an unſerer Univerſität beſteigen werde, P. Guidi 
entweder für daſſelbe Fach, vielleicht an einer anderen Hochſchule Oeſter⸗ 
reichs, oder zu einer Wirkſamkeit bei dem hieſigen neu zu organiſiren⸗ 
den Kloſter ſeines Ordens (Dominikaner) beſtimmt ſei. Der hieſigen 
theologiſchen Fakultät kann man nur Glück wünſchen, daß ihre Lehr⸗ 
kräfte durch Fachmänner vermehrt werden, welche in der ganzen katho⸗ 
liſchen Gelehrtenwelt als Größen erſten Ranges berühmt ſind. Auch 
mag es wahr ſein, daß einerſeits für die Bildung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit in Oeſterreich, im Vergleiche mit andern katholiſchen Län: 
dern, bisher zu wenig geſchehen iſt, und daß andererſeits der vorge⸗ 
ſchrittene Standpunkt der weltlichen Wiſſenſchaften eine gründlichere 
Pflege der theologiſchen Kenntniſſe vollkommen rechtfertigt. Die er⸗ 
wähnten Berufungen von Rom nach Wien ſtehen nicht vereinzelt da, 
ſondern hängen mit der Kloſterreform in Oeſterreich zuſammen. 
Man mag über dieſe ihre Nothwendigkeit und die zweckmäßigen Mittel 
dazu wie immer denken, ſo iſt es doch eine nicht zu verkennende That⸗ 
ſache, daß der öſterreichiſche Geiſt dem Geiſte dieſer Kloſterreform nicht 
freundlich geſinnt iſt. Ich will weder jenen Geiſt loben, noch dieſen 
tadeln (dazu ſtehe ich den Dingen nicht nahe genug), ſondern nur ein 
Faktum konſtatiren, das man, gerade im Intereſſe der Kirche, nicht ge⸗ 
ring anſchlagen ſollte. Die Kloſterreform wird ohne Zweifel — und 
mit Recht — auf die alten ſtrengen Regeln zurückgreifen, alſo einen 
ascetiſchen Charakter haben. Aber nicht dieſer allein iſt es, meines 
Erachtens, der die öffentliche Meinung hier ungünſtig ſtimmt. Die 
Kloſterreform iſt hier eine Entnationaliſtrung der Kloͤſter; nach dem 
letzt eingeſchlagenen Syſtem wird es künftig nicht öſterreichiſche, ſondern 
bald nur allgemein katholiſche Klöſter in Oeſterreich geben. Wer daran 
zweifelt, möge den vorjährigen Prieſter⸗Schematismus unſerer Erzdiö⸗ 
zeſe mit dem diesjährigen und dieſen ſeinerzeit mit dem nächſtjährigen 
vergleichen. Die Folgen dieſes Syſtems brauchen nicht auseinander ge⸗ 
ſetzt zu werden. Sie könnten für unſeren Staat ſelbſt dann nicht 
gleichgiltig ſein, wenn alle ſeine Unterthanen der katholiſchen = an: 

(N. Pr. 


gehören würden. 3.) 
RNRufland. 


Petersburg, 9. September. [Zur Armee: Reduktion. — 
Die Garde⸗Reſerve⸗Kavallerie.] Wenn ich Ihnen in meinem 
letzten Briefe ſchrieb, daß die vielbeſprochene Reduktion der Armee noch 
nicht eingetreten iſt, ſo hätte ich allerdings erwähnen ſollen, daß etwas 
einer Reduktion Aehnliches doch ſtattgefunden hat. Die bisherigen drei 
Divifionen des Garde-Reſerve⸗Kavallerie-Corps find nämlich in zwei 
dergleichen zuſammengezogen worden. Da Sie zur Zeit der Kaiſer⸗ 
Krönung in Moskau eine ausführliche Mittheilung über die Verände⸗ 
rungen gebracht, welche in Bezug auf die Brigade⸗-Commandos in 
ſämmtlichen Corps der Armee mit Ausnahme des abgeſonderten kau⸗ 
kaſiſchen, eingetreten find, fo kann ich mirſerſparen, hier darauf zurückzukom⸗ 
men. Schon darin lag die Idee des Kaiſers ausgeſprochen, die Zwi⸗ 
ſchenbehörden zwiſchen dem Ober-Commando und den Regimentern 
möglichſt, das heißt für den Friedeu und für die adminiſtrativen Ver⸗ 
hältniſſe, zu beſchränken. Die Generale bleiben, aber ihre aktiven 
Commandos im Frieden, welche ein Bureau beſonderer Beamten und 
Diener, Adjutanten und vor allen Dingen doppelte Schreiberei verur⸗ ö 
ſachen, find abgeſchafft. Es iſt dies die franzöſiſche Organiſation, wo 
die aktiven Brigadiers und Diviſionäre auch erſt, je nach dem eintre- 
tenden Bedürfniß, für Feldzug oder Manöver deſignirt werden. Bei 
den 6 Armeekorps heißen die frühern Brigade⸗Generale jetzt Gehilfen 
(Pamoschtschniki) des Diviſions⸗Generals und beim Gardekorps ſind 
ſie unter der Bezeichnung aufgeführt: „Befinden ſich bei der Diviſion “ 
Außerdem ſtehen unter dieſer Rubrik aber auch noch beim Corpe⸗ 
Commando mehrere Generalmajore. Nun bildet die ganze Garde⸗ 
Kavallerie außer der Divifions-Kavallerie an Dragonern, Ulanen und 
Hufaren, welche im Kriege der Infanterie-Divifion des Gardekorps 
zugetheilt werden dürfte, auch noch eine ſchwere oder Reſervekavallerie. 


die hohen Beſuche] von Seiten des Hofs ſind in vollem Gange. 
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fiens ſcheiden. Die Wegeſteigungen find auf dieſer Strecke wieder fürch⸗ 
terlich. Auf der Höhe des Gebirges trifft man nur Nyſtuen und Mari⸗ 
ſtuen als zwei vereinzelte und einſame Hochgebirgsſtationen. Bei Ny⸗ 
ſtuen hört der Baum⸗ und Strauchwuchs auf; die Berge ſind nur mit 


kriechenden Birken und Wachholder überzogen; einzelne Schneehaufen 


von 62 Graden nicht zu harmoniren ſcheinen. 


0 


lagen nahe am Hofe Nyſtuen; das Feuer brannte luſtig im Kamin 
und alle Glieder des Hofes trugen warme Handſchuhe — Mitte Juli. 
Dabei blühten aber auf dem Hochplateau um Noſtuen und namentlich 
um den Hochſee Otrovand die Alpenblumen in ſolcher Maſſe und in 
ſo vielerlei Arten, daß Botaniker von Profeſſion auf dem Raume weni⸗ 
ger Schritte hätten die größte Ausbeute gewinnen können. Auffallend 
waren mir die außerordentlich lebhaften Farben, welche mit der Breite 
1 Doch hat mir der 
Sonnenbrand, welcher mich ſpäter in den Hochthälern quälte, dieſe 
abnorme Erſcheinung erklärt. — Auch iſt die Bergformation an dem 
Wege nach Nyſtuen merkwürdig. Die ungeheuer hohen Berge — aus 
Gneis beſtehend — ſind wagerecht gehoben und erſcheinen wie koloſſale, 
mehrere tauſend Fuß hohe Splittertorten. Der Gneis, welcher in Nor⸗ 
wegen in den wünderbarſten Farben und Formen vorkommt, iſt hier in 
zahlloſen feinen Blättchen, in der Dicke des Splitterteigs, übereinander 
geſchichtet und bildet in dieſer loſen Verbindung große und weite Gebirge. 
Da wo die Lagerung die wagerechte Flaͤche verläßt, find die Berg: 
kuppen in verſchiedener Höhe abgeſchoben und haben eben ſo furchtbare 
Bergſtürze verurſacht, als wunderliche Formen an den ſtehen gebliebenen 
Grundfelſen geſchaffen. Das Hochplateau heißt Fillefjäld und beſteht 
aus einem gewaltigen Torfmoor, welcher wahrſcheinlich dadurch entitand, 
daß der See, welcher früher das ganze Fjäld ausfüllte, am Oſtende 
den Gebirgskamm durchſägte und auf dieſe Weiſe eine große Fläche 
bloß legte. An der Stelle, wo der See über den Kamm hinabfällt, 

heute noch ein bedeutender Waſſerfall, welcher in einem tiefen Feld: 
bette weit ins Thal hinabtoſet. Nach Norden ſieht man vom Fille⸗ 
Hilo die gewaltigen Schneefelder Frosdalſäten und von Süden leuchten 
ungeheure Tinder (Schneekuppen) berab. 


In Nyſtuen, wo ein ſehr hübſches Wohnhaus iſt, war bei meiner 
Ankunft die erſte Frage der munteren Wirthin, ob ich ein Deutſcher ſei 
und den Normann — Profeſſor und Akademie Direktor Dahl in 
Dresden kenne. Auf meine Bejahung zeigte ſie mir ſogleich in der 
Putzſtube ihr Bild, und zwar in demſelben abenteuerlichen Anzuge, in 
dem ſie vor mir ſtand, und erzählte, daß der berühmte alte Profeſſor 
Dahl vor einiger Zeit nochmals ſein Vaterland beſucht und in Nyſtuen 
geweſen ſei, und zur Erinnerung an ſeine Anweſenheit der Wirthin 
Bild gemalt und zurückgelaſſen habe. Nach meinen norwegiſchen Er: 
fahrungen konnte Dahl gar nichts Beſſeres thun für feine Unſterblich⸗ 
keit, als dieſes Bild zu machen; denn in Nyſtuen wird von Geſchlecht 
zu Geſchlecht ſein Name fortleben und nach Jahrhunderten noch wird 
man den Reiſenden der früheren Wirthin Bild vom alten Prof. Dahl 
zeigen. — Aehnliches fand ich ſpäter beim Kaufmann Garmann am 
Baleſtrand in Balholmen jenſeit des Fjärlandsfjords. Dort hatte der 
in Deutſchland ſehr beliebte und bekannte Maler Achenbach einige Zeit 
gewohnt, um auf Skizzen ſchöner norwegiſcher Landſchaften Jagd zu 
machen. Bei ſeinem Abſchiede hatte Achenbach das obere Feld der 
Stubenthür bemalt, und zwar ſieht das Gemälde täuſchend einer auf⸗ 
geſchraubten alten Kupferplatte mit altmodiſcher getriebener Arbeit ähn⸗ 
lich. Das Bild zeigt links drei wohlgenährte Jungen neben einander, 
von denen der eine der junge Bacchus iſt, welcher ein grinſendes Ge- 
ſicht macht und mit der rechten Hand eine große Weintraube hinter ſei⸗ 
nem Rücken neckend zu verbergen ſucht. Vor ihm rechts ſteht der 
kleine Amor mit einem Begleiter in einer Stellung, als bitte er Bacchus 
um die Weintraube. Beide Gruppen find jo neckiſch ausgeführt, daß 
man ſich die längſte Zeit an dieſer ſcheinbar alten Kupferplatte vergnügt. 

Bei Mariſtuen auf dem Filleffäld kommt man an den Eingang des 
Lärdals, welches ſich als tiefe Schlucht, und zwar als eine der grau⸗ 
ſigſten Schluchten bis zum Meer bei Lärdalſören hinzieht. Des Skyds⸗ 
bonden Haus Mariſtuen liegt ganz einſam auf einer Einöde, iſt aber 
im Innern ſehr gut eingerichtet und von ſehr freundlichen, reinlichen 
und guten Menſchen bewohnt. In der Nachbarſchaft hauſen noch Bären, 


Wölfe, Luchſe und andere Raubthiere; namentlich ſoll die Bärenjagd 
bier im Winter am lohnendſten ſein. Dieſe wildromantiſche Gegend 
feſſelte mich einen Tag und eine Nacht, und in letzterer hörte ich, was 
ich bis dahin nur- in nordiſchen Sagen geleſen und für Mährchen ge: 
halten hatte. Dicht am Hauſe des Bonden (d. h. Bauern) ſiel ein kleines 
Waſſer herab, welches des Bauern Mühle, Schleifſtein, Schmiedeblaſe⸗ 
balg u. ſ. w. trieb und ein ungemeines Geräuſch machte. Etwa hun⸗ 
dert Schritt vom Haufe ſtürzt der Oddeelv, welcher aus Seen der 
Jökuls und Schneefelder als bedeutender Fluß herabkommt, in einen 
Felsſchlund, über welchen die mehrbogige Brücke des Landweges geſpannt 
iſt. Das Donnern des Sturzes im Schlunde, wie der verſtärkte Wie⸗ 
derhall dieſes Donners an den Brückenbogen, vereint mit dem Rauſchen 
und Plätſchern des kleinen Gewäſſers dicht am Hauſe, ließ mich nicht 
ſchlafen. Da die Luft mild, gänzlich ſtill und der Himmel nur leicht 
bewölkt war, verließ ich das Lager, und beſuchte alle ſchon am vor⸗ 
hergehenden Tage geſehenen Felſenpartien, Höhlen und Lehnen, um zu 
lauſchen, wie ſich die Waflerfälle, welche auf beiden Seiten der Schlucht 
in großer Zahl herabſtürzen, in ſtiller, halbdüſterer Nacht ausnehmen 
würden. Was ich hier hörte und empfand, it zwar nur zum kleinſten 
Theile zu beſchreiben, es hat mir aber das Verſtändniß all der nordi⸗ 
ſchen Mährchen von Berg- und Waſſergeiſtern vollkommen geöffnet. 
Denn bald hörte ich Stimmen, als ob zwei oder mehrere des Weges 
Daherkommende ſich unterhielten; bald hörte ich in der Ferne ein Ge⸗ 
zänfe von böfen Weibern; bald hörte ich Kinder lachen, ſchäkern und 
zuſammenſchwatzen; bald hoͤrte ich Donner eines aus der Ferne heran⸗ 
ziehenden Gewitters; bald hörte ich wie in Tönen fernes vom Thal her: 
aufſchallendes Glockengeläut; bald hörte ich eintönigen Geſang, welcher 
ſich nur in zwei oder drei Intervallen bewegte; bald hörte ich ein fer⸗ 
nes Schießen und dazwiſchen zankende Stimmen, bald hörte ich bellen 
und locken und lachen zugleich — kurz ich war in dieſer lebloſen, 
oder doch wenig belebten Natur von einem wunderbar ergreifenden 
Leben umgeben, wie es die Geiſter⸗ und Feenmährchen ſchildern. Es iſt 
eine eigenthümliche Erregung des Gefühls, wenn das Großartige und 
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Die Bedeutung des Wortes Reſerve it namlich hier die der ſchweren 


tigkeit einen lebensbeſtimmenden Einfluß erlangen 


Kavallerie und nicht die der verſchiedenen Reſerve⸗Formationen, an De 
nen die ruſſiſche Armee in dem Concertkriege fo reich war. Obgleich 
das geſammte Garde⸗Kavalleriecorps ſeinen ſpeziellen Namen eines 


Garde⸗Reſerve⸗Kavalleriecorps beibehält, fo wird es doch künftig nur 


aus zwei Divifionen, einer ſchweren und einer leichten, beſtehen, die 
ſchwere aus vier, die leichte aus acht Regimentern, mit den dazu ge⸗ 
hörigen einzelnen beſondern Truppentheilen. — Das Corps komman⸗ 
dirt der General der Kavallerie Grünwald, der bei ſo verſchiedenen 
Gelegenheiten unter der Regierung des Kaiſers Nikolaus in Berlin 
war und überhaupt ſo oft mit preußiſchen Offizieren in Berührung 
gekommen iſt, daß er wohl bekannt bei Ihnen ſein muß. Er hat ei⸗ 
nen Ober⸗Quartiermeiſter in der Perſon des Oberſt Leontieff und ei— 
nen Dujour⸗Stabs⸗Offizier, Oberſt⸗Lieutenant Sabanejeff, neben ſich. 


(N. P. 3.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, 16. September. Dem Ber: 
nehmen nach hat der Landtag des kowno'ſchen Gouvernements ſich 
bereit erklart, der Aufforderung der kaiſerl. Regierung zu entſprechen 
und, dem Beiſpiele der Oſtſeeprovinzen folgend, den Bauern die Freiheit 
zu geben. Es ſind der Regierung zur Ausführung dieſer Maßregel 
wohl erwogene Vorſchläge gemacht, welchen die Beſtimmung zur Baſis 
dienen fol, daß der Grund und Boden Eigenthum des Gutsbeſitzers blei⸗ 
ben und die Ablöſung der bisherigen Frohnen durch Geldpacht zu 
Stande gebracht werden möchte. (Königsb. 3.) 

Großbritannien. ; 

E. C. London, 16. Septbr. „Morning Poſt“ hatte geſtern in 
einer telegr. Depeſche aus Paris mitgetheilt, daß die Tuilerien zum 
Empfange des Kaiſers von Rußland in Stand geſetzt werden. Dieſe 
Mittheilung war geeignet, hier einiges Aufſehen zu erregen. Heute 
wird jedoch der „Poſt“ von demſelben Berichterſtatter aus Paris tele— 
graphirt, daß jene Angabe durchaus unrichtig war. LER 

Lord Lansdowne hat, wie „Daily News“ heute mittheilt, den 
ihm angebotenen Herzogstitel abgelehnt, und das genannte Blatt freut 
ſich, daß der greiſe Staatsmann, den alle Parteien ſeit Jahren ſo hoch 
verehren, und den das ganze Land einen ſeiner beſten Patrioten nennt, 
ſich von ſeinem berühmt gewordenen Namen nicht trennen mag. — 
Es iſt übrigens nicht gut zu verſtehen, wie Lord Lansdowne dieſe Ehre 
jetzt ablehnen follte, nachdem er, als Kabinets⸗Mitglied, jedenfalls frü⸗ 
her darum wiſſen mußte, daß ſie ihm angeboten werden ſolle; es müßte 
denn ſein, daß erſt ſpäter Bedenken gegen die Annahme derſelben in 
ihm aufgetaucht ſeien. 

Die vom Lord⸗Lieutenant von Irland eingeſetzte Kommiſſion zur 
Unterſuchung der Krawalle in Belfaſt befteht aus zwei Advokaten, 
dem katholiſchen und whiggiſtiſch geſinnten Mr. David Lynch und dem 
proteſtantiſchen und conſervativen Mr. Hamilton Smythe. Der Mayor 
von Belfaſt, der proteſtantiſche und der katholiſche Biſchof und andere 
Notabilitäten wohnten am Montag Nachmittag der Eröffnung der 
Kommiſſionsſitzungen bei. Mr. Lynch, der die Verhandlungen mit einer 
längeren Rede einleitete, erklärte, daß die Kommiſſion gar nichts mit 
der Beſtrafung früherer Verbrechen zu thun habe, welche den ordent⸗ 
lichen Gerichten überlaſſen bleibe. Ihre Aufgabe beſchränke ſich darauf, 
neuen Ausbrüchen vorzubeugen, und zu dieſem Zweck den Stand der 
Dinge in Belfaſt zu erforſchen. Einige 70 katholiſche und eben ſo viele 
proteſtantiſche Zeugen haben ſich zur Vernehmung vermerken laſſen. 


Schweiz. 

Bern, 15. Sept. Letzte Woche befand ſich in Mollis in Glarus 
der Ingenieur en chef von Paris, Herr Dauſſe, Sohn des Erbauers 
der Straße über den großen St. Bernhard unter Napoleon J. Der⸗ 
ſelbe iſt vom Kaiſer Napoleon beauftragt, eine Rundreiſe in der Schweiz 
zu machen, um die Korrektion der Flüſſe zu ſtudiren und daraufhin 
Pläne zu entwerfen, wie den namentlich letztes Jahr in ſo bedauerlichem 
Maße ſtattgefundenen Verheerungen in den franzöſiſchen Stromgebieten 


Einhalt gethan werden könne. (Poſtz.) 


Osmaniſches Weich 

An der Spitze des „Journal de Conſtantinople“ vom 9. 
d. M. finden wir eine telegraphiſche Depeſche des Inhalts, daß Fürſt 
Danilo von Montenegro in Cettinje ermordet worden ſei. In Wien 
iſt von einem ſolchen Ereigniß bis jetzt nichts bekannt worden. 

Aus Beirut wird vom 30. Auguſt gemeldet, daß es den aus⸗ 
geſendeten Truppen gelungen iſt, den Beduinen einen Theil jener Waa⸗ 
ren, die der bekanntlich verunglückten großen Karawane angehört hat⸗ 
ten, wieder abzunehmen und auch einen der am Raube betheiligt ge- 
weſenen Araber feſtzunehmen. Der Geſammtverluſt, den Werth der 
ebenfalls geraubten Kameele mit eingeſchloſſen, wird auf 25 Millionen 
Piaſter veranſchlagt. Seitdem iſt auch die türkiſche, nach Damaskus 
abgehende Poſt angefallen und einer Summe von 200,000 Piaſter 
beraubt worden. 

Aſie u. 
Oſtindien. Die „Bombay⸗Tymes“ und „Bombay: Gazette“ 


vom 15. Auguſt ſind bereits angelangt, und entnehmen wir denſelben 


” 
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einige flüchtige Notizen. General Havelock, glaubt man, habe Indi 
gerettet. Dieſer „Mächtige in den Waffen“ ſchreibt aber: „Die Schlacht 
iſt nicht Euer, ſondern des Herrn.“ Nach der Wieder⸗Einnahme von 
Kanhaipur waren feine Truppen binnen 8 Tagen 126 engliſche Mei⸗ 
len marſchirt; 4 Gefechte hatte er mit Nena Sahib beſtanden, gegen 
weit überlegene Kräfte, 24 Geſchütze von großem und kleinem Kaliber 
ihm abgenommen, und alles dies in einem indiſchen Juli⸗Monat. Das 
wichtigſte aus der Beſchreibung der Wieder⸗Einnahme von Kanhaipur, 
die von einigen Offizieren flüchtig mitgetheilt wird, ſcheint uns die An⸗ 
gabe zu ſein, daß eine gewiſſe „Greenway“, Kaufmannsfrau, und drei 
indo⸗britiſche Weiber aus dem berüchtigten Blutbade ſich durch Ver⸗ 
ſtecken bei ihren Dienern gerettet haben ſollen. Dieſe überlebenden Zeu⸗ 
gen aber wären noch zu elend und ſchwach geweſen, um Mittheilungen 
über das Erlebte von ihnen erwarten zu können. Auch ſoll das Ta⸗ 
gebuch einer Dame gefunden worden ſein, welches bis zum Tage ihres 
Todes reichte und angeblich ſehr wichtige Angaben enthält, nach denen 
der General ſeine Maßregeln jegt treffe. Sonſt hätte alles in Blut 
geſchwommen und trage die Spuren eines verzweifelten Widerſtandes. 
Man will wiſſen (woher ), daß Fräulein Wheeler, Tochter des Gene⸗ 
rals, mit ihrem Revolver 4 Kerle nach einander niedergeichofien habe. 
38 Offiziere, 190 Mann vom Scſten europäiſchen Infanterie⸗Regiment, 
70 Damen, 120 Weiber und Kinder des 32ſten europäiſchen Infan⸗ 
terie-Regiments und die ganze europäiſche Bewohnerſchaft, beſtehend 
aus 400 Perſonen, habe man im Blute umherliegend gefunden. (Dies 
widerſpräche alſo ſchon dem früheren Berichte, nach welchem die ganze 
Schaar Europäer verrätheriſcher Weiſe auf Booten in den Grund ge⸗ 
ſchoſſen und nur ein Boot ſich gerettet und ſpäter erſt mit ſeiner Mann⸗ 
ſchaft nach Kanhaipur zurückgebracht worden ſei. Auch iſt von einer 
ſtattgehabten Kapitulation des Nena Sahib in dieſen Berichten gar 
nicht die Rede, und man könnte viel eher aus denſelben ſchließen, daß 
Brutalitäten nur in Folge der Einnahme eines hartnäckig vertheidigten 
Platzes können ſtattgefunden haben.) Aus dem Lager von Bupir-al- 
Gunge meldet der General Havelock vom 30. Juli, daß er bei Ein- 
nahme dieſes Platzes und der 15 Kanonen, mit welchen er geſchickt 
vertheidigt worden, 88 Mann todt und verwundet verloren habe. 

Der „Globe“ macht einige von der Regierung aus Bombay ein⸗ 
geſandte Mittheilungen bekannt, aus denen Folgendes neu iſt: Briga⸗ 
dier Nicholſons Streitmacht beläuft ſich auf 4200 Mann, darunter 
1300 Europäer. — Agra wird von den Engländern gehalten; der 
Geſundheitszuſtand der Beſatzung iſt ſehr gut. — Privatbriefe aus 
Kalkutta melden, General Havelock ſei in Lucknow bereits eingetroffen; 
dies bedarf der Beſtätigung. Die in Kolapore (Präſidentſchaft 
Bombay) ſtattgehabte Meuterei beſchränkte ſich auf ungefähr 1000 M. 
des 27. Regiments. Von ihnen ſind ungefähr 100 ſeitdem gefangen 
worden, und man kann den Aufſtand als unterdrückt anſehen. Man 
beſorgte Aufſtände in Belgauni, Dharwar, Sawunt⸗Warree und 
Rutnagherri, aber nachdem europäifche Verſtärkungen nach dieſen Punk⸗ 
ten geſandt worden ſind, iſt die Beſorgniß großentheils vorüber. Eine 
beabſichtigte Erhebung in Seindias⸗Mahal (bei Rewa⸗Kanta) it durch 
die Klugheit des politiſchen Agenten Kapt. Buckle unterdrückt worden. 
— Von Mauritius ſind 6 Kompagnien Infanterie und 1 Kompagnie 
Artillerie engl. Truppen am 6. Auguſt in Bombay eingetroffen. 

Neueſte Nachrichten aus Oſtindien und China. 

Der Lloyddampfer „Auſtralia“, welcher in Alerandria die Ankunft 
des oſtindiſchen Poſtfelleiſens abwartete, traf in Corfu ein, als der aus 
der Levante kommende Lloyddampfer „Jupiter“ eben zum Auslaufen 
bereit war. Man überlud deshalb die Briefe und Zeitungen des er⸗ 
ſtern auf den letztern, um ſelbe ſchneller nach Trieſt zu befördern, wo 
ſie in der That einige Stunden vor Ankunft der „Auſtralia“ eintrafen. 
Letzterer kam ebenfalls im Laufe des Vormittags, nach 116ſtändiger 
Fahrt mit 31 Paſſagieren hier an. 

Die Nachrichten aus Bombai und Kalkutta, welche wir auf ſolche 
Art durch den umſichtigen Eifer der betreffenden Lloydagenten und Ka: 
vitäne ſchon in den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages erhiel— 
ten, gehen bis zum 15. und beziehungsweiſe 8. Auguſt. Das tröft: 
liche Gepräge, welches dieſelben nach der Meinung der „Bombay Ti— 
mes“ tragen ſollen, können wir jedoch nicht darin erblicken, und der 
„Engliſhman“ ſelbſt geſteht ein, er habe lauter Trauerbotſchaften zu 
melden, mit Ausnahme des Heldenmuths, den die britiſchen Soldaten 
überall entfalten. 

An der Spitze derſelben glänzt vor allen General Havelock. Er 
legte mit ſeinen Truppen in acht Tagen 126 Meilen zurück, ſchlug 
Nana Sahib's an Zahl weit überlegene Schaar in 4 Gefechten und 
nahm derſelben 24 Kanonen ab — unter dem brennenden Himmel 
Indiens im Juli! — Als er am Morgen des 17. Juli in Cawnpore 
einmarſchirte, bot ſich ein ſchreckliches Schauſpiel dar. Dieſer Ort, eine 
der wichtigſten und blühendſten britiſchen Stationen in Ostindien, wo 
ſich angeſehene Kaufleute, zahlreiche in der Nachbarſchaft begüterte briti⸗ 
ſche Familien und viele Penſioniſten niedergelaſſen hatten, die dort ihren 
Ruhegehalt verzehrten, war ein blutiger Schutthaufen. 28 Offiziere 
und 190 Mann vom 84. britiſchen Infanterie-Regiment, 70 Frauen, 
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120 Weiber und Kinder, Angehörige der Mannſchaft des 32. 
terie⸗Regiments, und die geſammte europäiſche und chriſtliche Bevoͤlke⸗ 
rung des Ortes, gegen 400 an der Zahl, waren niedergemetzelt wor⸗ 


den. Der Hof vor dem Gebäude, in dem Nana Sahib fein Haupt- 


der, die man nach der Kapitulation für ein schlimmeres Schidjal als 


quartier hatte, ſchwamm in Blut. Eine große Zahl Weiber und Kin: 


den Tod aufgeſpart, wurden am Morgen vor dem Einzuge General 


Havelocks in barbariſcher Weiſe niedergemacht — die Frauen entklei⸗ 
det, geköpft und in einen Brunnen geworfen, die Kinder lebend ihnen 
nachgeſchleudert. Nur vier entkamen, und es iſt zu fürchten, daß das 


Gedaͤchtniß dieſer Gräuelthat die britiſchen Soldaten zur blutigſten Wie: 
dervergeltung entflammen wird. : j 

Nach kurzer Raſt fegte General Havelock feinen Marſch fort, ließ 
auf dem Wege Bhitur niederbrennen, erreichte den Feind am 29. Juli, 
ſchlug ihn wiederholt und befand ſich am 30. in Bupirgunge, etwa 16 
Meilen von Cawnpore. Am 31. hoffte er Lucknow zu erreichen. Anz 


deren Nachrichten zufolge habe er jedoch eine rückgängige Bewegung BL | 


nach Cawnpore machen müſſen, um feine Kranken, Verwundeten und 
die erbeuteten Kanonen unterzubringen, und müſſe, ehe er weiter vor⸗ 
dringe, Verſtärkungen abwarten, da auch die Cholera unter ſeinem klei⸗ 
nen Corps Verheerungen angerichtet habe. Nach dem Entſatze von, 
Lucknow ſoll, wie es hieß, Audh geräumt und ein Corps an einer gün⸗ 


ſtigen Stelle konzentrirt werden, um, ſobald die Jahreszeit es erlaube, 


weiter vorzurücken. 


In anderer Faſſung lautet dieſe Nachricht dahin, General Havelock ; 


wolle nach dem Entſatze Lucknows von dort den gegen 190 Meilen 
langen Weg nach Delhi antreten. Von letzterem Platze hört man nicht 
viel Tröſtliches. General Wilſon hatte ſtatt des erkrankten General 
Reid das Kommando übernommen. Der Feind machte fortwährend 
Ausfälle und ohne Verſtärkungen konnen die Belagerer nichts Entſchei⸗ 
dendes unternehmen. 

Im Fort von Agra ſollen ungefähr ſechs tauſend Perſonen einge⸗ 
ſchloſſen ſein, die ängſtlich auf Entſatz harren. Die Rebellen von Segl⸗ 
kote ſind auf ihrem Wege nach Delhi von Brigadier Nicholſon's Trup⸗ 
pen bei Gurdaspore gänzlich vernichtet worden, und in Centralindien 
ſoll, nachdem Oberſt Stewarts Corps Mhow und Indore erreicht, die 


Ruhe wieder hergeſtellt (2) fein. . 8 


Dagegen werden neue Abfälle einheimiſcher Truppen gemeldet. In 
Dinapore (am Ganges, bei Patna) haben ſich am 23. Juli das 7., 
8. und 40. Regiment empört, und bedrohten Benares. General 
Outram marſchirte gegen dieſelben. Eben dort erhob ſich das 12. Re⸗ 
giment irregulärer Kavallerie und erſchlug feinen Kommandanten, Ma: 
jor Holmes, ſammt deſſen Frau. Arra, gegenüber von Dinapore, 
am linken Ufer des Sona, ſoll inzwiſchen von den Truppen aus Gha⸗ 
zipur entſetzt worden ſein, nachdem ein früherer Verſuch mißlungen war 
und den Angreifenden ſchwere Opfer gekoſtet hatte. 

Eine ſchlimme Nachricht iſt es, welche den Abfall des 27. einhei⸗ 
miſchen Infanterie-Regiments von der Bombai-Armee in Kolapore, 
im ſüdlichen Mahrattenlande meldet. Man traf zwar ſchnelle Maßre⸗ 
geln zur Abhilfe, allein der Erfolg war noch nicht bekannt, und die 
Umgegend (Belgaum, Dharwar, Rutnagherry, Sattara) ſchwebte in 
großer Unruhe. 

Ein anderes Ereigniß, welches die Präſidentſchaft Bombai beäng⸗ 
ſtigt, iſt die Entdeckung einer mohamedaniſchen Verſchwörung. Der 
Moulvie von Puna mit mehreren Genoſſen, die Er-Rani von Sattara 
(Wittwe, wie wir glauben, eines mediatiſirten einheimiſchen Fürſten) und 
ein eingeborener Radſchah wurden gefangen in Bombai eingebracht. 
Auch in Jeſſore und Benares ſind Verſchwörungen zu dem Zwecke, 


alle dortigen Europäer umzubringen, entdeckt worden, und in Legowly (?) * 


haben ſich die irregulären Truppen empört und alle Europäer nieder⸗ 
gemetzelt. Die Indigopflanzer von Tſchapra und Tirhut (2) flüchteten 
nach Dinapore. In Midnapore (2) trieben ſich noch rebelliſche Schag⸗ 
ren umher, die es bisher nicht gelang zu zerſtreuen, und in Kalkutta 
ſelbſt befürchtete man am Tage des großen Volksfeſtes Mohurrum einen 
Ausbruch. Der Generalgouverneur hatte dort die Bildung eines Ka⸗ 
vallerie-Milizregiments (Yeomanry Cavallry) angeordnet. 

General Sir Colin Campbell iſt in Kalkutta angekommen und hat 
das Kommando der oſtindiſchen Armee übernommen. Carl Elgin traf 
mit ſeinem Generalſtabe, 380 Marineſoldaten und einer Kompagnie 
des 50. Regiments ebenfalls dort ein. Von Mauritius langte das 
33. Regiment in Bombai an; das 17, und 27. Infanterie-Regiment 
und ein Kavallerie⸗Regiment von Madras wurden nach Kalkutta ein⸗ 
geſchift. 

In den militäriſchen Operationen vor Canton iſt gänzlicher Still⸗ 
ſtand eingetreten; dieſe Stadt ſoll aber andererſeits von den Rebellen 
ziemlich hart bedrängt ſein, und der „Friend of China“ meint, ſie 
könne wohl eher den letztern als der britiſchen Streitmacht in die 
Hände fallen. Uebrigens iſt die britiſch-franzöſiſche Seemacht in den 
chineſiſchen Gewäſſern jetzt ſchon ziemlich bedeutend angewachſen; in 
Hongkong befinden ſich die engliſchen Kriegsſchiffe: Caleutta, Sanspa⸗ 
ril, Fury, Opoſſun, Forreſter, Buſtard — auf andern Punkten bei 
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zum Theil Furchtbare ſich nur durch den einen Sinn — das Gehör — 
offenbart, und dieſes unabläßig ſchnappt nach dem Begriff in den Natur: 
lauten, ohne ihn doch finden zu konnen. — Daß ſolche Einwirkungen, 
wenn ſie ſich fortwährend wiederholen (wie es bei den norwegiſchen 
Gebirgsbewohnern der Fall iſt) auf Sinne, Nerven und geiſtige Thä⸗ 
müſſen, iſt begreiflich, 
und daher auch das Weſen, der Sprachbegriff Ren wich a 
ſchauung jener Gebirgsbewohner. 
Die hinter Mariſtuen beginnende Schlucht Lärdalen, welche in ihrer 
oberen Hälfte Burgunddalen heißt, it aber auch in anderer Hinficht 
höͤchſt merkwürdig. Zunächſt bildet dieſe Schlucht eine der kuͤrzeſten 
Linien vom höchſten Gebirge bis zum Meere bei Lärdalsören und hat 
das Auge ſchon die herrlichſte Unterhaltung an der wunderbaren 
und grauſigen Arbeit des Fluſſes, welcher unabläßig unter dem Wege 
über zahlloſe Felſen dahinrauſcht. Dann aber liegt auf dieſer Strecke 
orwegens größter Kunſtwegebau. Nachdem man nämlich etwa vier 
Meilen von Mariſtuen ab bergab gefahren, ſteigt bei Kirkwold der Weg 
plötzlich nach einer Lücke in der Bergwand, welche man bis hierher 
verfolgte. Oben angekommen, erſchrickt das Auge vor einem fürchter⸗ 
lichen Abgrunde, welcher ringsum von wolkenhohen Bergen eingeſchloſſen 
zu ſein ſcheint. Von dieſer Höhe muß man auf dem kürzeſten Wege 
hinab. Um dies zu ermöglichen, haben die Wegebaumeiſter den Schlund 
fo weit mit Mauern ausfüllen müſſen, als nöthig war, im kleinſten 
zuläßigen Steigungswinkel den Weg in den engſten Schlangenlinien 
fo weit hinabzuführen, bis er wieder fortwährend fallend in gerader 
Linie an den Felſen vollends hinab zu leiten war bis an den Fluß. 
Ein zweites ſolches Kunſiſtück findet ſich an der Spitze des Sogn: 
dalsflords, wo ganz nahe an der See das Gebirge plötzlich ſenkrecht 
abfällt und wo mithin der Weg in der engſten Schlangenlinie im 
ſteilſten Fallwinkel in die Felſen abwärts geſprengt werden mußte. 
Auch hier war viel Mauerwerk nöthig und wenn auch dieſer Paß im 
böͤchſten Grade anziehend iſt, weil man vor den Augen zunächſt die 


vom ſchönſten Walde beſchatteten intereſſanten Wegepartien, dann an 


der einen Seite den bedeutenden Bergſtrom hat, welcher aus den Hoch⸗ 
ſeen in Jostedals Schnee- und Eisbreen herabkommt und hier längs 
des Wegewunderbaues einen der koloſſalſten und lärmendſten Wafler: 
fälle bildet, indem er wie eine lange hohle Gaſſe vom Meere aufwärts 
die Felſen tief ausgehöhlt, ſich in dieſe haustiefe enge Gaſſe ſtürzt, fie 
der ganzen Länge nach mit weißem Dampf erfüllt und durch das don- 
nerähnliche Rauſchen erſchüttert; wenn ferner der in hohen Gebirgen 
eingeengte Meeresarm mit ſeiner Spiegelſtäche durch das ſchöne Wal- 
desgrün heraufleuchtet und der wunderbaren Seenerie das herrlichſte 
Relief gewährt, ſo wird man doch all dieſer Herrlichkeiten und Schön— 
beiten nicht recht froh, weil man bei der Keckheit dieſer Wegeanlage auf 
jedem Schritte in Gefahr ſchwebt. \ 

Die dritte ähnliche und zugleich genußreichſte Kunſtwegepartie findet 
fi) oberhalb des Neröfjords bei Staleim. Im komme in meiner Be: 
ſchreibung des weitern Weges noch dahin. — 

In Burgundsdalen oder Lärdalen kann man auch auf der kürzeſten 
Strecke den auffälligsten Wechſel zwiſchen Fruchtbarkeit und Unfrucht⸗ 
barkeit der Berge und demgemäß Wohlhabenheit und Armuth der Be⸗ 
wohner gewahren. Während man am obern Eingange an Steinhau⸗ 
fen, auf denen einige dürftige Grashalmen ſproſſen, gleichgiltig binfaͤhrt, 
und erſt von unten auf ſieht, daß dieſe Steinhaufen menſchliche und 
thieriſche Wohnungen enthalten, erblickt man im untern Thale ſchöne 
Häuſer, leuchtende Höfe, üppige kleine Getreide: und Grasfelder; wohl 
ausſehendes Vieh und gut gekleidete, ſtarke Menſchen. — Während am 
obern Eingange die Birken nur dürftig ſtehen im kalten, erdloſen Ge: 
ſtein, ſah ich im untern Thal, wo die Schneeberge von allen Seiten 
Schutz gewähren, niedliche Gärthen dicht mit Weichſeltirſchbäumen be⸗ 
fanden, deren Früchte im Auguſt ſchon zu reifen begannen und die 
Gärten als rothe Oaſen auf grünen Matten erſcheinen ließen. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


—— Bemar 0 
München, 16. Septbr. [Eine Exploſion.] München war 
heute Nacht der Schauplatz eines gräßlichen Unglücks (J das Mit 


tagblatt der geſtr. Bresl. Ztg.), bei welchem uns das wenig beneidens“ 
werthe Loos beſchieden geweſen iſt, den unmittelbaren Augen: und 
Ohrenzeugen zu bilden. Von einer Wanderung in den fchönen mün⸗ 
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chener Todtenacker ſpät zurückgekehrt, hatten wir uns in unſerm Gaſt⸗ 


hof „zum Obervollinger‘‘, wo wir auf der dem 60 Schritte entfernten 
Karlsthor zugewandten Seite Nachtquartier bezogen hatten, zur Ruhe 
gelegt. 
. noch das zweiſtöckige Eiſenhandlungshaus der Familie Roſenleh⸗ 
ner, wo auch Pulver feil geboten wurde. Wir lagen 103 Uhr Nachts 
im erſten Schlaf, als uns etwas wie die Feuerlinie eines Blitzes über 
die Augen lief und im ſelben Momente ein furchtbarer Knall uns in 
die Höhe warf, Bett und Boden war mit Glasſplittern der völlig zer⸗ 
trümmerten Scheiben buchſtäblich überſäet. Noch hatten wir den ver⸗ 
wundenden Weg über die Glasſpitzen zum Lichte nicht geſunden, als 
herzzerreißendes Klage: und Hilfegeichrei von unten herauf drang, zu: 
gleich mit erſtickendem Pulverdampf, der durch die leeren Scheiben 
qualmte. Ich werde dieſen Moment nie vergeſſen. Von der Straße 
und unten am Hauſe drangen verworrene Flucht- und Rettungsrufe; 
man wußte nicht, ſtand man über einem geborſtenen Gaſometer, auf 
dem obern Stock eines von unten zuſammenſtürzenden Hauſes oder über 
einer zweiten und dritten Pulvertonne. Als wir im allereinfachſten Ne⸗ 
gligs auf den Corridor des erſten Stockwerks gelangten, wurden bereits 
Verwundete, Männer, Weiber, Mädchen, Kinder hereingetragen. Das 
obenbeſchriebene Roſenlehnerſche Haus war unter einer fürchterlichen 
Pulverexploſion vollkommen in Trümmer geſunken. Die herausgeſchleu⸗ 
derten Leichtverwundeten wurden bereits in unſer Gaſthaus hereinge⸗ 
ſchafft, fie jammerten im Nachtgewande mit aufgelöſten Haaren um 
Geſchwiſter und Angehörige. Gräßlich aber und alle Anweſenden zu 
Thränen hinreißend war der Anblick der Schwerverwundeten oder ſchon 
Todten, als fie auf den Achſeln ſchnell herbeigeeilter Mannſchaft aus 
den ſtäubenden Trümmern zum improviſirten Lazarethe im Gaſthauſe 
zum Oberpollinger getragen wurden. Hier eine ältere Frau mit ſchlot⸗ 
ternden Beinen und Armen in den letzten Zügen, da ein Kind; meh⸗ 


Zwiſchen unſerer Gaſthofſeite und dem Thor befand ſich geſtern 
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Canton und in Flüſſen ſind 13 Kriegsſchiffe vertheilt, in Macao, 
Amoy, Fuhchau, Schanghae iſt je eines ſtationirt. In Ningpo ankern 
3 franzöͤſiſche Kriegsſchiffe, und die Geſammtzzahl der letztern in den 
chineſiſchen Meeren beläuft ſich auf 13. Der neue Commandant der: 
ſelben, Admiral Genouilly, it am 13. Juli von Macao in Hongkong 
eingetroffen, und der frühere Admiral Guerin an Bord der Virginie 
am 15. nach Frankreich zurückgegangen. Im Cantonfluß gelang es 
den Chineſen zwei Mandarinendſchunken, welche von den britiſchen 
Kriegsſchiffen Fury und Bury und Bittern genommen worden waren 
und als Priſen feſtgehalten wurden, denſelben nächtlicher Weile durch 
Leliſt wieder abzunehmen. 

—— Lord Elgin hat am 16. Juli Hongkong verlaſſen und ſich nach 
Kalkutta begeben — nicht nach Peking, wie ein Gerücht wiſſen wollte. 
Man glaubt, er werde ſich mit Lord Canning nicht nur über die 
oſtindiſchen Angelegenheiten berathen, ſondern auch die Sendung ein⸗ 
heimiſcher oſtindiſchen Truppen zur Verſtärkung der britiſchen Streit: 
kräfte in China zu erwirken ſuchen. 

AJgn Fuch'chau iſt ein Mandarin von hohem Range aus Peking 
eingetroffen, der ſich über Amoy nach Canton begibt. Es ſoll Pih⸗kwei, 
der Gonverneur von Kwang⸗tung, fein. In Shanghae kam ebenfalls 
een neuer kaiſ. Kommiſſär an, um, wie es heißt, abermals Subſidien 
und Kontributionen einzutreiben. An den Küſten treiben große Pira: 
tengeſchwader ihr Unweſen, an dem ſich auch allerlei portugieſtſches 
Geſindel betheiligt. Mehrere der letztgenannten Nationalität angehörige 
Seeräuber wurden nach Macao geſchickt und dort gerichtet. 

5 In Betreff der angeblichen Beſetzung der Inſel Formoſa durch 
die Nordamerikaner vernimmt man, daß Kapt. Simm von der Wa: 
rine der V. Staaten ſich ſchon im Mai dahin begeben hatte. Man 
wußte aber nicht mit Beſtimmtheit, ob es ſich um eine Beſetzung oder 
Pfandnahme handelte, oder blos um Nachforſchungen wegen verſchiede⸗ 
ner Europäer, die den Eingeborenen in die Hände gefallen und von 
denſelben ſehr hart behandelt worden ſein ſollen. 

Die „Pekinger Zeitung“ nimmt von dem Konflikte in Canton 
und überhaupt von den auswärtigen Angelegenheiten nicht die geringſte 
Notiz. Die Verwaltung des Reiches ſcheint nach den Verordnungen, 
welche fie bringt, in vollkommen geregeltem Gange, und nur der Zu: 
ſtand der Finanzen iſt es, was die Aufmerkſamkeit am m iſten in An: 
ſpruch nimmt. Neue Steuern werden von allen Seiten vorgeſchlagen 
und untreue Beamte zur Erſtattung der unterſchlagenen Gelder 
angehalten. 

2 Die „Preſſe d'Orient“ ſagt mit Bezug auf Lord Palmerſton's Er: 
klärung, daß die Pforte die Errichtung einer Euphrat⸗Telegraphenlinie 
verweigert habe, die türkiſche Regierung werde ſelbſt die Linien errich⸗ 
ten laſſen, welche ihr zweckmäßig erſcheinen werden. 
Die Nachricht, welche die „Preſſe d'Orient“ von der Räumung He: 
rat's mitgetheilt hatte, bedarf noch der Beſtätigung, indem aus Tehe⸗ 
ran vom 15. Auguſt nur gemeldet wird, daß Sultan Murat Mirza, 
Kommandant en chef der Armee von Khoraſſan, ſein Heer 3 Meilen 
vor Herat geſammelt hatte, um dort den Befehl zur Räumung des 
Landes zu erwarten, aber auf die Kunde von dem Ausbruche der 
Thätlichkeiten zwiſchen den Sunniten und Schiiten wieder nach Herat 
zurückgekehrt ſei, um die Ruhe daſelbſt wieder herzuſtellen. Die „Te⸗ 
beraner Zeitung“ ſagt, daß die perſiſche Regierung jetzt dem engliſchen 
Geſandten, Herrn Murray, nur alles Lob ſpenden könne, und daß ſein 
Benehmen ſicher zur Befeſtigung der freundlichen Beziehungen beider 
Regierungen beitragen werde. 


* 
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Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 19. Sept. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Ur. Gröger, Sen. 
jetrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Div.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Mörs, Pred. 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Prediger Etzler, Dr, Schian (zu 


Bethanien). ar: 

Nachmittags⸗Predigten: (Bei Cliſabet fällt der Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt aus), Subſ. Weiß, Hand, Kreiher (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hof⸗ 
kirche), Kand. Rachner (11000 Jungfrauen), ein Kand. (Barbara), Paſt. Stäub⸗ 


Ihe Laffert. 


Dileſen Sonntag Kollekte für den Bau der evang. Kirche zu Herrenlauerſitz, 

Kreis Guhrau. — Das Frauen⸗Comite für innere Ausſchmückung und Aus: 

ſtattung zum Jubiläum der Cliſabetkirche macht bekannt, daß die Totalſumme 
aller bis jetzt eingegangenen Spenden 952 Thlr. 13 Sgr. ! Pf. beträgt. 

5 Breslau, 19. Septbr. [Die Verlooſung! der bei der 
ſchleſiſchen Indußrie-Ausſtellung angekauften Gegenſtände it im vollen 
Gange, nachdem alle Schwierigkeiten, die dem Beginn entgegenſtanden, 
glücklich beſeitigt ſind. Und Schwierigkeiten waren zu überwinden, 
davon konnte ſich jeder überzeugen, der während dieſer Zeit die Halle 
beſuchte. Zunächſt das Auswählen, Eintheilen, Ordnen und Numeri⸗ 
ren der Gewinne, das doppelt und zehnfache Zählen der 90,000 Looſe 
| und 4705 Gewinn⸗Nummern ꝛc.; mit einem Wort, die Verlooſungs⸗ 

Kommiſſion hat alle Hände voll zu thun gehabt, iſt aber dabei von 


ler, 
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rere Kinder ſcheinen wie durch einen Schutzengel dem Tode entriſſen. 
Fünf Leichen wurden allgemach von den bei Fackelſchein arbeitenden 
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n beorderten und beauffichtigenden Polizeibeamten kräftigſt unterſtützt 
worden, beſonders muß die aufopfernde und umſichtige Thätigkeit des 
Herrn Polizei-Kommiſſarius Mücke dankend und rühmend erwähnt 
werden. Die ganze Verlooſung iſt übrigens diesmal in beſter Ord⸗ 
nung und alles vorgeſehen, ſo daß die Sache ſelbſt fo raſch als mög: 
lich vor ſich gehen und auch dabei kein Verſehen oder Unregelmäßigkeit 
irgend einer Art vorkommen kann. — Der Akt der Verloſung wird 
Montag noch fortgeſetzt werden, da durch das mehrmalige Ausrufen einer 
und derſelben Nummer (was übrigens ſehr zu loben iſt) mehr Zeit konſumirt 
wird, als man anfänglich geglaubt hatte. — Die Halle war an deu 
Tagen des 17., 18. und 19. ziemlich ſtark beſucht und gewährte einen 
mannigfach intereſſanten Anblick. Hier die geſchmackvoll aufgeſtellten 
Schätze der Tauſend prächtiger Gewinne, die ſich in langen Reihen 
durch das ganze Mittelſchiff hinziehen und theilweiſe auch noch die Sei: 
tenſchiffe des weſtlichen und öſtlichen Flügels ausfüllen. — Dort weit: 
lich von dem Waſſertempel die ernſte Verlooſungskommiſſion 
um eine lange Tafel ſitzend, an deren Enden die verhängnißvollen 
Trommeln ſich befinden. Nach Ablauf weniger Minuten werden dieſe 
Glückstrommeln immer wieder tüchtig herumgedreht, der Schieber ge— 
öffnet und der grünberockte Waiſenknabe langt hinein, um aus der 
Unzahl Nummern eine herauszufiſchen und dem erſten Kommiſſar zu 
überreichen, der die Glücksnummer zweimal laut verkündet, worauf ein 
gleiches Manöver an dem andern Ende der Tafel, wo die Trommel 
mit den Gewinn⸗Nummern ſich befindet, erfolgt. Jede Nummer, fo: 
wohl Loos- als Gewinn⸗Nummer, wird von 2 Polizeibeamten vorher 
inſpicirt, ob fie auch richtig publizirt worden ift, bevor fie an den lan: 
gen Faden, der alle glücklichen Mitgefährten verbindet, angereiht wird. 
Rechts und links von dieſem Glückstribunal thronen die Büreaubeam⸗ 
ten, welche die ausgerufenen Nummern in die Bücher notiren. — Noch 
intereſſanter iſt es, wirft man einen ſcharfen Blick auf die nächſte Um: 
gebung auf der Gallerie. Faſt jeder der ierh Weilenden hat ein Blätt⸗ 
chen oder fein Portefeuille vor ſich auf die Brüstung der Gallerie ge: 
legt und notirt mit nicht geringerer Gewiſſenhaftigkeit, als unten die 
amtlichen Sekretäre, die ausgerufenen Nummern. Bisweilen zuckt der 
Finger mit dem Bleiſtift, wenn der Ausrufende ein Tauſend oder Hun- 
dert berührt, welches auch auf dem Looſe des Schreibenden verzeichnet 
iſt. Das Rad rollt von Neuem — der Waiſenknabe zieht — der 
Ausrufer beginnt: „Dreizehn — tauſend — fünf“ — (die Hand 
jenes Schreibers fährt, wie elektriſirt empor) und acht und zwanzig“ 
— „Hol der die 13528, murmelt der Schreiber in den Bart, 
indem die Hand wieder ſchlaff aufs Papier ſinkt, konnte es nicht 13,527 
fein?” — Dort ſteht eine Dame, den Oberkörper weit über die Brü: 
lung gebeugt, in den Händen den Hut haltend, den fie abgenommen 
hat, um den erwünſchten Zahlen den Zugang zu ihren Ohren zu er: 
leichtern. Die Augen wurzeln auf den Glücksraͤdern und dem Munde 
des Ausrufers, nur zuweilen fährt ein Blick blitzſchnell über die feit- 
wärts aufgeſtellten Gewinne, als wolle ſie ſich überzeugen, daß der und 
jener ſo heiß erwünſchte Gegenſtand noch an ſeinem Platze ſtehe, die 
Geſichtszüge drücken die höchſte Spannung aus, das ganze Leben iſt 
aber in den niedlichen Ohren konzentrirt, die in ihren äußerſten roſen⸗ 
rothen Extremitäten ſich faſt nach vorwärts zu biegen ſcheinen. — Das 
Kommiſſionsmitglied, welches die Gewinn-Nummern ausruft, hat jo 
eben wieder einen neuen Gewinn verkündet, es iſt der 4000ſte — jener 
Beſucher mit dem unvermeidlichen Blättchen Papier vor ſich, macht 
eine Bewegung der Nichtachtung und Geringſchätzung mit der Hand — 
wahrſcheinlich iſt er der glückliche Inhaber des ausgerufenen Gewinnes, 
der nur leider für ſeine Wünſche zu klein iſt. — Jener junge Mann 
mit dem bleichen Geſicht und der ziemlich ärmlichen Kleidung, hat aus⸗ 
nahmsweiſe kein Schreibmaterial vor ſich, doch würde, wenn fein Zeige: 
finger ein Bleiſtift und die blaue Draperie der Brüſtung Papier wäre, 
man jede ausgerufene Nummer leſen können, denn mechaniſch ſo wie 
der Mund des Ausrufenden ſich bewegt, fährt auch ſein Finger auf dem 
blauen Zeuge auf und ab, die Zahlen unwillkürlich notirend; — fo 
ſehr er ſich anſtrengt, einen gewiſſen Gleichmuth in ſeinen Zügen feſt⸗ 
zuhalten, die Spannung bei jedem begonnenen und noch mehr die 
Abſpannung nach jedem vollendeten Ausrufe iſt unverkennbar — plötz⸗ 
lich ſpannen ſich die Züge von Neuem, die Geſichtsfarbe wird noch 
bleicher als ſonſt — der Ausrufende hat mit 26000 begonnen, wäh: 
rend der nachfolgenden Hunderter, Zehner und Einer umklammert die 
Rechte, deren Finger diesmal nicht die gewohnte ſchreibende Bewegung 
macht, die Kante der Brüſtung — die Nummer iſt ganz verkündet — 
der Ausdruck höchſter Spannung erhält ſich, ſo wie die Hand die Gallerie noch 
feſter faßt. — Die Nummer iſt zum zweitenmal verkündet — ein 
Seufzer ringt ſich tief aus der Bruſt, nicht traurig, ſondern ein leiſes 
te deum laudamus — Der Ausrufende der Gewinn-Nummer beginnt 
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fein Geſicht mit dem ſeligen Lächeln und dem freudeglänzenden Blick 

zu Boden, als fürchte er Neid oder irgend ein unbekanntes Unheil zu 
wecken. — — Solche Bilder ſieht man viele. — Der Beſuch der 
Halle Wi nicht allein intereſſant für den ſtark an der Verlooſung Be⸗ 
theiligte „ſondern auch — für den Pſychologen. 

„Wie man ſchon jetzt vernimmt, hat Fortuna ihre Gaben nicht al: 
lein den Breslauern, ſondern bei weitem mehr noch nach außerhalb ge⸗ 
ſpendet. So iſt ein Flügel einem Bernſtädter oder einer ſchönen 
Bernſtädterin zugefallen, der prächtige goldene Chronometer der Frau 
eines Oberamtmanns in Peiskretſcham. Der Hauptgewinn, 
der Wagen von Dreßler, iſt der in Oberſchleſien wohnenden Schweſter 
dez Disponenten einer hieſigen Liqueur⸗Fabrik auf Nr. 16,969 zuge: 
fallen; einen Flügel hat ein hieſiger ſehr angeſehener Kaufmann gewon⸗ 
nen. Die Hauptgewinne find übrigens bis auf den 2ten (Geldſchrank 
von Meinecke) faſt alle gezogen. Auch Komus hat nicht ſelten die Hand 
der ſpendenden Fortuna geleitet. So ſoll (Referent berichtet hier nur, 
was er gehört hat) das elegante Damen-Neglige einem ſtämmigen 
Hausknecht zu Theil geworden fein, der wie Huͤon „jubelnd im Glück“ 
ſeiner noch dickeren Rezia verſprochen hat, ihr daraus ein Brautkleid 
machen zu laſſen. Eine Obſthändlerin hat den prachtvollen Tiſch 
mit der Marmorplatte, ein Tagearbeiter einen Flügel, eine 
zarte Ladenmamſell ein paar Waſſerſtiefeln, und ein hieſiger 
Privatgelehrter ein Bügeleiſen neueſter Erfindung gewonnen. 
Hoffentlich werden die vielen eleganten Stiefelknechte, Pfeifen und Ci⸗ 
garrenſpitzen auch noch manche komiſche Adreſſe erhalten. Schade, daß 
man nicht alle erfahren wird. 

[Goldwäſcherei.] Auch die Oder ſcheint zu den gefegneten Flüf- 
ſen zu gehören, deren Sand Gold mit ſich führt. Seit mehreren Wo- 
chen kann man jeden Morgen unter dem Südweſt-⸗Ende der kurzen 
Oderbrücke (an der Univerſität) zwei hoch aufgeſchürzte Kalifornier tief 
in der Oder ſtehen ſehen, die mit Schaufeln den Sand aus dem Grunde 
hervorheben, den Sand mit der minutiöſeſten Genauigkeit durchwühlen, 
abſchweifen, und das Geſuchte entweder jorgfältig in der Taſche bergen 
oder mit etwas minderer Sorgfalt auf das trockene Ufer werfen. Pro⸗ 
ſaiſche und unbefangene Beobachter behaupten: ſie ſuchen altes Eiſen 
und anderes Metall — was uns jedoch kaum glaublich erſcheint, da 
ſie ihre Geſundheit und Kräfte ſchwerlich an fo geringen Fund ſetzen 
werden, während ſich tauſend andere Gelegenheiten zu weit lohnenderem Ver⸗ 
dienſt bieten, wobei ſie weniger Anſtrengung haben und weniger ihre 
Geſundheit gefährden. — Es bleibt dabei, Breslau hat auch ſeine 
Goldwäſcher! 

[Breslau rivaliſirt mit Berlin] in friſchen Kirſchen! 
Neulich wurde von den berliner Zeitungen als bemerkenswerth hervor⸗ 
gehoben, daß neue friſche Kirſchen auf dem Markte feilgeboten worden 
wären. — Auch hier iſt dies geſchehen, und zwar nicht am Naſchmarkt 
oder Kränzelmarkt, dem Stapelplatz der Haute volde der Kunſt⸗ und 
Ziergärtner, ſondern in dem Gafe der Schiffer, Landleute und Tagear⸗ 
beiter, gelegen zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke. Dort wo 
auf offenem Tiſche der braune Cichorientrank mit fauſtdickem Streuselkuchen 
und blaſſer altbackner Semmel zum Verkauf auögeboten wird, ſah Re: 
ferent dieſe Woche auf reinlichem Teller eine Menge der ſchönſten fri⸗ 
ſchen Kirſchen — alſo höchſt wahrſcheinlich kein Produkt des Treibhau⸗ 
ſes, ſondern eines der ſchöͤnen Gärten der Odervorſtadt. 
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Bewährt ſich die Erfindung, ſo hat der junge 


Männern und Sappeurs in 4—5ſtündiger Arbeit herausgegraben. Ein 
Mann, ſo viel wir hörten, der bejahrte Diener des Gaſthauſes, wurde 
(bei unſerer Früh 5 Uhr erfolgten Abreiſe) noch vermißt. Wie immer 
in ähnlichen Fällen, wob ſich auch hier ſelbſt unmittelbar an der Stätte 


Arzt die gegründetſte Ausſicht, ein reicher Mann zu werden. 


[Eine Verehelichung zu Pferde] Eine Zeitung aus Teras 
erzählt, zwei Liebende feien kürzlich, in Begleitung des Prieſters, der 


des Unglücks Sage und Wirklichkeit in einander. Verſchiedene Gerüchte 
eigenthümlicher wunderbarer Art hörten wir unmittelbar, ich will ſie 
anderweitiger Beſtätigung überlaſſen; nur eine ergreifende Epiſode, welche 
mehrfach glaubwürdig verſichert wurde, ſei erwähnt: Unter den Todten 
befindet ſich ein Mann, Maler, welcher binnen kurzer Zeit mit der Toch⸗ 
ter des Hauſes den Ring vor dem Altar wechſeln wollte; die letztere 
ſelbſt ſoll blutend, obwohl nicht lebensgefährlich verwundet, aus den 
Trümmern weggetragen worden ſein. Etwa zehn Perſonen ſollen 
ſchwer, außerdem mehrere leicht verwundet worden ſein. Wie groß die 
explodirende Pulvermaſſe geweſen iſt, war uns nicht möglich zu erhär⸗ 
ten; man ſprach von 13 Gtr. wenigſtens; die Unterſuchung muß bier: 
über das Nähere ergeben. In dem Gaſthaus zum Oberpollinger iſt 
faſt keine Scheibe ganz geblieben, in einzelnen Zimmern wurden die 
Thüren aus Schloß und Bändern gehoben. In ähnlicher Weiſe ſol— 
len andere angrenzende Häuſer verletzt ſein. Die Leichen wurden noch 
in der Nacht weggebracht zum Leichenhaus, wo fie wohl der Gegen: 
ſtand einer theilnehmenden Todtenwallfahrt ſein werden. Als wir hier 
geſtern Abend ſo wenige Paradeſärge bedeckt ſahen, hatten wir keine 
Ahnung, daß ſchon heute viele mit den Opfern einer ſolchen Kataſtrophe, 
deren ſchaudernde Zeugen wir werden ſollten, gefüllt ſein werden. 
(Schwäb. M.) 
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[Reliquien] In dem etwa 1 Meile von Artlenburg (Hannover) 
entfernten Dorfe St. Dionys an der Ilmenau find beim Abbruch der 
alten baufälligen Kirche beachtenswerthe Reliquien gefunden worden. 
Dieſe Kirche war durch zeitweiſe Erweiterungen einer Kapelle entſtan⸗ 
den, die urſprünglich dem heiligen Dionyſius gewidmet geweſen iſt. 


Wachs ein großes blutbeflektes Kreptuch und ein kleineres Schächtel— 
chen, in welchem, wieder neben einem päpſtlichen Siegel, ein Stückchen 
vom Schädel und ein Augapfel des Heiligen verwahrt wird. In dem 
bleiernen Gefäße befindet ſich ein Papierſchnitzel, und auf welchem, 
gleichfalls mit friſch erhaltener Dinte Pe Saneto Gungolfo Reliquiae 
geſchrieben iſt, und daneben mehrere kleine Bündlein mit Knöchelchen, 
ein Bleiſtreifen mit einem Bluttropfen und mehrere Kügelchen bernſtein— 
artiger Maſſe (Agni Dei?) 

[Mittel gegen die Seekrankheit.] Ein junger Arzt in der Nähe 
von Weimar, Dr. Witthauer in Stotternheim, hat dem Miniſterium 
des Innern durch glaubwürdige Zeugniſſe nachgewieſen, daß ein von 
ihm erfundenes Mittel, deſſen Zuſammenſetzung er der genannten Be— 
hörde angezeigt hat, ſonſt aber geheim hält, bei einer größeren Anzahl 
von Perſonen die Seekrankheit verhütet habe, während diejenigen Mit 
reiſenden, welche von dem Mittel keinen Gebrauch machten, heftig von 
dieſem Uebel befallen wurden. Dem Erfinder iſt der Verkauf jenes 


— 


ſie trauen ſollte, aus der Stadt heimlich entflohen. Alle drei waren 
gut beritten, trotzdem ereilte fie der Vater der Braut, und die Hochzeit 
hätte wohl nie ſtattgefunden, wenn nicht das Mädchen, welches den 
nachjagenden Vater zuerſt erblickt hatte, den Prieſter gefragt hätte, ob 
er fie nicht mitten im ſcharfen Galopp trauen könne. — Ja wohl, 
kann ichs, antwortete der hochwürdige Herr, und feinem Pferde die 
Sporen gebend, ſprach er die herkömmlichen Gebete, ertheilte dem 
Paare ſeinen Segen, und war mit dem Trauungsakte eben zu Ende, 
als der Vater ankam, und dem Pferde des Mädchens rauh in den 
Zügel griff. Es war zu ſpät, und als vernünftiger Vater gab er dem 
beherzten Pärchen ſeinen Segen. ö 


Bern, 15. Sept. [Galanterie ohne gleichen.] Letzte Woche langte 
im Bahnhofe zu Baden im ſchnellſten en ein Extrazug von Zürich an. 
Man ahnte, daß etwas Wichtiges vorgefallen ſein müßte, und man täuſchte 
ſich nicht. Eine von Zürich mit dem gewöhnlichen Z 
Anbeter einige Minuten zu ſpät im Bahnhof Zürich 
jelben per Ertragug eingeholt, — ihr ein Vouquet zu überreichen! Rach 
Empfang sche die Dame äußerſt vergnügt weiter. 


(rtf. Poſtz.) 
. 

[Wolfe.] Man ſchreibt der „P. N.“ aus M.Baſärhely: Die Wölfe 
men 1 25 us Se: 05 am 55 er 15 am bellichen — 
einen en nen Hofe erſchoſſen. In den drei Stunden v 
fernten Mezö⸗ Gerebener Hotter hat gleichfalls eine Wol r 

e 


i fsfamilie eine Schaſ⸗ 
heerde dezimirt. Dieſer Tage hat der hieſige erſte Kreis 
edvei, in Gefetican von t ge erſte Kreiskommiſſär, Jof 


Jagdfreunden eine Treibjagd gegen dieſe un⸗ 
gerufenen Gäſte veranſtaltet. Der Wölfin und den Juen konnte kn. nicht 
auf die Spur kommen, das Männchen aber — ein rieſiges Exemplar, deſſen 
Gleichen den älteſten Jägern noch nicht vorgekommen war — wurde erlegt, 
kapitulirte jedoch erſt auf 8 Schüſſe, die es in den Hals erhalten hatte. 


uge abgereiſte Dame, deren 
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eintraf, wurde von dem⸗ 


Ne. r — rr · » ET 
| Erſte Beilage zu Nr. 439 der Breslauer Zeitung. 
Beilag i auer Zeitung. 
| Sonntag den 20, September 1857. 
| 
2 Fortſetzung. Loos: Gew.- Loos. Gem. | Loos Gew.- Loos⸗ Gew.- Loos⸗ Gew.- Loos⸗ Gew.- Loos⸗ Gew.- Loos⸗ 5 r £ 8 
1 25 u. ‚Salonfgpube 5 55 ſechs Beingläier, Nr. Nr. 155 Nr. | Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. 1 Nr. Rt. Nr. Nr. wen: a 3 . * 
m Korkbild. 50457 eine halbſeid i 33376 4558| 1 27 216 7 2 5 Fr 4 
46713 ein Fußhebel mit Doppelgetrieb. 9072 A —. — na og 60318 400 57361 3001 in a 7250 905 ea 1 . 3 Be ze er D 79982 4337 | 81767 1258 
u Br — — — 1 ee Marmortiſchplatte. 11380 = 77 5 50 54513 4682 26533 4349 36076 1042 39808 1034 37251 2995] 17526 2637 29483 3815 29000 Ba 
23 ein Damen⸗Neceſſaire. 37 ein ha D 84357 37 34183 151612 6 352 33 € 2 A9: 5 56152 3307 a 
. — oe 5 — nich Thee⸗Service. an eine inne Peer 56014 555 e es 824065 2502 54220 1083 15751 1900 19868 2661 81151 172 97205 2240 62025 3822 22810 2706 
36 ein Tuchteppich. 74 eine Trom 35865 415 3021 5396 5 £ } 1 9 Ay 221 87891 99 i = 98 
100 ] ü[((l(( f . mu ver] Son zei] aus I] zan 
ein Wagen von Dreßler eide. 78112 2361| 82962 3086| ; 5 70 34 >| 5657 85 ee 3 5 r 
FF ] ]?U , a at mel ann aalyn mel cu Be 
ine Schreibmappe in Sammt. 30 eine Doppelflinte 5 24 4| 71513 802 33216 3306| 39546 4468| 22654 1275| 12998 : 2 33. 701 : 
27618 ein emaillirter Ring mit Perle. 5667 ein Paar ladirte G 80880 2819| 16851 2076 . 31 16715 1314| 3 0 1275| 12998. 3015| 81946 4442| 33497 70] 37050 2760 
2918 ein em 5 5665 ei 0880 2812 38 1 314 31096 1239| 60598 2188| 85 7 32 50 747: 
37798 ein geſticter Ofenſchirm 82520 ein Feuchter. masken. 23290 2856| 36396 del 65499 3695 80670 3126| 8300: 631 783] 45680 3084] 73287 3660| 1385 1818 
. - 5 282 l . 8 499 3695| 80670 3120 83003 1192| 80019 3125 4786 186 5 1: 
1575 ein Stück Leinwand. 62901 ei i 52833 3568| 73941 3542| 10377 115 232 e e 1864| „8993 2158| 45915 1406| 13807 4702 
3850 eine opidene Golimberubt. 37222 aſſenaſcine rad Zahl, | 62346 4029| 75017 275 87490 3551 604 885 257% 96 0 376 8070 1570 76504 2881 4295 2210| 0024 2 
2325 = en 87332 ein perſiſcher goldener Teppich. 7 275 225 3648| 21009 959 19068 1453] 76939 4412| 50036 3576 2805 1014 "1326 1400 87081 1814 18807 3614 
9328 ein Piano. 82153 ein Long⸗Shawl. 5 4015| 45049 2479 76648 1431] 4124 9520 76695 3702 26409 1072| 3 707 111 
27627 ein Long⸗Shawl. 4146 ei \ 4261 1142| 56171 3774 RT 91 3293| 74998 29 17 2 39503 2497] 70794 961] 1159 2265] 6177 2004 
52015 ein Rufe un Kheeervice. 3797 ein aeitidtes Tuch 2038 400 14165 , 
21129 ein kompl. Sattel. 67372 eine Boruſſia. 39527 47 36250 1905] 47201 2434| 77154 4459| 66314 2997| 88718 2655 75735 4567| 81792 > r 2 
49410 zwei Polſterſtühle. 68397 ein ausgeſchnittenes Bild. 87647 974] 46039 4259| 11921 841 210 ,,, 2802 1:.52159 „9245,1.425985 2808 
40699 en Pm mit Base 30195 ein Naar — am. , 77157 3086] 30080 Aka] W050 3450 
77227 ein Korkbild. 29857 eine Matraze, ein Keilifien. | 53291 1960| 48840 2920| 68400 2966| 7678 3536| 47370 2401 2218 2330 88928 4575 308 18 8 % 
43508 ein marm. Waſchtich⸗Auſſaz. 36779 eine fberne Vowle. 6223 2810 8456 931 60857 750 27616 2848 77502 34 83338 5751 77802 2001 8822 3825] 00480 2039 7727 3500 
7158 eine Uhr. 33881 ein Taſel⸗Servis. 75972 755 83063 13250 49001 3582 85849 2036 68061 3306 75470 ee 
zen ein Baar Scheiben⸗Piſtolen. 5951 zwei 1 Pepita⸗Vaſen. 32047 1 5 en 1024| 57952 1312| 46813 2472| 57488 1663 68000 3345 22194 3497 61829 970 36407 754 38749 1071 
ein Damaſtgedeck. 59391 zwei Taſſen. 27228 866] 21304 3696| 61139 4007] 47624 2928| 60934 4322| 4597 4445 20451 2336 31027 ene 
60474 ein Shawl. 33718 ein Schock Leinwand 22227 3208| 79833 1988| 22395 7| 658 22| 45971 4445| 39451 2336| 31027. 4120| 58320 2868| 15936 4056 
re gawl. eee . „ 2392 1440] 20110 3847] 65949 896 50731 1751| 5 24881] 1427 2334 > 31 9 
66978 ein 26567 ein Teppich. 31969 2069| 21143 1847 r .. 
81415 der Stiberelkabeder. 60229 eine Husch 65453 1173| 42172- 1136 39099 22904 44603 3237 78750 1625 21132 3502| 28889 3059| 45111 1491| 44789 4371 49103 3673 
7763 eine Sturzflaſche v. Kryſtallglas. 81002 zwei blaue Vaſen. 42123 2482 62208 1587 37991 2597 32118 3450| 31900 4288 78337 3488 82161 1909] 28608 „9860 85405 3253| 83266 4301 
86377 ein Corſo⸗Wagen. 31624 ſechs Teller mit Blumenmalerei.| 36457 2411| 66721 3068 66731 1504 71279 85967 4033 78357 3483|. 9771 3583 20533 3403] 81050 4134| 6068 1193 
789 ein Herren⸗Pelz. 38002 eine Guitarre 31498 967 22042 4513| 65539 3254] 3892 1795 5967 4033| 61392. 1201 38284 3462 68409 1508| 55766 3796| 13297 4568 
5283 ein Paar Alabaſter⸗Vaſen. 72521 ein Did. rothe Deſſertſervietten. 37761 894] 71484 3122 45231 3529 12312 2062| 22621 2424 pe 
47661 ein Büffet, 67818 ein Dubend Batſſt deinen. 62511 1283| 81081 1572] 34441 1554| 16533 4092| 89242 4554 „1241 3923| 67807 2662| 25986 4318 33893 "2677 31085 1322 
32896 ein Damaftgeded. , 23307 eine Alabaterkune n. 44401 4215] 59219 421 5730 1817] 50782 4354| 73717 3651 37474 2120 i eee, 
200 En e ee, de cas dee , , Bl] Sir ae ae 
8 eine ſilberne Uhr. 282 ein Glasbild. 38555 9 85356 1518| 59245 205 7 367 212 188557 329] 29108... 45 537 3237| 312 521 5802 
44552 eine Blumenvase. 8342 eine geiticte Tijchdede e ET ee EN IR 
47797 ein Paar Gamaſchen. 53175 eine Brückenwaage. 7603 260 350 2200| 78210 2238 46019 3994| 16303 "2113| 87901 21621 26132 2435 37356 o 
64019 wei Taſſen 34732 eine Maag 0 44073 6220 71749 4367] 28957 2933 60911 1742 69619 ‚2387 2901 2162| 26142 2435| 37356 3263] 12764 2381 87750 4265 
Een TEE Are uf. | za] 3, Sun ae se] % mu] ir zul au Io] Bit 2er 
26 ein geſtickter Feldſeſſel. 5011 eine Polyhymnia 2 89115 3214| 31329 4644| 6664 3410| 72130 4463| 520 1222 25145 2514 68917 4326 55 2 20 28474 2237 
8007 ein Flügel. 40271 ne 3672] 83420 245 64 3410| 42 520 1222| 25145. 2514| 68917 4326| 55857 3565| 83950 3397 | 88197 4460 
ee. ats ATI Snbehant mei Wertjugtftn.| OR 2500 fegt 286 Lee ans] den dee, za Asa] sera e ee e e os] ee 1380| sous Karl 
von ig). 14427 ei 5 5| 36208 3594| 46308 11 36923 75426 3065 e 5 5 
40000 Unt Alara 5 g 5 2 7 5 3665 15284 2541 1 110 8955 1 r -28531 (4423 1..410. 2855 66064 1390 
56611 eine Zableau-libr. - 64728 ein Silberſchrant uchecken. 51206 2203 73527 3547 73535 1798 2232 782 120. De 400 824| 86865 1703| 46098 1438| 23190 3041 Tue 400 
er ein Bug. = ’ 17802 eine Wolbiwolldede. 48919 2878 79700 1896 333335 1895 19741 2853| 63882 3939 29998 4452 87185 102 4544 635 48507 708 22711 8844 
7 ilberne Uhr. 5 i ; 760 1834 36 185 3 3464 re ee EB 2 
87090 ein offer. br 2 an S0 0 1902 80050 1255 Ei a 9200 5165 VV 2374| 4586 2770| 21582 3744 
72152 eine Rapsdrillmaſchine. 35480 ein Doppel erde eſchirr. 35763 1584] 37727 1764| 86256 4403| 87515 1117| 89797 1041 a e 
— — ein Wiegenpferd. 83637 ein Pe lackirte Stiefeln. 52757 2960| 51644 3143] 69992 1586 65194 4473| 42663 3808 — tsch. Breslau, 19. Septbr. Seitdem die erſte Droſchke, welche der 
55839 ein Thürſchloß. 15455 ein Stück gebleichte Leinen. 55723 3534 33143 2369| 29839 2588 5316 2863| 10007 2737 verſtorbene Lohnkutſcher Walter bei uns in das Leben gerufen, ſich auf dem 
id eine filberne Uhr. 36835 eine Marmor⸗Vaſe. 26403 2873] 20137 3531] 74708 660 32500 2229| 79232 4094 Ringe aufgeftellt und nach und nach immer mehr Konkurrenten erhalten hatte 
Fa en ein von Glas. — — zwei Bouquets mit Vaſen. 1 50 1331 A 11 7 DL 759 11 70 70 0 78216 3140 | it in Dans auf Billigkeit und Bequemlichkeit für das Publikum das Möge 
51535 ein geſtickter Mahagoniſeſſel 89848 48 a 0 72482 18 5 51327 3469 He an 28008 1695 320 > monte Lu gel N ehr Kr Ban le a 
12967 zwei Bisquit-Bajen 8 = ein Paar ladirte amaſchen. 2 188 11125 i 0 125 65104 2 > 32564 3922 manche Lücke au gefüllt. Gleichwohl müſſen wir einen Uebelſtand beklagen, der 
6271 ein Schad gebleicht Br —— em 3 — EN nn 77695 105 68070 5255 38887 au „5053 2048 ſich beſonders in den Sommermonaten geltend machte und welcher allein 
15489 ein Paar Hermelmn, Manchett 2 kryſtall. emaillirte Vaſe. 53762 4540 pi 1902 45117 329 ee 5 59084 3470 nur aus der Willkür und Spekulationsſucht der Roſſelenker ſelbſt erwachſen iſt. 
33538 eine dreiarm. Bei —.— = ein en al 1638 5 2699 33476 1075 5 1379 88600 2327 Die Droſchkenkutſcher ziehen es nämlich vor, AL) immer jo nahe wie nur moͤg⸗ 
26776 Baum mit ausgefinprien Vögeln. nn ne — en) 7 970 a: 2681 18535 3347 Wel 5 2245 906 lich an den verſchiedenen Thoren mit ihren Fuhrwerken aufzuſtellen, um nicht 
50656 eine Sturzflaſche mit Glas ee 2 - ander be, i 35 au 1985 52513 4352 6315 307 3656 2904 erſt den weiten Weg durch die Stadt zu fahren und bald an Ort und Stelle zu 
83939 ein — — Seinen. 59696 eine Dezim — Bee 15 77 1961 | 72115 4268 Bun 634 26797 2765 ſein. Wenn wir auch dieſes Spekulationsreſultat im Sinne der Kutſcher und 
8977 ein er. i 2750 eine 9 Anleruhr 37326 2308| 34381 238 22014 3182 38955 1230 16827 3807 1 — Be ber Berkenfira 4 i . . — der Sun oa 
25322 ei Iz. 49; 1 5 7 L - > 8527 3807 „ ! e z. B. na ndthorwa 
11615 en ef 88 65—kns,ßk k m Immer er Wa dor De Aopltente oe 
, er N 5 . ; 22 4 f or dem Appellationsgericht der Sam⸗ 
12 vo 2 5 8 Loos⸗ u 1 2 Gm 172 Gm: 91705 An RAS 2525 pt 21 97807 325 > 9409 15 e e Wagenburg, während in der Umgegend keine 15 
5 r. r. r. r. r. *. 2 r. r. | 33873 3373 38802 3009 35 3266 2 2 355 32 5 8 : ; 14328 1 > 
50919 3620| 4842 1348| 71834 1203| 23430 4424| 59491 3097 44764 3120 19538 1788| 7900 3572 1 ne ae hie — — — a ee od en eee 
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44679 1882| 70194 1831] 2441 2068| 48710 943 23404 1567| 23258 2055| 14144 2352| 13594 1729 31437 2442| 84646 737 auf einer ſo ſtark freauentirten [3 e ſchnell vor fich, und iſt 
n 1144| 26983 A6Il] 36761 3582 |jehr münichensmerth. Seit Cintrit deb jahrmattllicen Verkehrs Jen dene 
67005 1760 J 48119 3381] 3190 1229| 39773 2092| 24702 3682| 75862 1018| 60104 3723| 67789 2126| 54060 14560 48888 4637 Arbeit langsamer von flatten. Aber: Per aspera chen Dertehrs aber geht die 
40998 4065| 32111 3663| 69933 1427| 78277 4124 47574 4046 61525 3232 43173 1641] 22779 1564| 17332 1456| 48565 1855| Trotz der vorgerückten Jahreszeit treiben die jus endliche f 
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47482 1098| 70479 1312] 2092 1334| 30763 2954| 69751 3152| 17161 4642| 39463 1244| 24902 4587 | 59760 681 39688 1164 und Promenade, obgleich fie wohl wiſſen daß die fle l Spiel auf Straße 
23499 908] 52655 920] 43121 1672| 81966 2404| 37486 765 29163 3154| 33592 3900| 73407 4209| 6472 643| 18233 972 auf alle Weile zu inhibiren ſucht. Ein ſolch fi euer san ei 
55216 2547 60385 4433| 36217 1868| 6832 855| 10206 1595 59634 2609| 84708 3788| 60743 3851| 78313 2664| 12872 693 wickelt aber e (don ne a nk 
73977 2976| 48665 4595| 60546 1403 41163 3187| 56281 2851| 51890 3300| 15697 3786 11963 3755| 34679 3931| 33384 2139 artige Revierkenntniß und Stationsſicherheit, daß er dem Netz der Späher Ile 
63626 1251| 43931 2165| 23011 4557| 87142 3756| 11245 2768 42194 3739| 15835 997 592 4579 82903 1245| 30447 4479 fein flüchtiger Schmetterling ſchnell entgeht, und k i tt 
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30336 2710] 11153 1006| 73902 3555| 21619 2320| 81480 4200 80 1895 5249578 1495 1300 1739| 20904 1377 daß ein biefiger alter Mang der meift nur vom Betten lebt, eg Looſen, 
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127: 74| 38056 3025| 20344 3687| 63854 1422| 78525 908| 65579 3424| 83963 4626| 36599 2709| 49960 3428| 87630 1548 ſtraße Nr. 5 ein blauwollenes und ein blaufarrirtes Frauenkleid, jo wie ein 
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elle, welcher angeblich ſich am ſpäten Abend des vorangegangenen Tages auf 
25 Volwete = Eben = dem Mathias⸗Wehre 5 dalte — ei 1 
ſchlafen war, beim Erwachen aus Verſehen auf das gegenwärtig unbewäſſerte 
Wehr hinab, und verletzte ſich dadurch dergeſtalt, daß ſeine Unterbringung im 


Hoſpital nothwendig wurde. 
: Oberſt und Kommandant Freiherr v. Seckendorf aus 
Neiſſe. General⸗Adjutant des Kaiſers von Rußland, Ogarn, aus Warſchau. 


bre Exc. Frau ne v. Aureggio mit Tochter aus Warſchau. Gräfin 
augmis, geb. Prinzeſſin Carolath⸗Schönaich, aus Rogau. Profeſſor 
1 ſon aus Stockholm. ee aher, B 


EI Liegnitz, 18. September. [Bauten. — Schloßthürme.] 
Vor der Pforte zwiſchen der Stadtmauer und dem Schulhauſe befindet 
ſich der ſogenannte Kanal, in welchen auch Waſſer fließt. Nun hat 
die Kommune an dieſer Stelle mehrere Stücke Acker in Beſitz, der Ka⸗ 
nal bedarf jedoch der Ueberbrückung oder Wölbung, wenn anders der 
Gefahr des Hineineinſtürzens, namentlich zur Winterzeit, vorgebeugt 
werden ſoll. Es iſt daher von Seiten der Kommune durch Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 12. d. M. feſtgeſtellt worden, 
daß 200 Thlr. behufs Ueberbrückung des Stadtgrabens vor der Pforte 
aus der Kämmereikaſſe angewieſen werden ſollen. Ferner wurde das 
Ziehen einer Barriere am Mühlgraben zwiſchen der Fournir⸗Schneide⸗ 
Mühle und dem Badehauſe genehmigt. Die Kinderbeſchäftigungsan⸗ 
ſtalt erfreut ſich fortwährend einer zahlreichen Frequenz ſeitens der Schü⸗ 
ler, ſo daß eine Räumlichkeit nicht mehr als ausreichend erſchien. Es 
iſt deshalb von der Stadtverordnetenverſammlung auf den Antrag 
des Magiſtrats beſchloſſen worden, die Summe von 44 Thlr. 20 Sgr. 
zur Einrichtung des alten Schulhauſes behufs Unterbringung einer Ab⸗ 
theilung der Kinderbeſchäftigungs-Anſtalt zu bewilligen, und zwar der 
Art, daß das untere Zimmer zur Beſchäftigung der Knaben und das 
obere den Mädchen eingeräumt werden ſoll. — Wenn man in einiger 
Entfernung von Liegnitz ſich der Stadt nähert, ſo fallen die beiden 
hochragenden Thürme des Schloſſes beſonders auf. Ihre äußere 
Struktur trägt das Gepräge orientaliſcher Bauart, durch ihre krenelirte 
Einfaſſung ꝛc. Der eine an der hintern Seite heißt der Hedwigsthurm, 
der andere mehr dem Glogauer-Thor zu und nächſt dem Schloßportale, 
wird der Petersthurm genannt. Die Volksſage ſetzt ihr Alterthum bis 
in die Zeiten der Tartarenſchlacht und meint, in dem Hedwigsthurm 
habe die heilige Hedwig ihre Andacht verrichtet und aus dieſem Revier 
ſpaziere die weiße Frau zu manchen Zeiten um Mitternacht nach den 
Gemächern des Schloſſes. Doch in der That iſt die Gründung dieſer 
Thürme durch Ambroſius Bitſchen genau verzeichnet, indem er angiebt, 
daß Ludwig II. ſolche im Jahre 1416 und in den darauffolgenden 
Jahren aufbauen ließ. In den damaligen unruhigen Zeiten, wo der 


Landfriede geſtört und durch die doppelten Päpſte und die Uneinigkeit 


der Fürſten, des Adels und der Bürger Anarchie und Fehde herrſchte, 
war es nöthig, ſich zu ſchützen, und der chevalereske Ludwig, der früher 
in Paläſtina, ſpäter um Kaiſer Siegmund war, wollte ein Bollwerk 
gegen anrückende Strolche oder ſonſtige Feinde haben, daher dieſe 
Bauten. Im Innern des Hedwigsthurmes befindet ſich ein Zimmer, 
die ſogenante Hedwigsſtube, es enthält 20 Fuß Länge und ohngefähr 
15 Fuß Breite, iſt mit 4 Fenſtern nach allen Seiten verſehen und 
gewährt von da aus eine ſchöne Fernſicht. Die Wände tragen Spu⸗ 
ren von frühern Freskogemälden mit Inſchriften. Doch vermochten 
wir nur noch Einiges zu enträthſeln, ſo hat theils der Zahn der Zeit, 
theils ſudelnde Zerſtörungsſucht das Vorhandene verwiſcht. Gegen 
Weſten iſt das Bild Karls des Großen mit Zepter und Reichsapfel, 
darüber die Buchſtaben Carol. magn., ihm gegenüber zur Oſtſeite Kö⸗ 
nig David mit der Harfe. Im Süden ein Ritter, Hanns Reck, und 
ſo noch andere. Großen künſtleriſchen Werth ſcheinen ſie jedoch nicht 
gehabt zu haben. Einige Treppen höher gelangt man zu dem Kranze, 
wo eine weitere Ausſicht geboten, aber wegen der vielen Löcher, die 
ſowohl oben als auch auf den finſtern Treppen vorhanden ſind, nicht 
ganz ohne Gefahr zu beſteigen find. Etwas bequemer find die Trep⸗ 
pen zu der Höhe des Petersthurms und die Ausſicht dort auch loh⸗ 
nender. Es war vielfach die Rede davon, daß die Thürme in neueſter 
Zeit abgetragen werden ſollten, doch iſt dies blos eine Sage und ent⸗ 
behrt jeder Begründung, da ſie an ſich feſt und ſtandhaft und in ih⸗ 
rem Aeußern als Zierde der Stadt gelten, alſo noch viele Jahre be: 
ſtehen konnen. 


r Glogau, 18. September. Der königliche Landrath Herr 
v. Selchow iſt aus dem Bade zurückgekommen und hat bereits die 
landräthlichen Geſchäfte wieder übernommen. Wir freuen uns berich⸗ 
ten zu können, daß der um den hieſigen Kreis ſo ſehr verdiente Mann 
ſeine angegriffene Geſundheit im Seebade Helgoland vollſtändig wieder 
hergeſtellt hat. — Bis zum heutigen Tage verlautet noch nichts darüber, 
daß die ſtädtiſchen Behörden dem allgemeinen Wunſche, im. Stadt: 
Theater Gas einführen und an demſelben eine große Freitreppe anlegen 
zu laſſen, Rechnung getragen haben; dagegen ſehen wir ſeit 8 Tagen, 
daß das Stadt⸗Theater von außen abgeputzt wird. Wenn gleich es an⸗ 
erkannt werden muß, daß durch den Abputz dieſes Gebäudes dem Pa: 
radeplatze eine Verſchönerung wird, ſo iſt dieſe Maßregel doch nur eine 
halbe, fo lange man am Stadt⸗Theater die 7 ſogenannten Blutſäu⸗ 
len ſtehen läßt. Dieſe 7 Blutſäulen ſind geſchmackloſe rothe Säulen, 
an welchen die Fleiſcher die todten Kälber, Schweine ꝛc. aufhängen. 
Von vielen Seiten wurde als der Eröffnungstag der glogausliffaer 
Eiſenbahn der 15. Oktober bezeichnet; leider befinden wir und 
heute in der Lage, berichten zu müſſen, daß jene Bahn nicht nur nicht 
an jenem Tage eröffnet werden wird, ſondern daß es überhaupt gar 
ſehr fraglich iſt, ob die Bahn noch im Jahre 1857 dem öffent⸗ 
lichen Verkehre übergeben werden kann. Man ſagt uns, das Bor⸗ 


ſig ſche Etabliſſement ſei angewieſen, vorerſt die frankfurt⸗küſtriner] N 


Bahn zu verſorgen, und nachdem dies geſchehen, die glogau⸗liſſaer Bahn 
zu befriedigen. — In der Beſchwerdeſache eines Mitgliedes der hie⸗ 
ſigen jüdiſchen Gemeinde über den Vorſtand derſelben Gemeinde hat die 
königliche Regierung zu Liegnitz den Beſchwerdeführer zurückgewieſen, 
indem ſie annimmt, daß ein einzelnes Mitglied einer Gemeinde nicht 
das Recht habe, ſich über ſeinen Vorſtand zu beſchweren. (1%) Der 
Beſchwerdeführer hat ſich mit dieſem Beſcheide nicht beruhigt, vielmehr 
ſeine Beſchwerde dem Herrn Ober⸗Präſidenten Exc. zur Entſcheidung 
überreicht. Man iſt auf deſſen Entſcheidung um ſo mehr geſpannt, 
als dieſelbe für die Verwaltungen der iſraelitiſchen Gemeinden von un— 
endlicher Wichtigkeit ſein dürfte. 

So eben am Schluſſe dieſes erfahren wir, daß künftigen Montag 
eine Stadtverordneten-⸗Verſammlung ſtattfinden wird, in welcher die 
Vorlagen, betreffend die Gas einrichtung im Stadt⸗Theater 
und den Bau einer Freitreppe, zur Berathung kommen werden. 
Von dem intelligenten Sinne unſerer Stadtverordneten überzeugt, kön⸗ 
nen wir wohl im Voraus behaupten, daß ſie beiden Vorlagen ihre 
Zuſtimmung ertheilen, und ſomit in dem Sinne ihrer Wähler gehan⸗ 
delt haben werden. Vielleicht erbarmt ſich von den 36 Stadtverord⸗ 
neten auch nur einer der oben bezeichneten 7 Blutſäulen. 


Ratibor, 17. Septbr. 
anſtalt befinden ſich gegenwärtig 26 Schüler und zwar 15 provinzial⸗ 
ſtändiſche Freizöglinge, 4 Freizöglinge der hieſigen Freimaurerloge, 6 
Schulbeſuchende und 1 Penſionär. Der unterricht wird in 5 Abthei⸗ 


In der hieſigen Taubſtummen⸗ſi 


Va N 


lu und in 35 wöchentlichen Stunden ertheilt. Ueber die Thätigkeit 
und den Fleiß der Lehrer und Schüler und über die bedeutenden Fort⸗ 
ſchritte der letzteren in dem abgelaufenen Unterrichtsjahre gab die vor⸗ 
geſtern ſtattgehabte öffentliche und zahlreich beſuchte Prüfung das 
ſchönſte Zeugniß. — Während der Prüfung lagen die weiblichen Ar⸗ 
beiten der Mädchen — Woll⸗ und Weißſtickereien, Häkel⸗„ Näh⸗ und 
Strickarbeiten, ſo wie die Probeſchriften, die Zeichnungen und die 
ſämmtlichen Arbeitshefte der Zöglinge zur Anſicht aus und fanden die 
größte Anerkennung. — Die Prüfung ſelbſt begann, nachdem der 
erſte Lehrer der Anſtalt, Hr. Rode, ein Gebet geſprochen und demſelben 
eine überſichtliche Darſtellung des Lehrgangs beim Sprachunterricht an⸗ 
gereiht hatte. — Die Aufgaben zur Prüfung im Rechnen und in der 
Sprache ließen die Lehrer, (Hr. Rode und Arlt) öfters von Perſonen 
der Verſammlung ſtellen, und hatten ſie nur zuvor die alſolvirten 
Penſa angedeutet. — Die ſchriftlichen Rechenaufgaben wurden ſicher 
und ohne Fehler gelöſt und hat zum Erſtaunen Aller, ein Schüler, der 
am 1. Oktober die Anſtalt verläßt, zwei vom Herrn Diakonus Strauß 
geſtellte Aufgaben aus der Bruchrechnung und der Regel de Tri raſch 
und vollkommen richtig gerechnet. Derſelbe Schüler lieferte über einen, 
wenn ich nicht irre, vom Herrn Kreislandrath v. Selchow geſtelltes 
Thema: „Abſchied von der Anſtalt“ in ſehr kurzer Zeit eine Arbeit 
an, welche von erfreulicher Sprachkenntniß zeigte und orthographiſch 
richtig war. — Die geographiſche Prüfung erſtreckte ſich über Deutſch⸗ 
land in hydrographiſcher, orographiſcher und topographiſcher Hinſicht; 
und obgleich die Sydow'ſche Karte von Europa, ohne Namenbezeich⸗ 
nungen angewandt wurde, ſo zeigten die Schüler doch eine genaue und 
ſpezielle Bekanntſchaft damit. — Geſchloſſen wurde die Prüfung mit 
Gebet, worauf die Schüler der Anſtalt durch Kaffee und Semmel be: 
wirthet wurden. — Michaelis werden 8 Zöglinge entlaſſen und zwei 
neue ſtändiſche Freiſtellen werden zum erſtenmale beſetzt, ſo daß fünf 
neue Zöglinge in die Anſtalt treten. Leider aber werden dieſe Stellen 
bis zum 1. Oktober kaum zu beſetzen ſein, weil von den 250 unter⸗ 
richts⸗ und bildungsfähigen Taubſtummen Oberſchleſtens kaum ſo viel 
Kinder angemeldet und in den Rezeptionsliſten aufgenommen ſind, als 
obige Zahl erfordert. 


Wie der „Berl. Bank: und Handels⸗Zeitung“ aus Gleiwitz mit: 
getheilt wird, hat das große Hüttenunternehmen, das vor etwa ſechs 
Monaten unter Beitritt des Erbprinzen zu Bentheim: Steinfurt in der 
Nähe von Tarnowitz in Oberſchleſien projektirt wurde, jetzt keine Aus⸗ 
ſicht mehr, realiſirt zu werden. 


— — — 
(Notizen aus der Provinz.) “ Landkreis Breslau. Auf Antrag 
des Herrn Landraths war die königl. Gen. Kommiſſion von dem Miniſterium 
beauftragt worden, ſich der Bearbeitung der Regulirung der Lohe und 
deren Nebenflüffe zu unterziehen. Nachdem Kommiſſarien die Lohe bereiſt 
und dem Miniſterium Vortrag über die Sachlage gehalten hatten, wurde bean⸗ 
tragt, die nicht unbeträchtlichen Koſten für die techniſchen Vorarbeiten Mivelle: 
ments 2c.) aus Staatskoſten zu bewilligen. Der General⸗Kommiſſion wurde 
hierauf erwiedert, daß das Miniſterium, da der Baukoſten⸗Ueberſchlag unverhält⸗ 
nißmäßig hoch ausgefallen ſei und ſich bei den betheiligten kein großes Intereſſe 
für die Sache zeige, auch die fiskaliſchen Fonds mit Vor⸗ und Zuſchüſſen zu 
andern Unternehmungen ſtark belaſtet ſind, dieſe Sache für jetzt ruhen zu lafien, 
und abwarten will, bis die Regulirung der Lohe und ihrer Neben- 
flüſſe von Seiten der betheiligten Grundbeſitzer lebhaft verlangt 
wird. Der Herr Landrath Sen daher den betreffenden Grundbeſitzern anheim, 
etwaige Anträge zur Weiterbeförderung einzureichen, und bemerkt, daß erfah⸗ 
rungsmäßig eine gewöhnliche Räumung der Lohe durch die Adjacenten 
niemals den gewünſchten Erfolg habe, und nicht eher ein befriedigendes Reſul⸗ 
tat herbeigeführt werden wird, als bis zu dieſem Zweck eine Genoſſenſchaft zur 
Regulirung der Lohe gebildet wird, wie dies an anderen Orten geſchehen At 
Die Aufbringung der Koſten wird dadurch 21. Jubel daß dergleichen Genoſſen⸗ 
ſchaften Privilegien wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen 
ertheilt werden. — Nach einer Mlaunkmachung der köͤnigl. Regierung darf kein 
Schiffer unter der zur pofener Eiſenbahn gehörigen Brücke bei Pöpelwitz 
hindurchfahren, ohne das aufgeſpannte Segel vorher eingezogen zu haben, Kon⸗ 
traventionen werden mit 5 Thlr. Geldbuße oder 8 Tagen Gefängniß beſtraft. 
＋Hirſchberg. Sonntag den 20. d. M. verklingt die letzte Konzertmuſit 
im Kurſaal zu Warmbrunn, dagegen wird in unſerem Thale die Dorffidel um 
ſo luſtiger ertönen, da jetzt an allen Orten die Erntekirmeß abgehalten wird. 
Nur die Brauerei zu Greiffenſtein wird eine großartige Ausnahme machen, 
da dort noch am 20. d. M. ein Militär⸗Konzert von der Kapelle des 5. Jäger⸗ 
Bataillons ſtattfinden wird. ; 
Jauer. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde dem Bür⸗ 
er⸗Unterſtützungs⸗Vereine ein widerruflicher Beitrag von 10 Thlr. gewährt, um 
an. ſegensreiche Wirkſamleit zu erweitern. — Auch wurde auf Vortrag 
des Herrn Bürgermeiſters Buchwald den Abgebrannten zu Bojanowo eine Un⸗ 
terſtützung von 50 Thlr. aus der Kämmereikaſſe bewilligt. — Bei dem am 
16. September hier abgehaltenen Viehmarkt waren aufgetrieben: 822 Pferde, 
742 Stück Rindvieh, 8 Asen und 27 Schafe. 

a Kupferberg. Am vorigen Sonntage feierten der ehemalige Bauer⸗ 
utsbeſitzer Käſe nebſt Gattin aus Waltersdorf die goldene Hochzeit. Am 
Echluſſe der Altarrede in hieſiger Kirche wurde dem Jubelpaare die von Ihrer 
1855 der Königin geſchenkte Bibel überreicht, worauf die Einſegnung 
erfolgte. } 

Sagan. Bei der am 15. d. M. zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt jtattgebabten el wurden abgeſetzt 1300. Looſe zu 5 Sgr., im 
Betrage von 216 Thlr. 20 Sgr., und es kamen zur Verlooſung 202 größten: 
theils recht zierliche Geſchenke. Auf dieſe Weile 9 die 
1841 fo nützlich wirkenden Anſtalt geſichert. Der Frau 
wärmſte Dank vor Allen. ; 0 - 

© Görlis. Am 16, d. M; konzertirte die Kapelle des 4. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments im Sozietäts⸗Garten und begab ſich dann (mit Vortragung von Ballons 
und Lampen) vor die Behauſung Sr. Excellenz des Herrn Generals a. D. 
v. Tietzen⸗ Hennig auf dem Mühlwege und brachte demſelben als ebemali- 

en Chef des öten Armee. Korps eine Abendmuſik. Se. Excellenz ſprach aufs 
Freundlichſte ſeinen Dank aus und wünſchte die Wiederholung der „Retraite“, 
die ihm ſehr gefallen hatte. — Bei der Rückfahrt der Kapelle nach Lauban er: 
eignete ſich der Unfall, daß zwiſchen hier und Leopoldshain ein von ihr beſetz⸗ 
ter Wagen in den Chaufjeegraben gerieth und die Inſaſſen dahin auslud. Der 
zur Weiterfahrt untaugliche Wagen mußte an Ort und Stelle gelaſſen und 
aus der Stadt ein anderer Wagen requirirt werden, mit dem das muſikaliſche 
Volkchen hafientlich wohlbehalten in den Kantonnements angekommen iſt. — 
m 15. d. M. fand zu Meuſelwitz die Einweihung des neuerbauten Gottes: 
hauſes ſtatt. Zur Feier war auch Herr General Superintendent. Dr. Hahn 
erſchienen, jo wie der Superintendent Paſtor Hauſſer. Nicht minder bethei⸗ 
ligten ſich der Herr Landrath v. Haugwitz, der Landesbeſtallte v. Seidewitz 
und der Kloſtervogt Herr v. Heynitz. Herr Paſtor Weigand hielt das Gebet, 
der Herr General⸗Superintendent die Weihrede (die Kirche erhielt den Namen: 
zum heiligen Kreuz“), Herr Superintendent Hauſſer die Liturgie und Paſtor 
Weigand die Predigt. Nachdem ein von Herrn Muſil⸗Direltor Klingen: 
berg aus Goörliz komponirter Feſtgeſang ausgeführt und an einem 5 80 
paar, die Ah de vollzogen (die erſte in dem neuen Gotteshauſe), wurde 
die Feierlichkeit durch den e eneral⸗ Superintendenten mit Kollekte und 
Segen beſchloſſen. Nachmittags vereinigte ein von dem Patrocinjum veranſtal⸗ 
tetes Feſtmahl die geladenen Gäſte in geichenb ch. — Am 14. d. M. Nach⸗ 
mittags wurde der bei dem dene Na Schwarz in Wittgendorf dienende 
Seidler aus Großhennersdorf beim Mähen vom Blitze getroffen. Der Blitz 
klug, n die Senſe, die au der Schulter des Genannten ruhte und brachte ihm 
eine Wunde in den Hinterkopf bei, 


ortführung der ſeit 
erzogin gebührt der 


Correſpondenz aus dem Großberzogtbum Poſen. 
> Liſſa, 18. Sept. [Militäriſches. — Schwurgerichts⸗Sitzung. 
— Abgangsprüfungs. — Reviſion. — Theater. —Unterſtützungen 
für Bojanowo.] Am Dinstage erreichten die biesjährigen Herbſtübungen 
der 10. Dinifion, für welche das Terrain zwiſchen Buk und Stenſzewo be 
ſtimmt geweſen, ihr Ende. Nachdem während der vorigen Woche von den ver⸗ 
einigten Truppen der Diviſion mehrere intereſſante Schein⸗Gefechte bei Breza 
in Werbibigg mit der Erſtürmung einer Schwedenſchanze ausgeführt worden 
waren, wurden am Montage die Moouafe bei Kalwy und Luſſespko bezogen, 
worauf am Dinstage der Schluß des Manövers erfolgte. n Theil der 
Truppen trat noch an demselben Tage den Rückmarſch in ſeine Garniſon Poſen 
an, während der andere Theil Kantonnements bezog, um nach eintägiger Raſt 


von je 


Geſetzgebun 


waren ziemlich gut, doch war wegen des 75 


gleichfalls in ſeine reſp. le czukehren. Geſtern Vormittag trafen 
mit einem Extrazuge von Poſen etwa 000 Mann Kriegs⸗Reſerviſten und Re⸗ 
konvaleszenten hier ein, die von hier aus theils ihren Heimathsorten, theils 
ihren Garniſonen zueilten. — Die am Montage hierſelbſt unter Vorſitz des Ge⸗ 
heimen und Appellationsgerichts⸗Raths v. Sieghart eröffneten Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen waren wegen e Menge von Vorlagen diesmal nur 

kurzer Dauer. Die auf geſtern angeſtandene Verhandlung einer 
Anklage wegen betrüglichen Bankerotts mußte wegen eines ausgebliebenen 
Zeugen vertagt werden, und ſo konnten die auswärtigen Geſchwornen ſchon 


geſtern wieder in ihre reſpektiven Heimathsorte zurückkehren. — Unter Leitun 


des Regierungs- und Schulraths Dr. Mehrin 8. aus Poſen fand am Mittwoch 
die Prüfung per abitu von 5 Schülern des hieſigen königlichen Gymnaſiums 
ſtatt. Zwei der Prüflinge konnten auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten 
von der mündlichen Prüfung befreit werden. Das Prüfungs⸗Reſultat war, 
daß vier der Abiturienten für reif zum Uebertritt in die akademiſche Lauf⸗ 
bahn erklärt wurden. — Vorgeſtern traf hierſelbſt der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor von Maſſenbach aus Poſen ein, um das hieſige Hauptſteuer⸗ 
amt in allen ſeinen Theilen einer ſpeziellen Revifion zu unterziehen. Der hohe 
Chef erklärte ſich über das Ergebniß der angeitellten amtlichen Reviſion voll⸗ 
kommen befriedigt. — Zum Beſten der verunglückten Bojanowoer wurde am 
16. d. DS. von den Mitgliedern des hieſigen Muſilvereins eine öffentliche 
Theatervorſtellung veranſtaltet, die ſich der ausgedehnteſten Theilnahme unſeres 
Publikums zu erfreuen gehabt, und welche die anſehnliche Einnahme von eirca 
85 Thlr. brachte. Dieſe Summe wird unverkürzt an das Unterſtützungskomite 
nach Bojanowo verabfolgt werden, indem der Vorſtand des Muſikvereins die 
Koſten der Aufführung aus eigenen Mitteln zu tragen übernommen. Aufge⸗ 
führt wurden der nach dem Franzöſiſchen bearbeitete einaltige Schwank „nach 
Mitternacht“ von Dunkel und die fenden dach Poſſe „der Wirwarr“. 
Gebührt allen Mitwirkenden unſer aufrichtigſter Dank für die Bereitwilligkeit, 
mit der ſie den edlen Zweck der Aufführung unterſtützt, ſo liegt uns die Pflicht 
ob, den Darſtellern der Hauptrollen wie des „Herrn und der Frau v. Lang⸗ 
ſalm“, der „Doris“, des „Fritz Hurlebuſch“, der „Babel“, des „Selicour“ 
u. a. m. unſere beſondere Anerkennung für den Eifer und die Ausdauer aus⸗ 
zuſprechen, womit, ſie ſich die Einübung ihrer ſchwierigen Rollen für den Zweck 
dieſer Aufführung haben angelegen ſein laſſen. Dieſe ſeloſt dürfen wir in 
jedem Betracht eine vollkommen gelungene nennen. — Die Unterſtützungen für 
Bojanowo gehen noch immer ſehr reichlich ein; dieſelben hatten bereits geſtern 
die Höhe von 60,000 Thlr. erreicht, ohne die Aushilfe und die anſehnlichen 
Privatunterſtützungen mit zu rechnen, welche einzelnen Perſonen und Familien 
von Bekannten und Befreundeten zufließen. Von der edlen und menſchen⸗ 
freundlichen Hingebung, mit welcher unſer Deputirte zum, Abgeordnetenhauſe, 
Herr General Poſt⸗Direktor Schmückert in Berlin, in ſeiner hohen und ein⸗ 
flußreichen Stellung für die Verunglückten wirkt, haben Sie bereits von anderen 

iten Notiz genommen. Das letzt durch ſeine Vermittelung veranſtaltete 
Monſtre⸗Konzert im Thiergarten brachte den Bojanowoern eine „ 
von mehr als 6000 Thalern. Gott ſegne den hohen Menſchenfreund für ſol 
ſeltene thätige Theilnahme, die er den Unglücklichen zugewendet! — Einen an 
deren hochherzigen Zug edler Menſchenfreundlichkeit und Aufopferung glaube ich 
den Leſern Ihrer geschätzten Zeitung nicht vorenthalten zu dürfen. Der mit 
dem glogauer Brückenbau betraute Baumeiſter Beil hat mit Hilfe ſeiner Ge⸗ 
ſellen und übrigen Arbeiter, die freudig ihre Feierabendſtunden unentgeltlich 
dafür geopfert, ein vollſtändiges Wohnhaus mit 2 Stuben, ebenſo vielen Alko⸗ 
ven und Küchen nebſt Bodenräumen von circa 40“ Länge und 24° Tiefe her⸗ 
ſtellen laſſen, um es in Bojanowo aufzuſtellen und der unglücklichen Stadt 
zum Geſchenk zu machen. Derſelbe hat ſich mit der Bitte an den Herrn Han⸗ 
delsminiſter gewendet, den freien Transport des Gebäudes und der Arbeiter 
nach Bojanowo geſtatten zu wollen, was von hoher Seite gewiß menſchenfreund⸗ 
lich gewährt werden wird. Dem edlen Manne aber und ſeinen treuen Gehil⸗ 
fen an dem ſchönen Werke gebührt die dankbarſte Anerkennung für jo vielen 
hochherzigen Sinn, den ſie mit dieſem Werke an den Tag gelegt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 18. September. [Kaufmänniſcher Verein.] In der 
heutigen Sitzung ſprach Herr Kaufm. Dr. J. Cohn unter Bezugnahme auf 
einen früher gehaltenen Vortrag über die Geldkalamität in eingehender Weiſe 
über die gepenmärdin herrſchende Aktienkriſis. Man habe die Entſtehung 
Wesen ehr verſchiedenen Urſachen zuzuſchreiben. Nach den Einen war 3 

0 welche durch das Verbot —.— Credit⸗Mobilier- und Bankaktien 
den Stand der Papiere im Allgemeinen gedrückt; nach Anderen war die Aktien⸗ 
ernte während der letzten Jahre zu gut gerathen, und bewirkte bei dem vorhan⸗ 
denen Ueberfluß an Werthpapieren das rapide Fallen derſelben; endlich hat 
man der Preſſe die Schuld gegeben, welche im gerechten Unwillen gegen die 
Spekulationswuth Einzelner (der ſog. Gründer, die ein ungeheueres Agio und 
ſonſtige Vortheile zogen) das Inſtitut der Börſe überhaupt angegriffen, die Pa⸗ 
piere gedrückt und dadurch das Nationalvermögen bedeutend verringert habe. 
Dieſe verſchiedenen Anſichten finden theilweiſe auch ihre Beſtätigung in einer 
von dem Vortragenden eitirten Rede des Herrn Mirés bei der Generalverſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft Caisse generale qu chemin de fer zu Paris, woraus 
nun hervorgehen dürfte, daß die momentane Schwankung bald vorübergehen 
und zu einer erfreulichen Konſolidirung der Geldverhältniſſe führen werde. — 
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Hammer, bemerkte, es ſei die peel 
Entwerthung der Papiere die nothwendige Folge des effektiven Geldmangels 
theils durch ſehr erhebliche Steigerung der Waakenpreiſe und dadurch erforder⸗ 
liche Vermehrung der Betriebskapitale, theils aber auch dur das überhand 
nehmende Schlußgeſchäft und die damit verbundenen Differenzenzab lungen ver⸗ 
anlaßt. Wie empfindlich letzteres den ſoliden Kaufmann treffe, beweiſe der Um⸗ 
ſtand, daß viele Geſchäftsleute in der Provinz, welche ehedem als wohlhabend 
gegolten, be Renommee neuerdings entweder gänzlich eingebüßt, oder doch 
ge auf's Spiel geſetzt haben. — Nach Erledigung dieſer Angelegenheit 
nahm Herr Neugebauer das Wort, um die neueiten Konjunkturen, nament- 
lich in den zwei hervorragendſten Artikeln des Spezereihandels 1 erörtern. In 
Folge des Ausfalls der jüngſten amſterdamer Auktion ſoll wieder eine 
Erhöhung der Haffeepreife in Ausſicht ſtehen, worüber bis zur nächſten Ver⸗ 
ſammlung die nöthigen Vorbereitungen behufs gemeinſamer Verſtändigung zu 
treffen ſein werden. Die Steigerung erſtreckt ſich hauptſächlich auf die edleren 
Sorten, wie Java und Domingo, die einmal in Breslau eingeführt und hier 
nicht ſo leicht durch gerinoene Sorten zu erſetzen find. Ferner wird auch für 
den Zucker deshalb Beſorgniß gehegt, weil die Rübenernte durch den Mäufe- 
fraß ſtark beeinträchtigt worden. Doch wird bei dieſem Artikel erſt das Ergeb⸗ 
niß der bevorstehenden Campagne maßgebend jan, 

Bei Gelegenheit einer kurzen Beſprechung über einige Uebelſtände im ur 
männiſchen Verkehr wurde der Wunſch geäußert, daß die Form der Wechſel⸗ 
Abſtempelung in Preußen umgeſtaltet und ähnlich der Einrichtung der Poſt⸗ 
freimarken angeordnet würde, wonach dann jeder Wechſel mit beſonders zu lö⸗ 
ſenden Marken, von dem Inhaber ſelbſt geſtempelt werden könnte, 

Nach einer Mittheilung des Vorſitzenden ſoll die Gröffnung des diesjährigen 
Unterrichts ⸗Curſus für Handlungslehrlinge ſchon im nächſten Monat geſchehen, 
und findet deshalb kommenden Montag im Handlungsdiener⸗Inſtitut eine Kon⸗ 
ferenz jtatt, bei welcher der Vorſtand des Vereins zugezogen wird. — Mit dem 
Wunſche für eine recht lebhafte Betheiligung an den Winterverſammlungen 
wurde die heutige Sitzung nach 10 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen. 


Wien, 15. Septbr. Die durch die Verhälfniſſe der Kreditanſtalt und der 
zur Aufnahme der Baarzahlungen ſich nolens volens vorbereitenden National⸗ 
dank, und endlich des Weltmarkts im Allgemeinen unvermeidlich werdende 
Handelskriſis offenbart ſich bis jetzt in einzelnen Zuckungen, deren Zuſammen⸗ 
hang aber dem Kennerauge klar iſt. Der Courszettel, die Falliten und die mit 
dieſen ſchritthaltende Einſchräͤnkung der Kreditbewilligungen bei 155 erſten Geld⸗ 
Inſtituten ſprechen deutlich genug. Auch die 2 7 hat ihren Eskompt, 
ihr beinahe einziges rentables Geſchäft, eingeſchränlt. (D. A. 3.) 

> Breslau, 19. Sept. [Brnpuftenmdrkt] Die heutigen Zufuhren 

chen Feſttages ſowohl der 
Markt als die Börſe von Käufern ſchwach beſucht, und es fand daher ein nur 
unbedeutendes Detail⸗Geſchäft für den Konſum ſtatt. Die Preiſe ſämmtlicher 
Getreidearten, des Oels, der Kleeſaaten, ſo wie des Spiritus ſind wie geſtern 
anzunehmen. 
1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Görlitz. Weizen 80 90 Sgr., 5 Roggen 5055 Ss Geste 47 — 
521, Sgr., Hafer 35— 40 Sgr., Pfd. Butter 74 8 Sgr., Heu 45 —49 Sgr., 
REN 15718 908 L. Weizen 90 —105 S R 425 

eichenba T. zen 90 192 Sgr., Roggen 42, —52½ Sgr. 
Gerſte 424 51% Sgr., Hafer 327 —37 5 Sgt. 0 * 4 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
[Niederſchleſiſ-märkiſche Bahn.] Die Ueberſiedelung der Central⸗ 
Werkſtätten für die niederſchleſiſch⸗märki de Eiſenbahn 925 Breslau nach Frank⸗ 
furt a. O. kann 18 der „Spen. Z.“ gegenwärtig als vollendet angeſehen 
werden. Die Central⸗Werkſtätten ſind beſtimmt, ſämmtliche Reparatur⸗Gegen⸗ 
ſtände auf dieſer Eiſenbahn herzuſtellen, und beſchäftigen gegen 100 Arbeiter, 


E 


[228 ER Oi 
Die heute Morgen erfolgte glück 
dung meiner lieben Frau Emma, geb. Heintzel, 
von einem kräftigen Knaben, beehre ich mich 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 
hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 19. September 1857. 
Herrmann Haertel. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die heute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Bertha, geb. Ei⸗ 
ger, von einem gefunden Knaben, beehre ich 
mich, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Gleiwitz, den 18. September 1857. 

[2306] Nr. H. Hirſchfeld, Rabbiner. 

Heute Mittag wurde meine liebe Frau Jo⸗ 
hanna, geb. Luſtig, von einem gefunden 
Mädchen glücklich entbunden. 2273] 

Gleiwitz, den 18. Septbr. 1857. 

; Michael Schleſinger. 


T.. En Hl, iin 
Unſere am 16. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Groß⸗Wierſewitz und Guhrau. 
Clemens Blaſius. [2281] 
Emilie Blafins, geb. Lichtner. 


Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Lonife, geb. 
Hausmann, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Breslau, d. 19. Sept. 1857. 
2288] Ernſt Heinke. 


2313 Tod es⸗Anzelge. - 

Heute Morgen gegen 3 Uhr erfolgte, das 
ſanfte Dahinſcheiden unſerer geliebten Grof- 
mutter und Mutter, der verw. königl. Hofagen⸗ 
tin Frau Sara Panofka, geb. Dohm, 
an Altersſchwäche. Theilnehmenden Verwandten 
5 Freunden zeigen dies ſtatt beſonderer Mel⸗ 
ung h i 2 
8 Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 19. Septbr. 1857. 


. ̃ ˙ —y- —T—ͤ—ẽ .. —— — —— 

bend um 7 Uhr entſchlief unſere ge: 
U Mutter und Schweſter, Henriette, 
geb. ärker, verehelichte Altmann, an 
einem gaſtriſch⸗nervöſen Wochenbettfieber, was 
wir auswärtigen Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt 
anzeigen. Breslau, den 19. Sept. 1857. 
11851] F. Altmann 

nebſt zwei unmündigen Kindern. 


Am 16. d. Mts., des Morgens 3 Uhr, ſtarb 
in ſeinem 25ſten Lebensjahre nach längern Lei⸗ 
den zu Charlottenbrunn, unſer innig geliebter 
Sohn, Bruder und Enkel, der Lieutenant im 
Ingenieur⸗Korps Hugo Tſchierſchky, wel⸗ 
ches wir tiefbetrübt Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzeigen. 2 

Berlin, den 17. September 1857. [1814] 

Verwittw. Major Tſchierſchky, geb. 
Müller, als Mutter. 


Marie, 

Mathilde, als Geſchwiſter. 

Poser W K 

rofeſſor Müller, geb. Leſſin 
als Großmutter. ng 


Den geehrten Herren Bürgerſchützen zu Char: 
lottenbrunn jagen für die dem Ingenieur⸗Lieu⸗ 
tenant Tſchierſchky bei ſeiner Beerdigung 


geleiſteten Ehrenbezeigungen den innigſten Dank: 
[2310] te Hinterbliebenen, 
Theater: Repertoire. 
Sonntag, den 20. Sept. Bei aufgehobenem 
Abonnement. „Jampa, oder: Die Mar: 
morbraut.“ Oper in 3 Abtheilungen, frei 
nach dem Franzöſiſchen von F. Elmenreich. 
Muſik von Herold. Zum Schluß: „Eine 
Nacht voll Abenteuer.“ Komiſches 
Ballet in einem Aufzuge, arrangirt von Hrn. 


Balletmeiſter Pohl. Muſik von verſchiedenen 


Komponiſten. Vorkommende Tänze: 1) „Pas 
styrienne‘, getanzt von den 
und Kaiſer. d 0 getan 
von Fräul. Krauſe und Hrn. Knoll. 3) „La 


lituana pas seul“, getanzt von Fräul, Vogel. 
ausgeführt von 
Pohl, 


4) „Pas de deux galop“, 9 
Hrn. Balletmeiſter Pohl und Frau 
begleitet von dem Corps de Ballet, 
Montag, den 21. Sept. 


ſpiel in fünf 
Stadt⸗Theater zu Leipzig; 
Bildau, Hr. Sulzer, 2 k. K. 
ter zu Peſth, als Gäſte.) 


H. 22. IX. 6 J. D. IM. 


— 
F. 2. O 2.4. 22 N ü U. N. v. T. UI. 


Gewerbe- Verein. 
Allgemein Verſammlung: 


Börfe. Ergänzungswahl des Vorſtandes und 
Feſtſetzung des Tages, an welchem der General⸗ 


Kongreß der Gewerbetreibenden und Induſtriel⸗ 


den Schleſiens ſtattfinden ſoll. 
11800 Meß Der Vorſtand. 


— —— rd BESORETEn en 
Seetion für Obat- u. n 
er- 


Mittwoch den 23., Abends 7 Uhr: 
sammlung. Die Garten- Angelegenheit. 


Liedertafel. 


Mitglieder ein: Pliosewius. 
Ich woßne jept Eliſabetſtraße Nr. 4. 
Breslau, den 17. September 1857. 
222 Salo Hahn. 


Meine um ift Jene Tauenzienſtr. 
110 


Nr. 1. 
12290] 


[22 „ Fenerftein, 


Warnung. 


Den auf den Lieutenant Weidenhammer 
; { gezogenen 

und von mir acceptirten Wechſel über 500 Thlr., 
Auguſt 1857 und zahlbar nach 
3 Monaten a dato, erkläre ich hiermit, da keine 
aluta darauf gezahlt find, für ungiltig und 


auf Wilmsdorf, Kreis Kreuzburg, 


datirt vom 8. 


— 5 Julius vor deſſen Ankauf. 


Ulius Kaſtner auf Chudoba. 


. 


in großes Haus, 


in Breslau, in der Nähe des Ringes, iſt zu 
pertaufen, Näheres Kupferſchmiedeſtraße 45. 


bei G. Bergmann. 2243 


E 
iche Entbin⸗ 


Damen Czasky 
2) „Komiſche Polka“, getanzt 


68. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Der Spieler.“ Schau⸗ 

8 Akten von A. W. Iffland. 
(Hauptmann v. Poſert, Hr. Menzel, vom 
Kriegsminiſter 
. priv, Thea⸗ 


Montag den 
21. Septbr. d. J., Abends 7 Uhr, in der 


Zu einer Versammlung 
ohne Gäste ladet auf Montag den 2ʃ., 
Abends halb 9 Uhr, die hochzuverehrenden 


6 Ban 
n IR 


m Oktober dieſes Jahres werden 
3 die letzten os, Dali 


Preußiſchen Seehandlungs⸗ 


Prämienſcheine 


des Seehandlungs⸗Societäts⸗Anlehens de Anno 


1832 mit 10,800 Prämien in Berlin 
gezogen, wie folgt: 


14 30,000 = : 30,000 

2 9,500 : „ 19,000 

I a 3,000 =: 2 20,000 

Sd 4,000 : 32,000 

#ä 2,000 : 258,000 
204 1,000 =: : 20,000 
30a 600 : = 18,000 
40a 5300 =: = 20,000 
soi 200 =: „ 16,000 
200 a 121 =: : 28,200 
400 à 130 = : 52,000 
1000 a 120 = 5 120,000 
3000ä 110 : : 330,000 
60004 100 : : 600,000 


————— 
10800 Prämien.. Thaler 1,433,200 
meter ahne Abzug bei der königli⸗ 
chen Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe in 
Berlin. Ich beſitze noch einige dieſer bis zur nun⸗ 
mehr bevorſtehenden letzten Ziehung dieſes 
Anlehens im Nummernrade verbliebenen Prä⸗ 
mienſcheine, deren Theilnahme an dieſer letz⸗ 
ten Prämien⸗Ziehung durch die offizielle 
Liſte der am 1. Juli d. J. gezogenen 
Serien vollſtändigſt dokumentirt iſt, und halte 
dieſelben — früherer Vergreifung meines nur 
geringen Vorraths vorbehaltlich — wie folgt, 
zum Verkauf: 
bis 25. dieſes . a Pr. Ert. Thlr. 300 
vom 2G. bis S. dieſes A 5 „ 325 
vom N. undgo.dieſesa „ „ 350 
per Stück. Mit Rimeſſen — in königl. preu⸗ 
ßiſchen eren ngen, oder Wech el auf 
hier oder Berlin oder Leipzig — beglei⸗ 
tete Aufträge werden, ſo weit mein Vorrath 
ausreichen möchte, nach vorſtehender Preis: 
Scala ausgeführt, ſonſt aber die mir einge⸗ 
ſandten Rimeſſen prompt retournirt werden. 

Hamburg, den 15. September 1857. 


Nathan Iſaac Heine 


in Hamburg. 11811) 


Loewy! 


Ein Brief wartet und wird erwartet! 


Mit Gratis Prämie für Jahres- 
Abonnenten 
Alle Buchhandlungen u. Postämter des 
In- u. Auslandes, in Breslau die Buch- 


u. Musikalienhandlung von Julius 
IHai nauer, Schweidnitzer-Strasse 
Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 
nehmen fortwährend Pränumeration an auf 


die in Berlin erscheinende 


H. Gerson’?s Mode-Zeitung. 


Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst 
und Literatur. 
Preis nur 1 Thaler pro Quartal. 


Journals, das durch. seine Reic 


renz zu begegnen im Stande ist. Wir laden 


hiermit zu recht zahlreichem Abonnement 


ganz ergebenst ein. 


[1661] in Berlin. 


handlungen zu haben: [1813] 


and⸗Fibel. 


ev. Stadtſchule zu Goldberg. 
Vierte vermehrte Auflage. 


raum von zwei Jahren verkauft wurde. 


auch wieder etwas zu erweitern. 


enior D 
bereit, nähere Auskunft zu geben. 2289 
Adele Knüttell, geb. v. Etwoll 

Im 


des Unterzeichne 
Cursus den 4, October. 


Breslau, 


Uhr, G. S 1 
[1837] cholz, 


Schweidnitzerstr. No. 47. 


und annehmbar placitt werden durch das 


in Berlin, Fr.⸗Gracht 50, 
Penſions⸗Anzeige. 


157915 
einer 10 jährigen Zöglingin noch 1 oder 2 


iche Pflege angedeihen laſſen. 
PER Friedericke Seidel, 


Wallſtraße Nr. 2, im Storch. 


(engliſch und deutſch) 


8 ER 


1a 100,000 Thlr., Thlr. 100,000 
’ 


Die überaus günstige Aufnahme, welche 
unser Unternehmen überall gefunden, über- 
hebt uns jeder weiteren Empfehlung eines 

hhaltigkeit und 
Gediegenheit sowohl hinsichtlich der vielen 
Originalbeilagen als auch des Textes | 
bei so billiger Preisstellung jeder Concur- 


Expedition von II. Gerson's Mode-Zeitung 


In der Buchhandlung des A. Hoffmann 
in Striegau iſt erſchienen und in allen Bud): 


Erſtes Uebungsbuch zur leichten Erlernung 
des Leſens, für zahlreiche Schülerklaſſen und 
mit ſteter Rückſicht auf chorweiſes Ueben ent⸗ 
worfen von Ernſt Hinke, Lehrer an der 


Preis ungebunden 3% Sgr., gebund. 4% Sgr. 

Als Beweis der Brauchbarkeit dieſer Fibel 
zur Nachricht, daß die dritte Auflage, 
10,000 Exemplare ſtark, in dem Zeit⸗ 


— — — — 
Meinen nunmehr gefaßten 0 dauernd 
in Breslau zu bleiben, mache ich hierdurch be⸗ 
kannt, und theile zugleich mit, daß ich in Folge 
deſſen bereit bin, mein Mädchen⸗Penſionat 
Die Herren: 
Schulrath Bellmann, Konſiſtorialrath Heinrich, 
Dietrich, ſowie Frl. Pluge, Vorsteherin 
einer höheren Töchterſchule, und ich jelbit, 115 


uska. 


Privat- Lehrerinnen - Seminar 
ten beginnt der Michaelis- 
a Dies zur Nachricht 
ur gichenigen Jungen Damen, welche sich 
bereits zur Aufnahme angemeldet haben, 
sowie für solche, die noch eintreten wollen. 


Buchhalter, Reiſende, 


ſowie Commis aller Branchen können dauernd 


merkant. Placement⸗Compt. von L. Hutter 


Unterzeichnete wünſcht zur beſſern Erziehung 
äd⸗ 

en in Penſion zu nehmen, und würde einem N N 
Olten bt im zarten Alter, wahrhaft müt⸗ gen in 5—6 Tagen 


Lehrerin der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, ue 
0 


Flügelinſtrumente, Pianinos 
empfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe in” 0. Sild ſind, 


ri; TEN De N G M 
2001 | BANN 


r 
ee R 


e 


Diejenigen Perſonen, 
Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finde 
rungs⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 


für jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach 


r 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
ö welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Familie auf leichte und ſichere N 
finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 


Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft 
ſeinem Tode zahlbaren vorher beſtimmten Kapitals. 


Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um ſeine 


Familie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, 
häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 


wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu 


Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, ſo wie die Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungsarten 
werden bei den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. 


Breslau, im September 1857. 
F. Klocke, Haupt: Agent 
„A. Frobös, Agent 
N. Schwinge, Agent 


Schul und Peuſions Anzeige. 


Bis zum 1. Okt werden in meiner Knaben⸗Lehranſtalt — Büttnerſtraße 6 — neue 
Schüler und Pasa en ſchulpflichtigen Alters aufgenommen. 5 [227 
Breslau. G. Geppert, Inſtituts⸗Vorſteher. 


Für die Ab ten zu Bojanowo haben wir ferner erhalten: W. 1 Thlr. 
Durch das königl. en: zu Walapane bei den Beamten und der Knappſchaft e 
10 Thlr. 15 Sgr. Unter den Beamten und Arbeitern der Bahnhofs⸗Station Königshütte vom 
Stations⸗Vorſteher v. Barfus geſammelt 18 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. Am 18. September 
angezeigt 1339 Thlr. 13% Sgr. Summa 1369 Thlr. 28% Sgr. . 

[1791] ; Expedition der Breslauer Zeitung. 
Bei dem am 12, 9 t d. J. hierſelbſt ſtattgefundenen Invaliden⸗Feſte betrug 

Yuguft d. J die ne 51 2005 14 Sgr. 9 Pf. 

die Ausgabe 299 „ 1 15 


Cs ergiebt ſich ſomit ein Ueberſchuß von 212 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. 

Derſelbe dürfte für die Kaſſe des Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſariats der 8 vandes⸗ 

ſtiftung als Nationaldank zur Deckung der permanenten Unterſtützungen der hieſigen hilfsbe⸗ 
dürftigen Invaliden verwendet werden. 

An Geſchenken gingen zu dem Feſte ein: von dem Herrn Grafen v. Burghauß 10 Thlr. 

Bau an Naturalien, und zwar: i 
400 Flaschen Wein von den Herren: Kaufmann Johann Müller, Friesner, Simmchen, 
Julius Lauterbach, Hildebrandt, Lange, Ucko u. Richter, Selbſtherr, Hausdorf u. Löwe, Stadt⸗ 
rath Lübbert, Gaſtwirth Knappe, Reſtaurgteur C. Müller, Hotelbeſitzer Timm u. Heinze und 
einem ungenannten Chrenmitgliede der Stiſtung; . N 

ungefähr 1200 Quart Bier von den Herren Brauermeiſtern: Friebe, Weberbauer, Rackuff, 
Wiesner, Fröhlich, Zeiſig, Freudenberg, Hanke, Wende, Heilmann, Krauſe, Vogt. 

Endlich von den Herren Kaufleuten: Winkler, Mache, Stern, C. Straka, Harrwitz und 
Fabrikant Cohn zuſammen 3100 Stück Cigarren und von Herrn Poſamentirer Zeiſig sen. 
15 Ellen Ordensband. Allen dieſen vorgenannten, ſowie DE GDEn Herren, die ſich dem Ver: 
kaufe der Billets hereitwilligſt unterzogen, Herrn Buchdruckerei⸗Beſitzer W. Friedrich und der 
Breslauer Zeitung, welche einen anſehnlichen Betrag der Druckkoſten erlaſſen und Herrn De⸗ 
korateur Heinze, der unentgeltlich die Dekoration des Saales bewirkt, ſagen wir für die freund⸗ 
liche Unterſtützung hiermit unſern herzlichſten Dank! 

Breslau, den 19. September 1857. . tte 

Das Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſariat. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellungshalle wird, vielfachem Wunſche von auswärts zu ge: 
nügen, Sonntag, den 20. d. M., von 11 bis 1 Uhr, na 2% Sgr. geöffnet ſein. 
Montag, den 21. d. M., von 8 Uhr an wird die Verlooſung fortgeſetzt; der Zutritt zu 
der Gallerie iſt gegen 2½ Sgr. geſtattet. Die Gewinnliſte wird ſeinerzeit veröffentlicht werden. 

Breslau, den 19. September 1857. 5 [1835] 

Direktorium und Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wenn gleich die Echtheit und Giltigkeit der neu ausgefertigten Oberſchleſiſchen Stamm⸗ 
Aktien Litt. C. auf Grund des in Betreff der Form der Stamm⸗Aktien gefaßten und böhern 
Orts genehmigten Beſchluſſes der General Verſammlung der Aktionäre vom 12. Mai 1847 
vollſtändig unabhängig von der Angabe eines genaueren Datums in dem Raume zwiſchen dem 
Orte und dem Jahr der Ausfertigung und „Breslau“ und „1857“ zu erachten iſt, ſo ſind wir 
doch zur 2 der dieſerhalb entſtandenen Bedenken bereit, in allen Aktien Litt. C., welche 
von den Inhabern zu dieſem Zwecke in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerer Hauptkaſſe 
präſentirt werden, den „16. Mai“ als das Ausgabe⸗Datum nachträglich inſeriren zu laſſen. 
Breslau, den 18. September 1857. [1850] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Zur Nachricht für die Herren Georg von Gieſche's Erben. 
Die nächſte gewöhnliche General⸗Verſammlung findet am 9. Oktober d. J., Vorm. 
9 Uhr, im Geſchäfts⸗Lokal Junkernſtraße Nr. 11, ſtatt. [2295] 


5 Abonnements ⸗ Eröffnung der Donnerstag⸗ 


Konzerte der Breslauer Theater⸗Kapelle 
im Wintergarten. 


Die Donnerstag ⸗Abonnements⸗Konzerte der Theater⸗Kapelle beginnen am 1. Of 
tober, und finden in dem Zeitraum bis 1. Mai 1858, 28 Konzerte ſtatt. Der Abonne⸗ 
mentspreis für ſämmtliche Konzerte beträgt a Perſon 2 Thlr., und find die Abonnement⸗ 
BBillets von heute ab in der Muſikalien⸗Handlung von König u. Comp. (Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 8) zu haben. Entree für Nicht⸗Abonnenten a Perſon 5 Sgr. | 
Ö [1838] Die Breslauer Theater: Stapelle, 


Boltz, 


A. 

Neuer Lehrgang der engliſchen Sprache 

a nach T. Robertſon. — 3 Theile. 

1. Thl. 15 1 7 2. und 3. Thl. zuſammen 1. Thlr. 

(Verlag v. C. Sultze's Buchdruckerei in Berlin. f 

Die dritte Auflage dieſes praktiſchen Buches hat demſelben abermals eine große An⸗ 
zahl Lehranſtalten geöffnet; ebenſo unterrichten viele Lehrer in ihren Privatſtunden darnach. 
Der 1, Theil wird zur Erleichterung der Einführung beſonders verkauft. 
Alle Buchhandlungen haben eritpinre vorräthig, in Breslau A. Gosohorsky’s 
Buchhandl. (L. F. Maske), 11644 


J von Johann Urban Kern] 7 54 
u Breslan ft fo eben erſchienen in Sa | Carl Baar’s 
e eee Schreiblehr⸗ 
Methode 


bei Hierſemenzel.) 
Am Donnerſtag den 24. September d. J., 


Di e und 
Die Chem Fuduſtrie werde ich in meiner eigens erfundenen, oben 


unſerer Zeit, oder die wichtigſten chemiſchen 
uſerer Zeit, genannten Methode den 7. und unbedingt letz⸗ 


brikationszweige nach dem Standpunkte der 
Heutigen Wiſenſ haft. In populären Vorträgen | ten Cyklus von 15 Stunden eröffnen; während 
v welcher Zeit ich jedwede Handſchrift zu einer 


e e e It ich bild 
it vi in den Text gedr. Hol I ſchnellen und vollkommen nen umbilde. 
Mit vielen 5 Holhſchn Gerne 1 hin⸗ 


[1852] 


1. Band: Die 1 unorganiſcher dern mich, den Schreibunterricht noch ferner 
fortzuſetzen. Ich lade daher hiermit Alle 
welch chlecht ſchreiben und dieſem dane 
ründlich abzuhelfen wünſchen, ein, ſich an die⸗ 
ſem letzten Eyklus zu betheiligen. 

Das Honorar habe ich, auf eine große Theil⸗ 
nahme hoffend, auf 5 Thlr. herabgeſtellt. Auch 
werde ich Abends für Handwerker einen 
alleinigen Kurſus eröffnen, und lade 4 1 
hiermit beſonders ein, das Honorar iſt für 
dieſe auf 3 Thlr. beſtimmt. [1824 

Carl Baar, 
Königl. Schwed. Hof⸗Kalligraph, 
Junkernſtr. 26, 1 Treppe. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, 1 Meile von Breslau, 
an der Chauſſee, ſoll wegen Erbtheilung billig 
verkauft werden, Selbſtkäufer, welche mindeſtens 
10,000 Thlr. anzahlen können, wollen ſich melden 
unter Adreſſe F. M. i. G. franco Breslau 
poste restante. [1832] 


Körper, komplet, gr. 8. geh. 2 Thlr. 24 Sgr. 


Ki after führt in dieſem Buche die che⸗ 
Der Verf Ne wee vor, wie fie fich 19 65 


Unterzeichneter empfiehlt ſich, alle Verhärtun⸗ 


radi entfernen. 
1 10 ii Nachmittags von 4—6 Uhr zu 
Malergaſſe Nr. 28, 1 Tr. 14840 


h. Preibiſch, Fußarzt aus Berlin, 


— —— . . — — 
Nittergut Röſa, bei Düben (Bro: 
vin Sache fel lebendes Bammel, 
worunter auch ſchwarze Spießer und Mutter⸗ 
verkauft werden. [2076] 


Sonntag den 20. 
[2244] 


ſtzirte 


11819] 


| der Berlinifchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Volksgarten. 


Heute Sonnta den 20, Septbr.: 
großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt [1840] 
von der verſtärkten Langerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 
Heute Sonntag den 20. September: [2292] 
großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des königl. IIten 
Infanterie⸗Regiments unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters H. Sarv. 
Anfang 3 Uhr. Entree » Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 20, Septbr.: 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Leitu 
ihres Ober⸗Dirigenten, des königlichen Muſtk 
Direktors Herrn Schön, und 
außerordeutliches 


Brillant⸗Feuerwerk. 


Zum Schluß: 

Der Sturm auf den Malakoff. 
Großes kriegeriſches Tableau mit Kanonen 
er 5 5 8 Mr 
nfang des Konzerts? 5 

Entree d Person 1 Sgr. 


Sonntag den 20. Sept. 


Concert von A. Bilſe 


mit der Muſilgeſellſchaft Philharmonie 
im Kutznerſchen Saale. [1779] 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 20. Sept.: ae 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. [2301] 


Konzert. 


Dienſtag, den 22. September zum Abſchiede 
aus dem Milchgarten, neben dem Tempel⸗ 
garten, großes Militär ⸗ Konzert, ausge⸗ 
rar von der Kapelle des königlichen 19. In⸗ 
[2314 


anterie⸗Regiments. 
Anfang 3 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet: 
D. Articus. 


u. | 
Seifferts Reſtauration, 
Schweidnitzerſtr. 48, heute Sonntag u. morgen 
Montag Konzert. Zur Auffühung kommt un⸗ 
ter mehreren anderen Novitäten großes Pot⸗ 
pourri v. Neumann. Anfang 7 Uhr. [2311] 


r — 
Zur Tanzmuſik, | 
t., in: 
Geiffert, in Nen 


)„„ßFFß᷑ ; en u 

Es iſt hier eine Polizeidienerſtelle mi 
120 Thaler Gehalt vakant en und — 
J. November anderweit zu befegen, Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Bewerber fordern wir auf, 
ihre Zeugniſſe mit eigenhändig geſchriebenen 
Meldungen bis zum 16. Oktober an uns ein⸗ 
zureichen. 05] 

Frankenſtein, den 17. September 1857, 

Der Magiſtrat. 


„„ 

Ein großes Gut im ſüdlichen Theil des Gouv. 
Radom, im Königreich Polen belegen, mit einer 
Oberflache von circa 26,000 Magdeb. Morgen, 
wovon die bei weitem größere Hälfte Wald in 
mehrentheils haubarem Zuſtand mit ſtarkem 
Bau: und Nutzbolz, 3 Meilen von einem ſchiff⸗ 
baren Fluß entfernt, mit einem Hochofen und 
4 Friſchfeuern, iſt zu einem verhältnißmäßig 
ſehr billigen Preis unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Die Wirthſchaft wird 
auf 4 Vorwerken mit bedeutendem Areal von 
gem Kornboden und Wieſen betrieben. — 

uch können auf dieſem Gut die Eiſenwerke 
mit einer zum Betrieb hinreichenden Anzahl 
von Klaftern⸗ und Robottagen perpachtet werden. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Tal unter 
der Aufſchrift A. I. aus K. im = of zum 
blauen Hirſch abgeben, wo in fpäteltes 8 bis 
10 Tagen ad data die näheren Bedingungen 
des einen oder andern Gejhäfts ihnen em 
men werden. [2275] 


[2302] 


Offene Lehrerſtelle. 

Die Lehrerſtelle an der Schule zu Zaumgar⸗ 
ten, breslauer Kreiſes, iſt erledigt. tron iſt 
der königl. Amtsrath Schaaſſhauſen zu Hat: 
dänchen, gegenwärtig abweſend, weshalb quali⸗ 
Bewerber ſich bei Unterzeichnetem melden 


können. Domslau, den 15. September 1857. 
2197] 


Müller, Paſtor. 


Eine Auswahl 
SR von Billards, 
SS jo wie Centrifugal⸗ 


1 


— des A. Wahsner 
== Nitolaiftrafe 0 27. 


Blumenfreunden 


werden empfohlen: Tulpen à 100 Stuck 
15 SR: ; Stiefmütterchen- Pflanzen das 
Schock 5 Sgr., Lehmdamm 4d, im Garten des 
Univerſitäts⸗Sekretärs Nadbyl. [2304] 
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Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch 
Ses ken durch Joſef Max u. Komp.: 


Friedr. Wilh. Joſ. v. Schellings 
ſämmtliche Werke. 


Erſte Abtheilung. — Zweiter Band. 


Auch unter dem Titel: 2 1 
a Sämmtliche Werke. 


1292. 1798. 4 l 
Inhalt: Ideen zu einer Philoſophie der Natur. — Von der Weltſeele. gr. 8. geheftet. 


Preis 2 Thlr. 28 Sgr. 

Die früher erſchienenen Bände enthalten: 
J. Abtheilung, Ir Band: Sämmtliche Werke. 17921797. Preis 2 Thlr. 12 Sgr 
II. Abtheilung, Ir Band: Einleitung in die Philoſophie der 15e, Preis 


4 3 Thlr. 6 Sgr. 
II. Abtheilung, r Band: Philoſophie der Mythologie. Preis 3 Thlr. 18 Sgr. 
Stuttgart und Augsburg, Juni 1857. 8. 


alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
1841] 


G. Cotta'ſcher Verlag. 
— —. — ̃ ⁵——k— ̃ 8ͤL—— — — 
Bei Wilh. Hälſemann in Weſel erſchien in dritter Auflage und iſt durch a” 


handlungen zu beziehen, in Breslau durch Joſ. Max & Komp.: 


| Verskunſ 
der lateiniſchen Sprache mit Aufgaben 
zur Verſifikation. 


Zum Gebrauche in den mittleren und oberen Klaſſen der Gymnaſien 
bearbeitet von 


Dr. Franz Fiedler, 


königl. Profeſſor und Oberlehrer am Gymnaſium zu Weſel. 
Preis 20 Sgr. 
daß Empfehlung des obigen Buches führen wir nur noch an, daß daſſelbe von faſt allen 
köni . Kollegien den Herren Gymnaſial⸗ Direktoren zur Einführung amtlich 
empfohlen ſei. 


Neue Unterrichts bücher. 


So eben ſind bei Metzler in Stuttgart neu erſchienen: 


Das Nibelungenlied in der älteſten Geſtalt, mit den Veränderungen des gemeinen Texts. 
Mit Wörterbuch herausgegeben von A. Holtzmann. I Thlr. 26 Sgr. 

Deutſcher Schul⸗ und Haus⸗Homer. Für die Jugend nach C. Wiedaſch metr. Ueberſetzung 

bearb. von W. Wiedeſch. Mit Vorwort von Fr. Kohlrauſch. 3 Theile 1 Thlr. 

i Einzeln; Theil J. Ilias und II. Odyſſee, & 14 Sgr., III. Erläuterungen zur 

lias und Odyſſee. 2 Sgr 


W. a 4 C. Holzer, Yaterialien zur Einübung der griechiſchen Gramma⸗ 


ik. gr. 
Griech. Ueberſetzung der r gur Stellen der ſyntakt. Abtheilung der Gaupp⸗Holzer ' ſchen 
i Materialien. 10 Sgr. (Nur für Lehrer.) 


J. Dienger, Differential⸗ und Jutegralrechnung, umfaſſend und mit ſteter Berück⸗ 
ſichtigung der Anwendung dargeſtellt. Mit 59 Figuren. 4 Thlr. i 

Chr. A dene Ergee der darſtellenden Geometrie für techniſche Anſtalten. Mit 

figuren. 2 r. 

P. Eicher, Begründung der wichtigſten Geſetze der allgem. Arithmetik. 10 Sgr. 

P. Eſcher, leicht faßliche Anleitung, durch Raiſonnement Münz⸗, Wechſel⸗, Maß: und 
Gewichts rechnungen, wie andere complicirte Aufgaben der kaufmänn. Arithmetik, 

j ſicherer und leichterer zu löſen als nach den bisher üblichen Regeln. 16 Sgr. 

H. O. Killmeyer, Militär⸗Geographie von Europa, mit den gſtalſch⸗kufffſchen u. den 
aſiatiſch⸗afrikan.⸗türkiſchen Ländern. 2 Thlr. 6 Sgr. 5 2 

C. L. Schuler, 12 Leſetafeln in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift, zur Vermittelung 

5 eines leichten Uebergangs von der Schreib⸗ zur Druckſchrift. Plakatformat. 1 Thlr. 4 Sgr. 

H. M. Schletterer, 12 Pſalmen für den dreiſtimmigen Männerchor in Kirchen und 


10 Sgr. 0 

en Fioren aenigmatum intinorumn Blumenleſe von 400 latei⸗ 

niſchen Räthſeln, Charaden, Logogriphen, Anagrammen ꝛc. Im Anhange zweihundert 
Xenien. 12 Sgr. 


In neuen Auflagen: 
W. Bäumlein, griech. Schulgrammatik. 2. verbeſſerte Auflage. 26 Sgr. 
J. Seyerlen, Giementarbu der franzöſ. Sprache nach Seidenftüder: (Abhn-)ihen 
Grundſätzen. 5. Auflage. 16 Sgr. 
Gruner Ne franzöſ. Chreſtomathie. 1. Curſus von Fr. Gruner. 
5. Auflage. 24 Sgr. - 
E. Otto, neues re ni Geſprächbuch zum Schulgebrauch. 2. verb. Aufl. Geb. 10 Sgr. 
L. Gantter, engl. Ehreſtomathie. 1. Curſus. 4. Aufl. 24 Sgr. . 
J. Rune: ehrbuch der engl. Sprache, zum Gebrauch für Deutſche bearbeitet von 
W. HOelſchläger. 4. verbeſſerte Aufl. 1 Thlr. 6 Sgr. . 
Fr. Gruner, Anmerkungen für die engl. Compoſition zur J. Abtheilung der „Deutſchen 
Muſterſtücke von Gruner.“ 2. verb. Aufl. 10 Sgr. 
Beck, empyriſche Pſychologie und Logik. 5. durchgeſehene Aufl. 18 Sgr. 
Büdinger, Derech Enmna, der Weg des Glaubens, oder die kleine Bibel für 
Iſraeliten. 2. Aufl. 28 Sgr. E . i [1843] 
Zu haben in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei Joſef Max & Komp., 
Du Aderholz, Dülfer, Gofohorsti, Graß, Barth u. Comp., Kern, Korn, 
eudart, Schletter, Trewendt u. Granier. 


Chriſtoph v. Schmids 
des Verfaſſers der Oſtereier ꝛc. ꝛc. 


Lebensgeſchichte 


. jetzt vollſtändig! 15 
So eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei J ef 
Max u. Komp.: & [1844 
Erinnerungen aus meinem Leben von Chriſtoph von Schmid. Ates 
Bändchen: ſpätere Berufsjahre, Schriftſtellerleben, Lebensende. Herausgegeben 
von Albert Werfer. Zweiundzwanzig Bogen in Oktavformat mit einem 
Stahlſtich und Facſimile von Chriſtoph von Schmids Handſchrift. Preis 
26 Sgr. (18 bis 38 Bändchen 3 18 h 
Verlag der J. Wolffiſchen Buchhandlung in Augsburg. 


Aus voller Bruſt! 
Neue Scherz⸗, Schelmen⸗, Trink-, Herbergs⸗ und 
Wanderlieder 


fall, den ſeine Gedichte in allen Kreiſen gefunden, bürgen für den 1 dieſer nur Originale 


ent 

ins Leben greift, durchweht find, $ f 
fallt Er erregt: fie werden raſch r e Kreiſe übergehen, 
in den 


Ein Lehrer, der gleichzeitig Kantor und 


* Oberbrenner⸗Geſuch. | 
Lin erfahrener Oberbrenner, der ſeine Tüch⸗ Schächter üt, findet vom J. Oktober. d. J. ab, 
igkeit gehörig nachweiſen kann, findet zum bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde eine An- 


lt und . DE e f 
ie Stelle i ei freier Wohnung, mi 
Einkommen von 200 817 


tigkeit 

1. November eine Stelle Begen Ge 
tieme auf einem Gute in Niederſchleſien. Stel 

8 rten franco 8. G. W. poste restante ] einem jährlichen 

Polkwitz, » [2256] verbunden. 


Eine Stelle als Hauplungslehrling, Conſtadt, den 18. September 1857. 

wobei keine Penſion 8 zahlen ift, wird gerecht Der Vorftand. 

von einem auswärtigen jungen Manne, jerti-| [2307] Bekanntmachung. 3 
gem Primaner mit e tem Schulzeugniß | 2 neue Fisharmoniken, eine doppelſtimmige 
und aus guter Familie. ere Nuskunft er- und eine einfache, die als Orgeln benutzt wer⸗ 
theilt C. Pavel in Breslau, Mauri latz den können, find zum Verkauf in Breslau, 
Nr. 9, zwei Stiegen. [2279] | Stodgafie Nr. 11, bei Weidner. 


n n 


ihren Anfprüchen 


Direktorats zu Breslau eingejeben werden. 


bis zum 10. Oktbr. d. J. einſchließlich 
jet eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
lnſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang: 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. . 
Der Termin zur Pruͤfung aller in der Zeit 
vom 15. Juli 1857 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 5. eg 1857, Vorm. 


. 1 v, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungszimmer im Iften Stock des 
Stadt⸗Gerichts Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre 5 innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. f 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
brung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
17175 werden die Rechts⸗Anwälte Fiſcher und 
ouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 6. Septbr. 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. 5 zu Breslau, 
eilung J. 

Den 11. Septbr. 1857, Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Carl 
Lierke, Ohlauerſtraße 75 hier, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung auf den 

nit 7. Septbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann R. Sturm, Graupenſtraße 10 
hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 25. Sept. 1857, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Kau⸗ 
piſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 


ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 


abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an F 


denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 

mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

847 um 31. Okt. 4852 einſchließlich 
m 


ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. j h 
fandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. [877] 


Flügel ſtehen zum Verlauf und zu ver: 
leihen Schuhbrücke 23, eine Stiege. [2294] 


[775] Bekanntmachung. 
Der unbekannte Eigenthümer eines Päckchens, 
welches angeblich im Monat September 1855 
im Flur des Kaufmann Moritz Sachs'ſchen 
Hauſes hierſelbſt gefunden worden und circa 
220 Thlr. in Papiergeld enthalten haben ſoll, 
wird aufgefordert, bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt ſich ſofort und ſpäteſtens in dem auf 
den 16. Novbr. d. J. VM. 11½ Uhr 
vor dem Referendarius Lettgau, in einem der 
3 Terminzimmer im 2. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes angeſetzten Termine zu melden und 
ſeine Anſprüche nachzuweiſen, 3 ng ge: 
nannter Gegenſtand der hieſigen Armen⸗Kaſſe 
eſprochen werden wird. 

reslau, den 29. Juli 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


um nothwendigen Verkaufe des hier Kirch⸗ 

Rn Nr. 10 belegenen, auf 6192 Thlr. geſchätz⸗ 
ten Grundſtücks haben wir einen Termin auf 
den 23. Januar 1858, Vorm. 10 Uhr, 
im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. \ F 

Tare und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforberung aus den Kauf⸗ 
gelben Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
niprüchen bei uns zu melden. Zum Verkaufs⸗ 
Termine werden die unbekannten Realpräten⸗ 
denten zur Vermeidung der Ausſchließung mit 

5 5 vorgelaben. [717] 

Breslau, den 3. Juli 1897. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[908] Bekanntmachung. 
Die königliche Sb eher und deen zu 
Urbanowitz, zwiſchen Nicolai und Neu⸗Berun 
belegen, ſoll vom 1. November dieſes Jahres 
ab verpachtet werden. Der Bietungs⸗Termin 
wird am 12. Oktober d. J. von Vor⸗ 
mittags 9 bis Nachmittags 6 Uhr im Geſchäfts⸗ 
Lokal des hieſigen Haupt⸗Amtes abgehalten. 
Jeder Bieter hat im Termin eine Caution von 
Einhundert Thalern baar oder in preußiſchen 
Staats⸗Papieren von mindeſtens gleichem Cours⸗ 
werth zu deponiren. : 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können fo: 
wohl bei dem biefigen Haupt-Amte als auch in 
der Regiſtratur des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 


Myslowitz, den 18. September 1857. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Schoͤnau bei Landeck, den 15. Sept. 1857. 
Der herrſchaftl. Förfter Wilhelm Kraut. 


ericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 


= Belanntmachım 5 907 906 Bekanutmachun . 
1 dem Konkurſe über den Naclap des RR den 1. Oktober 5 J. des Mor⸗ 
Tiſchlermeiſters Julius Wille iſt zur An⸗ gens 10 Uhr 
meldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ zu Nimklau 
ger noch eine zweite Friſt J) das jetzt einjährige Weidenwerder in der 


alten Oder, Schutzbezirk Kottwitz, circa 14 
Morgen, 

2) das jetzt einjährige Weidenwerder, genannt 
Scholzenwerder, Schutzbezirk Reichwald, ca. 
12 Morgen, 

3) das jetzt einjährige Weidenwerder, (Rand 
des Coupirungswerders,) Schutzbezirk Kl. 
Pogul ca. 5 Morgen. 

Die erſten beiden Werder auf 3, das letztere 
auf 6 Jahre Zur Korbmacherruthenbenutzung 
unter den im Termine näher bekannt zu ma⸗ 
chenden auch vor dem Termine in hieſiger Forſt⸗ 
Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen öffent⸗ 
lich verpachtet werden. 

Der königliche Waldwärter Grunert zu Auras 
für Kottwitz), der königliche Förſter Petroll zu 
Reichwald und der königliche Forſtauſſeher Jä⸗ 
ger zu Schlaure (für Kl. Pogul) werden Pacht⸗ 
luſtigen die genannten Werder auf Verlangen 
vor dem Termine vorzeigen. er 

Nimkau, den 19. September 1857. ? 

Der königl. Oberförſter v. Prittwitz. 


904 Pferde⸗Verkauf. 

2 Dinſtag den 29. Sept. d. J. von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, werden in Lüben auf dem 
Grerzierplage beim Gaſthofe zum Löwen circa 
38 und in Beuthen a. O. bei der Reitbahn 
14 ausrangirte königl. Dienſt⸗Pferde öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be: 
zahlung in preuß. Gelde verkauft. 

Das Kommando 
des königl. 4. Dragoner- Regiments. 


Auktion. Montag den 28. d. M. Vorm. 
9 und Nachm. 2 Uhr, ſowie folgende Tage 
ſollen in Nr. 6 der Eliſabetſtraße in der Kauf⸗ 
mann Miſchkeſchen Vormundſchaftsſache die 
noch vorhandenen Beſtände an Glas, Porzellan 
und Steingut⸗Waaren, ſowie am Schluſſe die 
Laden⸗ und Keller⸗Utenſilien, beſtehend in Re⸗ 
poſitorien, 1 Handwagen ꝛc. verſteigert werden. 

[1333] Fuhrmann. 


Auktion. Mittwoch den 23. d. M. 10 Uhr 
ſollen Salzgaſſe Nr. 5 Krankheit halber 23 voll⸗ 
ſtändige Marktbuden öffentlich verſteigert werden. 
Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 

C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
12296] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


CCC 
Auftr. u. Nachw. Kim. N. Felsmann, i 


Schmiedbrücke Nr. 50. 
Offene Poſten. n 
Ein Buchhalter für ein Comptoir und 
ein Rendant für ein Holzgeſchäft werden & 
verlangt. = 
GE“ BrennereisDirigent. u j 
Fur eine bedeutende Dampfbrenmerei ; 
wird ein Dirigent geſucht, desgl. findet 

ein Oberbrenner eine vorzüglich gute 
Anſtellung. — u 
Für eine gräfliche Herrſchaft wird ein & 
unverh. Wirthſchafts⸗Beamter und ein % 
Revierförſter geſucht. 
Drei tüchtige, gut empfohlene Haus⸗ 
lehrer und eine der franzöſiſchen Konver⸗ 
ſation vollkommen mächtige Gouvernante, 
ſowie auch zwei franzöſiſche Bonnen er: & 
halten gute Placements. 5 


Ein Hauslehrer, der namentlich in Ma- 
thematik unterrichten kann, findet in einem; 
hohen Hauſe ſofort ein Engagement. 


Für ein bedeutendes Hotel wird zur f 
Stütze der Hausfrau, zur Oberaufſicht # 
über das Dienſtperſonal und zur Verwal⸗ 
tung der Kaſſen ein ſolides, gebildetes, 
junges Mädchen von freundlichem Aeuße⸗ 
ren und von ſtrengſter Redlichkeit zu enga⸗ 
iren gewünſcht. Gehalt wird ein ſehr 
119 75 ewilligt. 

Für einen Rittergutsbeſitzer in pe . 
Gegend wird zur Erziehung ſeines ſechs⸗ 
Jahre alten Sohnes eine junge Dame 
von angenehmem Aeußeren und feiner 
Tournure gewünſcht, die ein ſchönes Fran⸗ 
zoͤſiſch ſpricht und wo möglich etwas 
muſikaliſch iſt; auch ſoll dieſelbe der & 
Schwiegermama und der erwachſenen 
Tochter des Herrn Auftraggebers Geſell⸗ 
ſchaft leiſten. Gehalt je nach der Perſon 
bis 200 Thlr. jährlich und Alles frei. . 


Mehrere tüchtige Landwirthſchafterinnen! 
finden fehr gute und dauernde Anſtellung. 


a Lehrlinge. "72 
Mehrere Eleven werden geſucht. 


u. Machu, An. N. Felsmann, 
N Auf. u. e g 5 ers 
ee 


Fed dene 


„gelbbraun und mahagonifarbig. 
Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vor: 
zugliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet waͤh⸗ 
rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, 
der gegen Näſſe ſteht, und iſt bei richtiger An⸗ 
wendung haltbarer und bei weitem eleganter 
als jeder andere Anſtrich. 

Der lebhafte Abſatz, den ich in dieſem Fuß⸗ 
boden⸗Glanzlack erzielt habe, läßt mich, geſtügt 
auf die allgemeine Zufriedenheit der geehrten 
Abnehmer, beſtimmt erwarten, daß derſelbe die 
bisher eben ſo verſchiedenen als zweckloſen Arten 
des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere das 
Bohnen, mit der Zeit gänzlich verdrängen wird, 
da nicht nur allein das mühſame, ſo oft zu 
wiederholende Bürſten wegfällt, ſondern er bie⸗ 
tet auch durch das ſchnelle Trocknen und Hart⸗ 
werden Vorzug vor Oelfarbe und verträgt wie 
dieſe die Näſſe, während auf einem gebohnten⸗ 
Boden jeder Tropfen Waſſer einen Fleck hin 


terläßt. 
f Preis due denz 
i e 5 5 
incl. e Noch in Dresden. 
Kommiſſionslager bei 


Robert Neugebaur, 


2297 Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern wird als Lehr⸗ b 


ling in die Cigarrenfabrik Schmiedebrücke 17 
geſucht. [2308] 


Nr. 44 im Gewölbe. 


Bruſchewißz bei Hundsſeld. 


ä en in u. 


ur Verſtändi 
Ich bin en Jure 88 Aden Oikenwel- 


werden in dem Gerichtskretſcham | ſter Hrn. Herrmann Scholz hier ins Geſchäft 


getreten. Auf mein Anrathen und — ver⸗ 
mittelſt meiner Hilfe, wurde bekanntlich das 
gänzlich geſunkene Geſchäft wieder empor geho⸗ 
en und zwar durch Aufnahme der Leimfabri⸗ 
kation, mit der ich aufs Genaueſte ver⸗ 
traut bin. Wenn demnach die Verhältniſſe 
des Herrn Scholz jetzt eine günſtigere Geſtalt 
angenommen haben, ſo iſt dies, 5 Ruhm 
zu melden, mein Werk. Das Sprüchwort: Je⸗ 
der Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth, hat aber 
bei mir keine Anwendung gefunden und dies 
der Grund, daß ich freiwillig aus dem 
Geſchäft des ıc Scholz getreten bin. 
Wenn nun der x. Scholz in der erſten Beilage 
der Schleſiſchen Zeitung Nr, 429 eine Anzeige 
ohne Ortsangabe veröffentlicht, worin unter 
Anderm angeführt iſt, daß er mich aus ſeinem 
Geſchäft entlaſſen habe, ſo muß ich dies zu⸗ 
nächſt als eine Unwahrheit bezeichnen und zu⸗ 
gleich noch bemerken, daß ich bereits mit Grün⸗ 
dung eines ähnlichen anderweitigen Etabliſſe⸗ 
ments beſchäftiget bin und bezüglich deſſen das 
Nähere den Herren Kaufleuten, Fabrikanten und 
Gewerbtreibenden, welche ſich mit reeler 
gare zu verſorgen wünſchen, anzeigen 
werde. 
Ob ſich Hr. Scholz mein Verfahren „Leim 
15 guter Qualität zu bereiten“ angeeignet ba: 
en wird darüber muß die Zukunft ſeine Ab⸗ 
nehmer belehren. 1820 
Landeshut, am 17. September 1857. 
Baſilius Fritzſche, Leimfabrilant. 
Ein anſtändiges Mädchen, 24 Jahr alt 
ſucht eine Kondition als Aae oder 
Wirthſchafterin (mit allen weiblichen Arbeiten 


bekannt zum baldigen Antritt. Das Nähere 
iſt zu erfahren Sterngaſſe Nr. 13 par terre 
im Vorderhauſe rechts. 2276] 


Pfenſions⸗Offerte. 
Eine billige und gewiſſenhafte Penſion für 2 
Knaben von 10 bis 14 Jahren hat die Güte 
nachzuweiſen Herr Kaufmann Thomas am 
Neumarkt Nr. 13. [2298] 


Elbinger Neunaugen 


empfing wieder und empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen: [1847] 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Pferd ⸗Verkauf. 

Ein ſchöner, fein gebauter Blauſchimmel, 
4% Jahre alt, fein geritten und gut eingefahren 
ſteht zum Verkauf. Näheres Ohlauerſtraße 
2280 
2 ———5r—ðã᷑ ¹D1—— 

Stiefelverfauf: Nikolaſſtraße 34. 

Stiefel in allen Sorten zu ſoliden Preiſen 
modern und dauerhaft. ſo wie Beſtellungen wer⸗ 
den ſchnell beſorgt. 2286 

Auguſt Hoffmann, Schuhmacher. 
2000 Thlr. Mündelgelder können 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück vergeben werden, 


rich, neue Kirchſtr. Nr. 


i ame Einmiſchung eines Dritten. Näheres bei 
7. 2233] 


ſchwendung vorgebeugt wird. empfehle 
dieſelben ſowohl im Einzelnen wie zum Wieder 
verkauf der geneigten Beachtung. 2224 


r 

50 bis 60 Stück, verkauft das Dom. Malkvig, 
Kreis Breslau. 2285 
n laden Roſte n. dgl. 


| ind billigſt zu haben bei 
12282 * 


J. Aſcher, Antonienſtraße 4. 


r ˙ re ur EEE 
Zwei große bybrauliihe Oelpreſſen neb 
Zubehör, in n Zuſtande bernd . 
zu kaufen geſucht. Franco⸗Adreſſen sub O. L. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [1793] 

. Zweijährige Stiere 
hollänbifcher Race, Oftfrieien, deren reine Ab⸗ 
unft verbürgt wird, verkauft das Dominjum 
[2236] 
Große und kleine Garten⸗Anlagen, ſowie 


Arbeiten werden übernommen am Waldchen 


Nr. J. [2205] F. Pfennig, Kunſtgärtner. 
Zu vermiethen und Termin Michaelis zu 
beziehen iſt Tauenzienſtraße Nr. 28 die Hälfte 
der erſten Etage, beſtehend aus drei Zimmern 
Kabinet, Küche und Beigelaß; 
desgleichen ein Quartier in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, beſtehend aus drei Zimmern, 
Kabinet, Küche und Beigelaß, für den jährlichen 
Miethspreis von 200 Thlr. Näheres Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 14 bei Bau 
C. Liebich. 


Altbüßer⸗Straße Nr. 61, Ecke der Junkern⸗ 
Straße, iſt ein Parterre⸗ Lokal, zum Comtoir 
ſich eignend, zu vermiethen. [2303] 


Zwei Zimmer, unmöblirt, in der erſten oder 
zweiten Etage, an einer der lebhafteſten Stra⸗ 
ßen der Stadt oder in der Ohlauer⸗ oder Schweid⸗ 
nigzer⸗Vorſtadt werden, wenn möglich, zum ſten 
Oftober geſucht. Adreſſen abzugeben Ring 
Nr. 10 11 beim Haushälter. [2250] 


Ein großes Parterre⸗Lokal 


von 4 zuſammenhängenden Piecen, ſehr bequem 
und zu Gasbeleuchtung eingerichtet, auch ganz 
neu und geſchmackvoll dekorirt, iſt für jedes 
reinliche, ſelbſt Fabrik⸗ u. Manufakturge⸗ 
chäft, vornehmlich aber, jeiner trefflichen La⸗ 
gerfeller wegen, zu einer Weinhandlung, 
Konditorei ꝛc. zu vermiethen und gleich zu 
übernehmen, Kupferſchmiedeſtr. 26. 1200 


Ein prompter, ftiller Miether, 
unverheirathet, ſucht für Weihnachten 2 Stu⸗ 
en und Kabinet, par terre oder erſte Etage, 
in der Stadt. — 8 bei Herrn Herrmann 
Heinrich, Ohlauerſtr. 35, abzugeben. [2278] 
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